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Erbprinz zu Hohenlohe. Heruhard Dernburg.
In verſchiedenen Blättern wird die Andeutung verſucht,

daß der Wechſel in der Kolonialabteilung durch ein uner-
wartetes Eingreifen von höchſter Stelle herbeigeführt worden
ſei. Dieſe Ausſtreuungen ſind, wie unſer Berliner N. p. C.
Mitarbeiter erfährt, eine durchaus unberechtigte Entſtellung
des tatſächlichen Vorganges. Es war der Erbprinz Hohen-
lohe-Langenburg, der die Jnitiative ergriff, um dem Kaiſer
und dem Reichskanzler ſein Amt zur Verfügung zu ſtellen,
und es geſchah auf Vorſchlag des Reichskanzlers,
daß Seine Majeſtät der Kaiſer der Ernennung des Bank-
direktors Dernburg zum Leiter der Kolonialabteilung zu-
ſtimmte. Von „Plötzlichkeit“ kann in dieſem Zuſammen-
hange keine Rede ſein. Es erſchien nur nicht angemeſſen,
öffentlich über den Perſonenwechſel irgend etwas mitzuteilen,
bevor des Kaiſers Zuſtimmung zum Antrage des Reichs
kanzlers erfolgt war.

Ueber die Zukunft des Erbprinzen Hohen-
lohe nimmt man in politiſchen Kreiſen, die für informiert
gelten können, an, daß die Laufbahn des Erbprinzen im
Dienſte des Reiches nicht mit ſeinem jetzt erfolgten Rücktritte
von der Kolonialleitung als abgeſchloſſen anzuſehen ſei. Der
Prinz dürfte vielmehr, nach kürzerer oder längerer Friſt
eine andere Verwendung finden. Dies wird wahrſcheinlich
im diplomatiſchen Dienſte geſchehen, und man geht vielleicht

nicht fehl, wenn man den Erbprinzen Hohenlohe als den
künftigen Nachfolger des Fürſten Radolin auf dem
Pariſer Botſchafterpoſten betrachtet. Denn wenn
auch der Fürſt Radolin im Augenblick gewiß noch nicht an
ſeinen Abſchied denkt, ſo kann doch andererſeits angenommen
werden, daß der Zeitpunkt nicht mehr ſehr fern iſt, zu dem
er, ſchon mit Rückſicht auf ſein hohes Alter, das Bedürfnis
empfinden wird, in den wohlverdienten Ruheſtand zu treten.

Ueber den Lebensgang Bernhard Dern-
burgs können wir noch das Folgende mitteilen:

Er wurde am 17. Juli 1864 (nicht 1865) in Darmſtadt ge
boren, iſt alſo jetzt 42 Jahre alt. Sein Vater iſt der Publiziſt und
Politiker Friedrich Dernburg, der früher die „National-Zeitung“
ſelbſtändig leitete, dem erſten deutſchen Reichstage als Abgeordneter
angehörte und jetzt Feuilleton-Redakteur am „Berliner Tageblatt“
iſt; ſeine Mutter, Luiſe Dernburg geborene Stahl, aus alter
heſſiſcher Pfarrerfamilie ſtammend, ſtarb vor nicht langer Zeit.
Jakob Dernburg, heſſiſcher Oberappellationsgerichtsrat, gebürtig
aus Mainz und Profeſſor in Gießen, war der Großvater des
Kolonialdirektors, und Heinrich Dernburg, der bekannte Pandektiſt
der Berliner Univerſität, iſt ſein Onkel.

Nach Ueberſiedelung der Eltern von Darmſtadt nach Berlin
beſuchte Bernhard Dernburg das Joachimstaler Gymnaſium bis
zum Uebertritt zur Prima. Seine kaufmänniſche Lehrzeit begann
er in der Motardſchen Lichterfabrik, wo er das Warengeſchäft er
lernte. Er trat dann in Stellung bei der Berliner Handels-
geſellſchaft und diente gleichzeitig ſein Jahr im 1. Garde-Feld-
artillerie- Regiment ab. Von der Offiziersberechtigung konnte er
keinen Gebrauch machen, da er alsbald nach Amerika ging, wo er
in der großen Bankfirma Ladenburg und Thalmann tätig war.
Dann kehrte er nach Deutſchland zurück und ward beim Sekretariat
der Deutſchen Bank angeſtellt. Hier erwarb er durch ſeine
Tüchtigkeit das Vertrauen von Georg von Siemens in beſonderem
Maße, und ſo wurde er ſchon mit 25 Jahren ſelbſtändiger Bank-
direktor, indem er die Führung der neubegründeten Treuhand-
Geſellſchaft übernahm. An der Spitze der Bank für Handel und
Induſtrie, die mit der Darmſtädter Bank identiſch iſt, ſteht er ſeit
1901. Hervorragende Fähigkeiten zeigte er namentlich bei der
Sanierung verſchiedener, dem Krache naher Geſellſchaften. Er griff
bei dieſen Anläſſen ſo kräftig, oft rückſichtslos durch, daß er ſich
manchen Gegner ſchuf und ſelbſt bei ſeinen Kollegen häufig Wider
ſpruch fand. Die Börſe, mit der er ſouverän umging, ſoll ihn nicht
geliebt und ihm den Spitznamen „Sanitätsrat“ gegeben haben.

Ein hohes Pflichtgefühl, unermüdliche Arbeitskraft und eine
unbeugſame Energie, das ſind, im Geſchäftsleben, die
Haupteigenſchaften Bernhard Dernburgs. Er iſt raſchen Geiſtes
und gewinnt ſchnell auf komplizierteſtem Gebiete Ueberſicht; vor dem
Handeln wägt er vorſichtig ab. Sein energiſches Weſen prägt ſich
ſchon in ſeiner großen, kräftigen, etwas zur Korpulenz neigenden
Geſtalt aus.

Bernhard Dernburg iſt mit einem Fräulein Emma Seliger
verheiratet, die früher Vorſteherin der Kunſtſtickerei des Kunſt
gewerbemuſeums war und zur Kaiſerin Friedrich in Beziehungen
ſtand; ſie hat ihm ſechs Kinder, zwei Knaben und vier Mädchen,
geſchenkt. Dernburgs Villa im Grunewald zeigt ihn als einen
modernen und kunſtliebenden Menſchen. Sie iſt voll von ſchönen
Bildern und ſeltenen Möbeln, und mancher tüchtige Künſtler dankt
Dernburg lohnende Aufträge. Eine große Vorliebe bringt er
allem Techniſchen entgegen; er treibt Automobilſport und ſitzt im
Verein für Luftſchiffahrt.

Die Vorkämpfer einer energiſchen Kolonialpolitik haben
von jeher gefordert, daß an die Spitze des Kolonialamtes
ein im praktiſchen Leben bewährter Kolonialkenner trete,
gleichviel, ob dieſer Juriſt, Offizier, Kaufmann oder was
ſonſt ſei. Es könnte faſt ſcheinen, als ſei dieſem Wunſche
in vollſter Weiſe Rechnung getragen worden durch die Er-
nennung des Herrn Bernhard Dernburg. Daß er ſeine Aus-
bildung in Amerika erfahren hat, wird jeder Freund unſerer
Kolonien ihm als ſtarken Poſten ins Haben buchen. Noch
ſtärker ſpricht zugunſten des neuen Kolonialdirektors der für
ſeine Ernennung überhaupt wahrſcheinlich beſtimmend ge-
weſene Umſtand, daß er in der Geſchäftswelt als ein ſelbſt-
ſtändiger Kopf gilt, und daß er namentlich den Ränken und
Kniffen der Hypothekenbank-Schwindler gegenüber ſich als
Herr der Lage erwieſen hat. Seine Bemühungen um die
Sanierung zuſammengebrochener Jnſtitute haben ihm, wie
ſchon oben erwähnt, in der Bankwelt den Scherznamen
Sanitätsrat eingetragen. Allerdings ſind bei dieſem
Sanierungswerke die großkapitaliſtiſchen Jntereſſen beſſer
gefahren als die der kleinen Sparer. Jmmerhin aber wird
man zu Herrn Dernburg das Vertrauen haben dürfen, daß
er bei dem Abſchluſſe von Lieferungsverträgen ſich nicht
übers Ohr hauen laſſen wird und daß er andererſeits dem
Parlamente und den widerſtrebenden Parteien mit erforder-
licher Sachkenntnis die Notwendigkeit wirtſchaftlicher Anlagen

klar machen wird, wie ſolche in dem Ausbau der einmal be-
gonnenen Bahnen ſich darſtellen. Auch erwartet man von
ihm die ſeitens der Anhänger einer entſchiedenen Kolonial-
politik geforderte Darlegung klar erkennbarer Arbeitsziele
und ein feſtes Wirtſchaftsprogramm mit dem Endziele
finanzieller Selbſtändigkeit der Kolonien.

Wie wir bereits in unſerer letzten Nummer mitteilten,
hat Herr Dernburg die ſämtlichen von ihm bisher inne-
gehabten Aufſichtsratsſtellen niedergelegt. Das Opfer, das
Herr Dernburg für das übernommene Amt von vornherein
bringt, ſichert ihm damit unzweifelhaft die allgemeine
Achtung. Es wäre deshalb mehr als unbillig, ihm jetzt mit
Mißtrauen zu begegnen. Andererſeits wird er Beweiſe
eines entſchloſſenen Willens geben müſſen, um das volle
Vertrauen des Reichstages ſich zu verdienen, das gerade für
den Leiter des Kolonialamtes die Vorausſetzung einer er-
ſprießlichen Wirkſamkeit bildet.

Zum Schluß ſei noch eine Unterredung mitgeteilt,
die der Herausgeber der „Neuen Geſellſchaftlichen Korre-
ſpondenz“ mit dem Reichstagsabgeordneten Er zberger
über den Rücktritt des Erbprinzen Hohenlohe und ſeine Er-
ſetzung durch den Bankdirektor Dernburg hatte.

Herr Erzberger erklärte, dem Zentrum ſei keine Schuld an dem
Rücktritte des Erbprinzen Hohenlohe beizumeſſen. Es habe dem
Prinzen völlig objektiv gegenüber geſtanden und ſei von ſeiner
vornehmen Perſönlichkeit eher ſympathiſch berührt worden. Nur
für den Poſten, auf den man ihn ſtellte, war der Prinz nicht die
geeignete Perſönlichkeit. Ueber ſeinen Nachfolger, Herrn Dern
burg, meinte der Abgeordnete, kein Urteil abgeben zu können, da
er ihn nicht kenne. Es ſei zwar ohne Zweifel durchaus zu begrüßen,
daß man an die Spitze der Kolonialverwaltung einen im kauf-
männiſchen Leben erfahrenen Mann ſtelle, doch bleibe immerhin ab
zuwarten, ob man auch den richtigen Mann getroffen habe.
Jedenfalls werde es für einen Kaufmann ſehr viel leichter als
für einen Bureaukraten ſein, mit den Mißſtänden in der Kolonial-
abteilung gründlich aufzuräumen.

Auf die Frage, ob Herr EOrzberger und ſeine politiſchen
Freunde geneigter ſein würden, für Herrn Dernburg das ſelbſt
ſtändige Reichskolonialamt zu bewilligen, das ſie dem
Prinzen Hohenlohe verweigerten, betonte Herr Erzberger noch-
mals, daß es ſich hier nicht um eine Perſonenfrage handele. Er
ſelbſt werde nach wie vor mit aller Macht gegen eine Er-
weiterung der Selbſtändigkeit der Kolonial-
ver waltung kämpfen ſo lange ſie in dem Umfange wie
jetzt dem Einfluſſe des Reichstages entzogen ſei. Seiner Anſicht
nach habe es ſich ja gezeigt, daß ſchon immer keine andere Behörde
ſo ſelbſtändig agiert habe, wie die Kolonialabteilung, wo die jüngſten
Räte und Aſſeſſoren täten, was ihnen beliebte, Schriftſtücke im
Namen des Reichskanzlers unterzeichneten und dem Kolonialdirektor
nur die „brenzlichen Sachen“ zur Unterſchrift vorlegten. Unter
dieſen Umſtänden wäre es ein ganz verkehrter Weg, der Kolonial-
abteilung die Befugniſſe eines ſelbſtändigen Staatsſekretariats zu
verleihen. Das Ziel, das zunächſt erreicht werden müſſe, ſei eine
Aenderung der gegenwärtigen Kolonialverfaſſung, und insbeſondere
der S 1 des Schutzgebietgeſetzes bedürfe einer anderen Faſſung, in
welchem geſagt ſei, daß die Verhältniſſe in den Schutzgebieten durch
kaiſerliche Verordnungen gebrdnet würden. Herr Erzberger nannte
es einen auf die Dauer mit der Würde des Reichstages unverein-

z baren Zuſtand, daß das Parlament auf die inneren Verhältniſſe
der Kolonien, die Geſetzgebung, das Steuerweſen, die Freiheit der
Perſon uſw. gar keine Einwirkung beſäße und nur das Recht habe,
Gelder zu bewilligen oder abzulehnen.

Der Abgeordnete ſkizzierte dann in einigen Sätzen, wie er ſich
die erhöhte Einwirkung des Reichstages denke. Es könne, um nicht
die Geſchäftslaſt des Reichstages ins Unmögliche zu ſteigern, durch
eine veränderte Kolonialverfaſſung etwa feſtgeſetzt werden, daß be
ſtimmte Materien der kolonialen Geſetzgebung nicht mehr durch
bloße Verordnungen, ſondern durch eine ſtändige Kommiſſion des
Reichstages geregelt, andere dagegen im Plenum des Reichstages
beraten würden. Jn dringenden Fällen könne dieſe Kommiſſion
auch in den Ferien zuſammentreten. Dann ſei die auf der
Kabinettsordre von 1894 beruhende Ueberwachung der Kolonial
abteilung in finanzieller Hinſicht durch das Reichsſchatzamt unnötig
und auch der Kolonialrat werde überflüſſig, der ſich ſeiner Aufgabe
in keiner Weiſe gewachſen gezeigt habe. Herr Erzberger bezeichnete
es u. a. als einen Unfug, daß im Kolonialrat Männer wie Woer-
mann und Scharlach ſäßen, hier alſo diejenigen zu Begutachtern
gemacht ſeien, denen die Wohltaten ſelbſt zufließen ſollten. Davon,
daß die Kaufleute, die im Kolonialrate ſitzen, ſich um die ſonſtigen
kaufmänniſchen Geſchäfte der Kolonialabteilung, z. B. die Verträge
mit der Firma von Tippelskirch, gekümmert haben, habe man nie
etwas vernommen. Der Kolonialrat ſei ein Krebsſchaden, der
beſeitigt werden müſſe.

Erſt wenn in der angedeuteten Weiſe der Kolonialverwaltung
die bureaukratiſche Selbſtherrlichkeit beſchnitten und ſie der Kontrolle
des Reichstages unterſtellt ſei, erſt dann ließe ſich darüber weiter
ſprechen, ob die Kolonialabteilung den übrigen Aemtern des Reiches
im Range gleichzuſtellen ſei. So lange aber dies nicht geſchehen
wird, iſt der Abgeordnete Erzberger zum energiſchſten Widerſtande
gegen die Errichtung eines ſelbſtändigen Reichskolonialamtes ent-
ſchloſſen, ganz gleichgültig, ob der künftige Staatsſekretär Prinz
Hohenlohe, Herr Dernburg oder anders heißen ſollte.

Wir geben dieſe Asußerungen Erzbergers lediglich nur
deshalb wieder, um überhaupt Notiz von ihnen genommen
zu haben. Jm übrigen aber bemerken wir, daß dieſelben
teilweiſe ebenſo anzufechten ſind, wie der übrige von Erz-
berger in der Kolonialfrage eingenommene Standpunkt.

Deutſches Reich.
Halle a. S.,, 5, September.

Zu dem Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe
ſchreiben die „Berliner Politiſchen Nachrichten“: Wenn ein
größeres Blatt aus dem vom „Reichsanzeiger“ veröffent-
lichten Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe für das letzt
verfloſſene Finanzjahr entnimmt, daß das finanzielle
Ergebnis des Jahres 1905 nur eine Mehreinnahme
von 6,3 Mill. Mk. gegenüber dem Etatsvoranſchlag geweſen
ſei, ſo muß einer ſolchen Behauptung doch widerſprochen
werden. Nicht 6,3 Mill. Mk., ſondern rund 7714 Mill. Mk.
ſind im Etatsjahre 1905 nach dieſem Finalabſchluſſe mehr,
als im Etat vorgeſehen, vereinnahmt worden.

Was zunächſt die den Einzelſtaaten zu überweiſenden
Steuern und Abgaben betrifft, ſo haben ſie zuſammen ein
Mehr gegenüber dem Etat von 6,7 Mill. Mk. erbracht. Die
veiden Branntweinſteuern und die Loſeſteuern haben weniger
abgeworfen, der Ueberſchuß, den die Börſenſteuer
erbracht hat, iſt aber ſo groß geweſen, daß nicht bloß dieſe
ganz bedeutenden Fehlbeträge gedeckt, ſondern noch die ge-
nannten Millionen als Mehreinnahme verbucht werden
konnten. Zu dieſer Mehreinnahme trat zunächſt die
der Reichskaſſe ſelbſt in Betracht. Sie hat 107,6 Mill. be-
tragen, wovon allerdings 2,7 Mill. auf die nicht im Etat
aufgeführte Brennſteuer entfallen. Jn der Summe
figurieren die Zölle mit 89,6 Mill. Mk., die verſchiedenen
Verwaltungseinnahmen mit 6,6 Mill., die Wechſelſtempel-
ſteuer mit 2,1 Mill., die Brauſteuer mit 1,9, die Tabakſteuer
mit 1,1 Mill. Mk. Den Mehreinnahmen ſtehen Minder-
einnahmen in Höhe von 27,6 Mill. Mk. gegenüber, wo-
von auf die Zuckerſteuer 17,1 Mill. Mk., auf die Poſt-
verwaltung 8,6, auf die Reichsdruckerei 0,6 Mill., der Reſt
auf die Ausgleichsbeträge fallen. Mindereinnahmen gegen
Mehreinnahmen aufgerechnet gibt einen Betrag von 80 Mill.
Mark. Nun ſind aber hiervon noch die Mehrausgaben
des Jahres 1905 zu decken geweſen. Sie haben insgeſamt
9,3 Mill. Mk. ausgemacht, ſo daß alſo zu anderweiter Ver-
fügung eine Summe von 70,7 Mill. Mk. verblieb. Rechnet
man zu ihnen die durch die Ueberweiſungsſteuer erzielten
Mehreinnahmen von 6,7 Mill. Mk. hinzu, ſo erhält man
die runde Summe von 7714 Mill. Mk.

Wäre die Mehreinnahme nicht ſo hoch ausgefallen, ſo
hätten ja gar nicht die für 1904 und 1905 geſtundeten
Matrikularbeiträge den Einzelſtaaten erlaſſen und ihnen
überdies noch die nicht geſtundeten um 6 Mill. Mk. gekürzt
werden können. Beſſer, als die oben erwähnte Zeitung an-
nimmt, hat das Rechnungsjahr 1905 in Wirklichkeit denn
doch abgeſchnitten.

Vom Hofe des Prinzen Eitel Friedrich. Wie die
„N. G. K.“ von zuverläſſiger Seite erfährt, ſteht in der



Familie des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen, des
zweiten Sohnes des Kaiſers, ein freudiges
Familienereignis bevor, deſſen Eintritt für den
Monat Dezember erwartet wird.

Zum jüngſten Amneſtieerlaß. Gegenüber der
Zeitungsnotiz, es habe in ElſaßLothringen lebhaftes Be
fremden erregt, daß der jüngſte Amneſtieerlaß ſich auf
Preußen beſchränkt und ElſaßLothringen nicht berückſichtigt
habe, obwohl der Kaiſer in ElſaßLothringen landesherrliche
Befugniſſe ausübe, bemerkt unſer Berliner N. p. O. -Mit
arbeiter: Man vergißt vollſtändig, daß dieſe Amneſtie ledig
lich vom König von Preußen erlaſſen worden iſt. Allerdings
hat dieſer in ElſaßLothringen landesherrliche Befugniſſe,
aber er übt ſie als deutſcher Kaiſer aus. Der
Amneſtieerlaß ſollte ſich aber lediglich innerhalb der engeren
preußiſchen Heimat des neugeborenen Prinzen abſpielen. Es
lag ein intimer Vorgang in der Familie des preußiſchen
Königshauſes vor, und deshalb wurde die Amneſtie auch
auf Vergehen beſchränkt, die die königliche Familie betreffen.
Sowie die Amneſtie nach ElſaßvLothringen hinüberyriff,
nahm ſie einen Rahmen und eine Bedeutung an, die ihr nach
der ganzen Sachlage nicht beiwohnen ſollte.

Aus Deutſch Oſtafrika. Mit der Ausdehnung der Zivil-
verwaltung über das ganze deutſchoſtafrikaniſche Schutzgebiet
werden in allen Bezirken desſelben nach und nach kommunale
Verbände geſchaffen werden. Letztere erhalten die Mittel zur
Erhaltung der ihnen geſtellten Aufgaben dadurch, daß ihnen ebenſo
wie den bereits beſtehenden Kommunalverbänden 50 Prozent der
im Bezirk eingehenden Häuſer- und Hüttenſteuer und 30 Prozent
der Gewerbeſteuer überwieſen werden. Jm laufenden Jahre
kommen etwa die Hälfte der bisher mit kommunalen Einrichtungen
noch nicht verſehenen Bezirke in Frage.

Die Kondenſatoren- Anlage in Lüderitzbucht. Durch die
Fertigſtellung der erweiterten KondenſatorenAnlage in Lüderitzbucht ergibt ſich nunmehr eine ganz weſentliche Erſparnis der Be

triebskoſten bei der Waſſerverſorgung. Bisher mußte trotz einer
Tagesleiſtung der Anlage von 40 bis 50 Kubikmeter zur Verſorgung
von Menſchen und Vieh 5 Waſſer aus Kapſtadt mit einem Koſten
aufwande von etwa 25 000 Mark wöchentlich beſchafft werden.
Dieſe Koſten fallen jetzt weg, nachdem die KondenſatorenAnlage
ſo erweitert iſt, daß ſie täglich 125 Kubikmeter Waſſer zu liefern
imſtande iſt.

Von der Marine. Jn dieſen Tagen ſind die
Stellenbeſetzungen in der Marine zum
Herbſt 1906 erſchienen. Aus ihnen iſt zu erſehen, daß
im Reichsmarineamt eine Sektion für die Bearbeitung von
Penſionsan gelegenheiten neu gebildet und eine
Neueinteilung des Waffendepartements (bisher
Waffenabteilung genannt) vorgenommen worden iſt. Dieſes
von Kontreadmiral Goetz geleitete Departement gliedert ſich
in die Artillerieabteilungen J und II, denen vier bezw. zwer
Seeoffiziere angehören, und in je ein Dezernat für Minen-
weſen und für Artillerieverwaltung. Weiter iſt bemerkens-
wert, daß für das Minenſchiff „Nautikus“ ſchon der
Kommandant und der Stab des Schiffes vorgeſehen ſind
(Kommandant: Korvetten- Kapitän Wedding; erſter Offizier:
Kapitänleutnant Loof; Lehrer: Kapitänleutnant Biermann;
Oberleutnant z. S. Matthaei, Oberleutnant z. S. Fröms-
dorf, Oberleutnant Frhr. v. Steingecker, Marine-Ober-
ingenieur Moeller, Marine Aſſiſtenzarzt Dr. Kaerger). Man
wird alſo mit der Jndienſtſtellung dieſes neuen Schiffes in
abſehbarer Zeit zu rechnen haben.

Die Herbſtkommandierungen für unſere
Flotte bringen keine Aenderungen in den höchſten
Kommandoſtellen. Prinz Heinrich bleibt Chef der
Marineſtation der Oſtſee; als Chef des Stabes iſt ihm
Kapitän zur See Prowe beigegeben, und zu ſeiner Verfügung
ſtehen Vizeadmiral v. Prittwitz und Gaffron, Kontreadmiral
Graf Moltke, ſechs Kapitäne zur See und ein Fregatten
kapitän. Das Kommando der Marineſtation der
Nordſee behält Admiral v. Bendemann, dem als Chef
des Admiralſtabes Kapitän zur See Gühler zur Seite ſteht;
zu ſeiner Verfügung hat er den Vizeadmiral Galhter, den
Kontreadmiral Hofmeier, zwei Kapitäne zur See, einen
Fregattenkapitän und einen Korvettenkapitän.

Unſere aktive Schlachtflotte wird auch im
Hèrbſt dem Großadmiral v. K öſter unterſtellt bleiben,
deſſen Abſchiedsgeſuch der Kaiſer nicht angenommen hat.
Das Flaggſchiff der aktiven Schlachtflotte war früher der
Panzer „Kaiſer Wilhelm II.“; jetzt wird der Großadmiral
ſeine Flagge auf „Deutſchland“ ſetzen Kommandant Kapitän
z. S. v. Kroſigk, erſter Offizier Korvettenkapitän Fiſcher).
„Deutſchland“ gehört zum zweiten Geſchwader, deſſen Chef
Vizeadmiral Fiſchel iſt.

Nach den Jndienſthaltungsbeſtimmungen für das
Winterhalbjahr 1906/07 wird ſich die aktive Schlacht
flotte zuſammenſetzen aus: 1. ein erſtes Ge
ſchwader aus den Linienſchiffen „Wittelsbach“, „Zäh
ringen“, „Mecklenburg“, „Wettin“, „Kaiſer Wilhelm der
Große“, „Kaiſer Karl der Große“, „Kaiſer Wilhelm II.“,
„Kaiſer Friedrich III.“; 2, ein zweites Geſchwader
aus den Linienſchiffen Deutſchland' (zugleich Flotten-
Flaggſchiff), „Braunſchweig“, „Heſſen“, „Elſaß“, „Loth-
ringen“, „Brandenburg“, „Hurfürſt Friedrich Wilhelm und
„Preußen“; 3. aus den Aufklärungsſchiffen
York“, „Hamburg“, „Meduſa“, „Arcona“, „Roon“,

„Berlin“, „Lübeck“ „Frauenlob“ und „Friedrich Karl“, und
4. den Tendern „Blitz“, „Brummer“ und „Pfeil“ Jm
Winterhalbjahr tritt von Mitte November bis Mitte
Dezember die Manöoverflottille zur Flotte, deren Chef
Korvetten- Kapitän Nordmann iſt.

Die Feldtelephone. Die bedeutungsvolle techniſche
Neuerung, die der Heeresleitung durch die Benutzung der
Feldtelephone für jetzt und in der Folgezeit große Dienſte
erweiſen wird und mit deren Hilfe im Kaiſermanöver des
vergangenen Jahres General v. Eichhorn ohne andere Mittel
von einer weit hinter der Front liegenden Stelle die Be
wegungen ſeines Korps mit Erfolg leitete, wird auch im
bevorſtehenden Kaiſermanöver eine weitgehende Verwendung
finden. Man kann ſchon jetzt ſagen, ſo ſchreibt uns unſer
N. p. O.-Mitarbeiter aus Berlin, daß die Verſuche mit dem

r ſehr günſtig abgeſchloſſen haben und daß die
uweiſung von Abteilungen, die zur Bedienung der Feld

telephone beſtimmt ſind, an die höheren Kommandoſtellen
nur eine Frage der Zeit iſt. Naturgemäß kann dieſe Zu
weiſung nur allmählich erfolgen, da das dazu beſtimmte
Perſonal, das gut und Wert arbeiten muß, erſt nach und
nach ausgebildet werden

liche M dare
Das ruſſiſche Geſchwader vor Kiel. Die Oſtſeeſtation erhielt

er am Dienstag
abend oder Mit

Podbielski. Jn der Angelegenheit des Landwirt
ſchaftsminiſters liegen neue Tatſachen oder neue Mitteilungen
nicht vor. Es kann nur wiederholt werden, daß eine Ent
ſcheidung bisher nicht gefallen iſt und, wie die „Deutſche
Tageszeitung“ ſchreibt, nach menſchlicher Vorausſicht auch
in der nächſten Zeit nicht erwartet werden darf. Die anders
lautenden Mitteilungen können nicht auf Jnformation
beruhen, ſondern auf Vermutungen und Kom
binationen. Die Verhandlungen über das Ausſcheiden
der Gemahlin des Herrn von Podbielski aus der Firma
von Tippelskirch Co. dürften ſehr bald zu einem Ab-
ſchluſſe kommen. Wenn übrigens in der Preſſe immer wieder
von Differenzen zwiſchen dem Reichskanzler und dem Land
wirtſchaftsminiſter geſprochen wird, ſo iſt dieſe Auffaſſung
mindeſtens ſchief. Zurzeit kann nach genanntem Blatte von
ſachlichen Differenzen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und
dem Landwirtſchaftsminiſter nicht die Rede ſein. Man darf
vermuten, daß die mehr formellen Differenzen, die zum
Teil auf Mißverſtändniſſen beruhten, neuerdings ausge
glichen worden ſind.

Von dem zahlreich beſuchten und zu allgemeiner Zu
friedenheit verlaufenen Feſte des Bundes der Landwirte
in Schönberg i. Meckl. wurde aüßer einem HuldigungsTele-
gramm an den Großherzog von MecklenburgStrelitz auch
das folgende Telegramm an den Landwirtſchaftsminiſter
v. Podbielski abgeſandt:

„Etw. Exzellenz ſprechen zahlreiche, zu einem Bundesfeſt heute
hier verſammelte Mitglieder und Freunde des Bundes der Landwirte angeſichts der Agitation einer gewiſſen Preſſe freudig
ihren Punt und ihr unerſchütterliches Ver
trauen aus.“

Der Zentrumsabgeordnete Erzberger hat am Montag in
Rixdorf eine Rede gehalten. Neues hat er nicht zutage gefördert,
nur zwei Sätze waren von einigem Jntereſſe. Er erklärte, die
Frage, ob Kolonialpolitik oder nicht, mit einem runden Nein be
antworten zu müſſen. Das iſt vorläufig die Privatmeinung Erz-
bergers, die von der Mehrheit ſeiner gerete ſicher nicht geteilt wird.
Zur Angelegenheit des Herrn von Podbielski führte er aus, daß
die Beteiligung der Frau des Miniſters an der Firma von Tippels-
kirch u. Co. „allen Prinzipien der Moral widerſpreche.“ Das iſt

ſelbſt für Herrn Erzberger eine groteske Uebertreibungl Durch
ſolche Uebertreibungen, die ſich ſelbſt richten, ſchadet man dem
Landwirtſchaftsminiſter abſolut nicht. Ein Abgeordneter aber, ſo
bemerkt die „D. T.“ ſehr richtig, der ſich ihrer ſchuldig macht, gerät
in Gefahr, überhaupt nicht mehr ernſt genommen zu werden.

Handwerks und Gewerbekammertag zu Nürnberg. um
Tagungsort für 1907 wurde Straßburg i. E. beſtimmt. Nach
einer Reihe von Begrüßungen wurde in der Sitzung am 4. er. zum
erſten Punkt der Tagesordnung übergegangen. Es ſprachen Ober-
meiſter Röckel Darmſtadt und Dr. Wienbeck- Hannover.
Beide Redner empfahlen nachſtehende Reſolutionen zur An
nahme:

„1. Nachdem die vorbereitenden Organiſationsarbeiten in
der Hauptſache in die Wege geleitet ſind, muß es die wichtigſte
Aufgabe der Handwerks und Gewerbekammern ſein, das Handwerk wirtſchaftlich zu fördern.

2. Als wirtſchaftliche Förderung des ſelbſtändigen Hand
werks kommt in erſter Linie die Vermittelung von Mäuſchinen,
Motoren, Werkzeugen, Erſatzteilen, außerdem Prüfung und Be
ſchaffung von Betriebsmaterialien, WerkſtättenEinrichtungen,
Bauplänen uſw. in Betracht

3. Die bisherigen Erfahrungen laſſen es als richtig er
ſcheinen, Gewerbeförderungsſtellen im Sinne dieſer Leitſätze
für möglichſt große Verwaltungsbezirke, etwa für Provinzen
oder Bundesſtaaten zu errichten und zu ihrer Leitung techniſch
gebildete, mit dem Handwerk vertraute Perſönlichkeiten haupt
z anzuſtellen, denen fachmänniſche Kommiſſionen zur Seite
reten.

4. Als Träger der Gewerheförderungsſtellen kommen beſonders Aktiengeſellſchaften und enoſſenſchaſten in Betracht.

5. Zu den Leiſtungen des organiſierten Handwerks muß,wie anderen Vergſvorganiſationen gegenüber, Beihilfe aus

o en Mitteln in entſprechendem Umfange gewährt
werden.“

Die Reſolution der beiden Referenten wird mit Streichung
des Wortes „Aktiengeſellſchaft“ angenommen. Der nächſte Punkt
betraf die Lehrbriefe und Lehrvertragsformulare
der Jnnungsverbände. Berichterſtatter iſt die Handwerkskammer
Berlin. Hierzu legte der Referent, Syndikus Dr. Röhl-Berlin,
nachſtehende Reſolution ſeiner Handwerkskammer vor:

„Der deutſche Handwerks und Gewerbekammertag erblickt
in der erfolgreichen Betätigun der Jnnungsverbände int Sinne
ihrer geſetzlichen Aufgaben und in der Arbeit ihnen ähnlich be
e freier großer Handwerkerverbände eine ſehr erwünſchte

nterſtützung in der Förderung des Handwerkerſtandes. Er legt
aus dieſem Grunde Wert auf die Pflege guter Beziehungen zu
den Jnnungs- und ähnlichen Handwerkerverbänden. Er
empfiehlt daher den einzelnen Kammern die Förderung des An
ſchluſſes an die Jnnungs und ihnen ähnlichen Verbände und
beauftragt den Ausſchuß, im Einvernehmen mit den einzelnen
Kammern und mit den geeigneten Verbänden, unter Anlehnung
an die gleichzeitig beſchloſſenen Anlagen, geſetzlich einwandfreieund inhaltlich mit einheitliche Formulare für Lehrverträge,
Lehrbriefe und Meiſterbriefe der Verbände herbeizufuühren und
alsdann auf allgemeine Anerkennung dieſer durch die deutſchen
Kammern hinzuwirken. Ueber das Ergebnis ſoll der Ausſchuß
dem nächſten Kammertage Bericht erſtatten.“

Auch ſie wurde angenommen. Dann beſchäftigte ſich die
Verſammlung mit der Führung der Titel Baugewerks
meiſter und Baumeiſter und nahm hierzu folgende Reſo
lution an:

„Der deutſche Handwerks und Gewerbekammertag erachtet

den Umſtand, daß die Führung der Titel w. und„Baugewerksmeiſter“ in den meiſten deutſchen Bun esſtagaten
jedermann freigeſtellt iſt, als geeignet, den Wert des in einem
Bauhandwerk auf Grund des F 133 R.G.-O. erworbenen
Meiſtertitels zu beeinträchtigen. Er beſchließt deshalb, dahinzu wirken, daß die Berechtigung zur Führung der Titel „Bau

meiſter“ und „Baugewerksmeiſter“ in ſämmtlichen deutſchen
Bundesſtaaten an den Nachweis der Befähigung zur ſelbſtändigen
Ausführung der Arbeiten des Maurer-, Zimmerer- und Skein
metzhandwerks, ſowie der zum ſelbſtändigen Betriebe dieſer Ge
werbe ſonſt notwendigen Kenntniſſe, insbeſondere auch in der
Buch und Rechnungsführung, üpft wird.“

Zum Schluß der Sitzung befüßte ſich der Handwerks und
o der Frage der Erleichterung des Wechſe l
proteſtes. Folgende Reſolution der Handwerkskammer Breslau
gelangte Kr Annahme:

„Der 7. deutſche Handwerks und Gewerbekammertag hält
den vom S zamt aufgeſtellten Enttvurf für eine Er
leichterung des Wechſelproteſtes. Er ſieht darin eine bedeutende

erbeſſerung des jetzt geltenden Wechſelrechts, vorausgeſetzt, daß
die vom Reichskanzer gemäß 8 3 zu erlaſſenden Beſtimmungen
dem We dieſes Entwurfes entſprechen. Der Handwerks und
Gewerbekammertag kann nur den Wunſch ausſprechen, daß der
vorliegende Entwurf die Zuſtimmung der geſetzgebenden Körper
ſchaften erhält.“

Eine irrtümliche Meldung. Gelegentlich der am 31 Auguſt
Vereidigung des Prinzen Oskar lief durch

i e ſſe die Meldung, daß der Kommandeur des 1. Garde
Regiments, Oberſt Freiherr v. VBerg, die e ehe der Leib
kompagnie genommen habe, und daß der nz auf dieſe ge
ſenkte Fahne den Fahneneid leiſtete. Eine Fahne der Leib,
kompagnie gibt es nicht, ſondern es hat ſich um die
Fahne des 1. Bataillons gehandelt.

Der wahre Sachverhalt. Eine Berliner Korreſpondenz ver
breitet unter dem Titel „Einſt und Jetzt“ die Mitteilung, daß
Großfürſt Wladimir von Rußland, welcher an der Tauf
des Kronprinzenſohnes teilnahm, in mehreren Berliner Hotels Ab-
ſteigequartier zu erlangen verſucht, jedoch in keinem von ihnen Auf
nahme gefunden habe. Die Aufnahme des Großfürſten ſei unter
verſchiedenen Vorwänden aus Sicherheitsgründen höflich abgelehnt
worden. Demgegenüber erfährt die „Poſt“, daß, da die Reiſe des
Großfürſten einer offiziellen Vertretung des Zaren galt, die Reiſe-
dispoſitionen vom ruſſiſchen Hausminiſterium getroffen wurden. DerZar ſt iſt Eigentümer des Palais Unter den Linden 7, deſſen

Erdgeſchoß und 1. Stock er dem jeweiligen Botſchafte eingeräumt
hat, deſſen 2. Stock aber ſtändig zur Verfügung des ruſſiſchen

aiſers und der Mitglieder der kaiſerlichen Familie ſteht. Es erging
an kein Hotel in Berlin, weder von Seiten des ruſſiſchen
Hausminiſteriums, noch von Seiten des Großfürſten Wladimir, ein
Erſuchen um Bereitſtellung von Räumen für den Großfürſten.

Der britiſche Kriegsminiſter Haldane ſtattete am
Dienstag, nachdem er vom Kaiſer in Audienz empfangen
und zur kaiſerlichen Tafel gezogen worden war, auch dem
Staatsſekretär des Auswärtigen Aintes v. Tſchirſchky
einen Beſuch ab und hatte mit ihm eine längere Unterredung,

Zu Ehren der Delegierten des Kongreſſes deutſcher Eiſen
bahnverwaltungen in Wien veranſtalteten am Dienstag die öſter
reichiſchen Eiſenbahnverwaltungen ein Feſtmahl, an dem etwa 150
Perſonen teilnahmen. Während des Mahles brachte Eiſenbahn
direktionspräſident BehrendtBerlin einen Trinkſpruch auf die
Monarchen Deutſchlands und OeſterreichUngarns aus. Jn Er
W hierauf hielt Eiſenbahnminiſter Derſchatta eine An
ſprache, in der er auf die große Bedeutung des Vereins hinwies,
deſſen Erfolg zum größten Teile darauf zurückzuführen ſei, daß
die drei Faktoren, welche das Eiſenbahnleben beherrſchen ſollen,
nämlich Techniker, Kaufmann und Juriſt, ſtets einträchtig gewirkt
hätten. Der Miniſter trank ſchließlich auf das Gedeihen des
Vereins der deutſchen Eiſenbahnverwaltung.

Die Generalverſammlung der Deutſchen Mittelſtands-
vereinigung ſoll im Monat September in Berlin zuſammentreten.
Aus der Tagesordnung ſind folgende Punkte hervorzuheben: Ein
heitliche Sonntagsruhe, Eintragung von Schulden, Befähigungs-
nachweis, Sicherung der Bauforderung und Verſchiedenes. Gleich,
zeitig wird auch über die Frage der Beſchickung des Mittelſtands-
kongreſſes in Wien verhandelt werden. Die Ortsgruppen der
Mittelſtandsvereinigung ſind durch Delegierte vertreten. Auf je
100 Mitglieder fällt eine Stimme.

Der oldenburgiſche Landtag. Gegenüber unrichtigen
Meldungen über den Zuſammentritt des oldenburgiſchen Landtages
und der zu erwartenden Vorlagen hat Miniſter Willich der olden-
burgiſchen „Morgenztg.“ mitgeteilt, daß der Landtag vorausſichtlich
früheſtens Anfang November berufen werden ſoll. Welche Vorlagen
ihm zugehen werden, ſtehe noch nicht genügend feſt. Nennen könne
er nur den Entwurf eines Rindviehzucht Geſetzes für das Fürſten-
tum Lübeck, eines neuen Normaletats für die Gendamerie und eines
Geſetzes wegen der Mündelſicherheit von Hhpotheken.,

Jn Schulfragen ſind vom Unkerrichtsminiſterium eine Reihe
von bemerkenswerten Entſcheidungen getroffen worden. U. a. iſt
den Zeichenlehrern, ſowie den techniſchen, Glemen,
tar- und Vorſchullehrern an den höheren Lehr-
e auch die Zeit auf das Beſoldungsdienſtalter anzurechnen,
welche ſie vor dem Beginn ihres 21. Lebensjahres im öffentlichen
Schuldienſte verbracht haben. Maßgebend iſt dafür, daß der
Normaletat in dieſer Beziehung eine einſchränkende Beſtimmung
nicht enthält.
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Ueber die „ruinöſen“ neuen Handelsverträge
urteilt die S Zeitung“ alſo:„Zum Schluß des vorigen Hahree und zum Beginn des neuen

trug ſehr weſentlich zur Anſpannung der Bankinſtitute der Um-
ſtand bei, daß ſich in Vorwirkung derneuen Handels-
verträge der Jmport- und Exporthandel ſtärker als unter
normalen Verhältniſſen engagiert hatte und demzufolge ſeinen
Kredit erheblich höher in Anſpruch nehmen mußte. Einer unter
jenen Verhältniſſen vorgenommenen Kapitalserhöhung einer Groß
bank hätte der Einwand entgegengehalten werden müſſen, ob denn
nicht logiſcherweiſe eher mit einem Abflauen als mit einer
Steigerung der Bedürfniſſe des regulären Handelsverkehrs zu
rechnen ſei. Heute nun läßt ſich überſehen, daß trotz
der mannigfachen Störungen, die von den neuen Tarifen ausge
gangen ſind, die Kurve des wirtſchaftlichen Ge-
deihens den Weg nachobenbeibehaltenhat. Eine
anze Reihe von ſchlagenden Beweiſen, ſo die ſelten günſtige Ver-
aſſung des Arbeitsmarktes, der Mangel an Roheifen und Kohle

bei uns und in anderen Jndeeſtrieländern, der andauernd rege
Güteraustauſch im Jnlande wie mit dem Auslande, laſſen ſich für
das Beſtehen einer recht guten, ja ſelten
günſtigen Verfaſſung des ökonomiſchen Lebensanführen.“

Durch dieſe Ausführungen wird alles widerlegt, was
von den Freihändlern aller Richtungen über die „Vor-
wirkung“ und Nachwirkung der neuen Handelsverträge
prophezeit worden iſt. Eigentlich müßten nun die Frei-
händler und nicht minder die Sozialdemokraten bekennen,
daß ſie im „Jrrtum“ geweſen ſind, als ſte Schwinden der
Unternehmungsluſt, Unterliegen im Wettbewerb auf dem
Weltmarkt, Verminderung der Arbeitsgelegenheit, Ruin der
Jnduſtrie, Auswanderung der Betriebe in das Aus-
land u. a. m. ganz ſicher in Ausſicht ſtellten. Aber von
der Wahrheitsliebe der Freihändler kann man ſo etwas nicht
erwarten ſie werden auch bei neuen Vertragsverhandlungen
wieder „überzeugt“ auf die Seite des Auslandes treten. Daß
die „Voſſiſche Zeitung“ in bezug auf die richtige Einſchätzung
der neuen Handelsverträge eine Ausnahme ihrer geſinnungs-
genöſſiſchen Preſſe macht, iſt ſehr lobenswert. Aber die vor-
ſtehenden Auslaſſungen ſind im Handelsteile dieſes Blattes
enthalten, und daß in deſſen politiſchem Teile recht oft ent
gegengeſetzte Anſchauungen vertreetn werden, iſt bekannt.

s wäre gut, wenn die politiſche Redaktion der „Voſſiſchen
Zeitung ſich bei der benachbarten und beſſer unterrichteten

Handelsredaktion Rat holen möchte, ehe ſie wieder einmal
in das verroſtete Horn der Freihändler bläſt.

Ein däniſcher Preßprozeß. Jn der bekannten Strafſache
gen den verantwortlichen Redakteur des proteſtleriſchen Blattes

en Abis“, Peter Simonſen, wegen Beleidigung von Offi
eren der ehemaligen ſchleswigholſteiniſchen Armee durch die

zeichnung „meineidige Offiziere wurde der Angeklagte von
der Strafkammer des lensburger Landgerichts zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt; einem Antrage des Staatsanwalts auf
ofortige Verhaftung wegen bei der Höhe der Strafe vorliegenden
luchtverdachts wurde jedoch nicht Jolge egeben. Der Ausdruck„meineidige Offiziere war in einem rtite gebraucht, als deſſen

Verfaſſer ſich ſpäter der inzwiſchen verſtorbene Chefredakteur und
Herausgeber des Blattes, ordneter Jeſſen, bekannt hab
während Simonſen füp denjenigen Teil des es verantwortlich
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war, in welchem der beleidigende Artikel Aufnahme ſelnen Der
Strafantrag war von zwei früheren ſchleswigholſteinſchen Offi
zieren geſtellt worden.

Disziplinarverfahren gegen den Grafen Kospoth. Nach
einem. ſchleſiſchen Provinzialblatte iſt die Vorunterſuchung in dem
Disziplinarverfahren gegen den Kurator der Liegnitzer Ritter
gkademie, Grafen Kospoth, der bekanntlich als Generalbevoll
mächtigter der von Buddenbrockſchen Erben die Herrſchaft Oſſen an
den polniſchen Güterſchlächter rtin Biedermann in Poſen ver
kauft hatte, nunmehr abgeſchloſſen. Miniſter Dr. von Studt habe
den vortragenden Rat im Kultusminiſterium, Geh. Oberregierungs
rat Dr. e zum Beamten der Staatsanwaltſchaft ernannt
und mit der Anfertigung der Anklageſchrift beauftragt.

Zum polniſchen Schulkrieg. Relegiert wurden nach
der „Oſtdeutſchen Rundſchau“ zwei polniſche Gnefe ner
Gymnaſiaſten (nicht drei), ein Sextaner und ein
Tertianer, weil ſie ſich an dem Aufhetzen polniſcher Volks-
ſchüler zu dem Zweck, daß dieſe im Religionsunterricht nicht
deutſch antworten ſollen, beteiligt und diesbezügliche Ver
botszettel für die Kinder, welche den Lehrern überreicht
wurden, geſchrieben haben. Die Meldung, daß ſie ſelbſt im
Religionsunterricht auch das Deutſchſprechen abgelehnt
hätten und deswegen aus der Anſtalt verwieſen worden ſeien,
iſt dagegen irrig.

Auf Angriffe, welche der „Dziennik Poznanski“ gegen
die deutſche katholiſche Geiſtlichkeit gerichtet
hatte, veröffentlicht das genannte Blatt nachſtehendes
Schreiben des Erzbiſchofs Stablewski:

„Aus der geſtrigen Nummer des „Dziennik Poznanski“ er
ſehe ich, daß in einer der früheren Nummern unter dem Titel
„Quo vadis?“ eine verleumderiſche Jnſinuation enthalten war,
durch die die Geiſtlichkeit deutſcher Nationalität in unſeren
Diözeſen geſchädigt wird. Dieſes meiner Geiſtlichkeit deutſcher
Nationalität ohne Angabe poſitiver Gründe zugefügte Unrecht weiſe
ich als unbegründet entſchieden zurück. Erzbiſchof von
Gneſen und Poſen, Florian.“

Das Kloſterweſen in Preußen. Aus Angaben des Miniſters
v. Studt bei den Verhandlungen des Kultusetats läßt ſich feſt
ſtellen, daß es in Preußen über 914 Ordensniedeér-
laſſungen im Jahre 1872, 938 im Jahre 1889 und 1947 (mit
27 000 Ordensperſonen) im Jahre 1904 gab. Die preußiſchen
Ordensniederlaſſungen überſtiegen alſo bereits im Jahre 1889,
drei Jahre nach dem Friedensſchluß im Kulturkampf, die Zahl
der r r vor dem Kulturkampf um ein beträchtliches.
Neun Jahre ſpäter, im Jahre 18098, erreichten ſie faſt das Doppelte
mit mehr als doppelt ſo vielen Ordensperſonen, und abermals ſechs
Jahre ſpäter, im Jahre 1904, betrug die Zahl der Ordensnieder-
laſſungen mehr als das Doppelte und die Zahl der Ordensperſonen
mehr als das Dreifache der Zahlen vor dem Kulturkampf.

Die ſozialdemokratiſche Kriegsſchulezat jetzt ſchon, ehe e überhaupt eingerichtet worden iſt, ihre

Schickſale. Wer ſoll der Leiter dieſes unermeßlich
wichtigen Jnſtitutes ſein? Das iſt die Frage, die die „Ge
noſſen“ bewegt. Jn der verrotteten bürgerlichen Geſellſchaft
wird in ſolchen Fällen ein Wettbewerb ausgeſchrieben, und
die Qualifikation der ſich Meldenden iſt dann für deren
Anſtellung maßgebend. Jn der völkerbefreienden Sozial
demokratie iſt das anders. Hier gilt das hoc volo, sie
jubeo. Die Parteileitung beſtimmt einen verdienten „Ge-
noſſen“ zum Kriegsſchul-Leiter, und ſonſt hat niemand etwas
zu ſagen. Qualifikation? Danach fragt die Partei-
leitung nicht. Jn der Sozialdemokratie verſteht es ſich von
ſelbſt, daß mit dem Amte der Verſtand kommt, wie mit dem
Eſſen der Appetit. Jn der Stille war Maurenbrecher als
Kriegsſchul- Direktor gewählt worden. Aber der große
Prinzipienwächter, der demokratiſche Ueberläufer Mehring,
hatte davon Wind bekommen und beanſtandete nun auf das
heftigſte die Anſtellung Maurenbrechers, der ſich ſogar
man denke! erſt vor kurzem über die materialiſtiſche Ge
ſchichtsauffaſſung luſtig gemacht hat. Ein ſolcher „unreifer“
Sozialdemokrat dürfe, ſo erklärte die „Leipziger Volks
zeitung“, nicht Leiter, ſondern höchſtens in Elementarfächern
Lehrer der Kriegsſchnle ſein Was nun? Die Parteileitung
wird wohl nachgeben und den offenbar ſchon bereitſtehenden
Schützling Mehrings anſtellen müſſen. Wehe aber, wenn
der neue Kriegsſchul- Direktor von den ſozialdemokratiſchen

Dogmen auch nur um Haaresbreite abweicht! Die
Prinzipienwächter werden auf dem Platze ſein, um die freie
Wiſſenſchaft der kulturfördernden Sozialdemokratie rück-
in zu wahren. Das wird eine nette „Bildungsanſtalt“
werden
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Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Kaiſer betonte
bei den Empfängen am Dienstag gegenüber einem tſchechiſchen Ab
geordneten die Notwendigkeit des nationalen Friedens
und ſagte: „Hoffentlich wird es jetzt beſſer in Böhmen. Gute An
ſätze zur Ausgleichung nationaler Gegenſätze ſind ja dal

Türkei.

Die Spannung 8war7 Bulgarien und der
ürkei.

In den Bezirken des zweiten und dritten Armeekorps, die in
Adrianvpel und Saloniki ſtehen, ſind vier Dibviſionen, alſo 64
Bataillone Jlave (Erſatzreſerve) einberufen worden, angeblich, um
an den Manövern teilzunehmen. Es iſt anzunehmen, daß dieſe
außergewöhnlichen Maßnahmen mit den Vorgängen in Bulgarien
zuſammenhängen.,

Trotz allen öffentlichen Ableugnungen nimmt die Spannung
zwiſchen der Türkei und Bulgarien zu. Die Entſendung Berthiers
nach Paris zum eiligen Abſchluß einer größeren Geſchützlieferung
wird mit einer evenkuellen Mobilmachung in Berbindung gebracht.

Die Ereigniſſe in Rußland.
Der Miniſterrat hat in ſeiner Sitzung vom 4. Sep

tember beſchloſſen, ein Regierun gskommuniqué
zu erlaſſen, durch welches die Gerüchte, denen zufolge die
Regierung beabſichtige, das den Koſakenheeren gehörige
Landeigentum zu konfiszieren und unter die Bauern zu ver
teilen, als Erfindungen böswilliger Elemente bezeichnet
werden, welche im Hyſakenheer Beunruhigung hervorrufen
und die traditionelle Ergebenheit desſelben gegen Thron und
Vaterland untergraben wollen. Das Kommuniqué er
innert daran, daß die Ländereien den Koſakenheeren durch
kaiſerliche Urkunden auf ewige Zeiten verliehen wurden und
nicht enteignet werden können. Bei Durchführung der Agrar-
reform werde die Regierung, wie ſchon öfters feſtgeſtellt, an
dem Grundſatze der Unantaſtbarkeit des Privatlandbeſitzes
feſthalten. Der Miniſterrat ſprach ſich des weiteren dahin
aus, daß die einzelnen Miniſterien möglichſt bald ihre Pro
gramme vorlegten. Einige Miniſter erklärten, ihre Pro
gramme ſeien bereits ausgearbeitet und würden demnächſt

vorgelegk werden. Endlich erkannte der Miniſterrat den
Juden
meiner Grundlage zu eröffnen.

Das Zentralkomitee der revolutionären Sozialiſten hat
eine Bekanntmachung erlaſſen, in der geſagt wird, daß
General Min auf Grund eines Richterſpruches der fliegen
den nördlichen Abteilung der vevolutionären Sozialiſten ge
tötet worden iſt.

Vermiſchtes.
NCGC. Miniſterpräſident Stolypin und ſeine Familie nach dem

Attentat. Kaiſer Nikolaus II. hat, wie aus St. Petersburg berichtet
wird, dem Miniſterpräſidenten Stolypin das Anerbieten gemacht,
mit den Seinigen eine Wohnung im Winterpalais zu begziehen, das,
von innen und von außen von Truppen bewacht, immer mehr den
Eindruck einer Feſtung inmitten der ruſſiſchen Hauptſtadt erweckt
Der Miniſterpräſident hat ſich ſeit dem Attentate, das auf ihn
verübt wurde und dem ſeine Kinder zum Opfer fielen, eine erſtaun
liche Ruhe bewahrt und in ſeiner gewohnten Tagesordnung nicht die

eringſte Aenderung eintreten laſſen. Sie iſt natürlich zum größten
eile den Staatsgeſchäften gewidmet. Aber dreimal am Tage

beſucht der Miniſterpräſident ſeine ſchwervertwundeten Kinder. Sie
befinden ſich in der Klinik des Profeſſors Kalmeyer, und auch Frau
Stolhpin iſt dorthin übergeſiedelt, um die Pflege zu übernehmen.
Der Zuſtand der Tochter des Miniſterpräſidenten, der erſt
14jährigen Natalie Stolypin, iſt augenblicklich unverändert, gibt
aber immer noch zu den ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß. Das junge
Mädchen erträgt ſeine Schmerzen, die man hin und wieder mit
Morphium lindert, mit außerordentlicher Standhaftigkeit und ſpricht
ſelbſt der Mutter, die kaum von ſeinem Lager weicht, Troſt und
Mut zu. Jhr kleiner Bruder Arkady, der erſt drei Jahre alt iſt,
hat ebenfalls viele Schmerzen zu erdulden, doch iſt eine Gefahr für
ſein Leben jetzt ausgeſchloſſen er wird gerettet werden. Auf Befehl
des Zaren befindet ſich ſtets einer ſeiner Leibchirurgen in der
Klinik und erſtattet ihm regelmäßigen Bericht. Täglich treffen
für die allgemein bedauerten Kinder viele Blumen ein, und die
Zahl der Briefe und der Telegramme, die dem Miniſterpräſidenten
und ſeiner Frau aus allen Teilen des Reiches, wie auch des Aus
landes zugegangen ſind, iſt eine ſehr große denn jedermann nimmt
Anteil an dem unberdienten grauſamen Schickſale, das ihren
Kindern bereitet worden iſt. Die Aerzte beobachten übrigens die
Energie, die der Miniſterpräſident zur Schau trägt und die ihn
bisher keine einzige Träne vergießen ließ, nicht ohne Beſorgnis,
und ſie fürchten, daß dieſe Anſpannung ſeiner Nerven plötzlich eine
verhängnisvolle Reaktion herbeiführen könnte. An der Börſe von
St. Petersburg zirkulierte bereits das Gerücht, daß Peter Arka
diewitſch von ſeinem Poſten als Präſident des Miniſter-Konſeils
zurücktreten und neuerdings durch den Grafen Witte erſetzt werden
würde. Es bedurfte kaum des inzwiſchen erfolgten offiziöſen
Dementis, da die Nachricht an ſich das Merkmal der Unwahrſchein
lichkeit beſaß.

NGC. Die Kaiſerin Eugenie über den Krieg von 1870. Jn
einer Darſtellung der Krankheitsgeſchichte Napoleons III. und der
Einwirkung ſeines leidenden Zuſtandes auf die Ereigniſſe von 1870
hatte der bekannte franzöſiſche Forſcher Dr. Cabanès die Frage auf
geworfen, ob die Kaiſerin Eugenie wirklich das ihr zugeſchriebene
und ſo oft zitierte Wort geſprochen habe: „C'est ma guerrel“
(„Dieſex Krieg iſt mein Kriegl!). Als erſter meldete ſich der greiſe
Emile Ollivier, um mit Entſchiedenheit zu erklären, die Kaiſerin
habe dieſen Ausſpruch niemals getan. Und als zweiter trat Alfred
Duquet, der Verfaſſer einer Geſchichte der Belagerung von Paris,
auf den Plan, um die gleiche Erklärung abzugeben. Neuerdings
hat aber auch die Kaiſerin Eugenie ſich ſelbſt zu der Frage geäußert
und den Wunſch offenbart, eine Legende beſeitigt zu ſehen, der es
an jeder Unterlage fehle. Die Witwe Napoleons III. hat ſich mit
dieſer Bitte durch die Vermittelung des Politikers Tachard an die
öffentliche Meinung gewandt, und was ſie zu ſagen hatte, darf
gewiß nicht nur in Frankreich Aufmerkſamkeit beanſpruchen.
Tachard war während des letzten Abſchnittes des zweiten Kaiſer
reiches ein Mitglied der republikaniſchen Oppoſition in der fran
zöſiſchen Kammer. Der Zufall brachte ihn ſpäter mit der ent
thronten Herrſcherin zuſammen, und er iſt ihr ſeitdem, trotz ſeiner
antimonarchiſchen Geſinnung, freundſchaftlich näher getreten. Er
hatte Gelegenheit, ſich mit der Kaiſerin über den Urſprung des
Krieges gegen Deutſchland zu unterhalten, und ſie gab ihm die
nachdrückliche Verſicherung, niemals die Worte gebraucht zu haben:
„C'est ma guerrel“ Die Kaiſerin fügte hinzu, ſie beſitze den Mut,
die Verantwortung für ihre Handlungen zu übernehmen. Sie habe
ihren Einfluß für die Expedition nach Mexiko eingeſetzt, und trotz
der traurigen Folgen dieſer Expedition ſcheue ſie ſich nicht, es zu
bekennen. Dagegen habe ſie in keiner Weiſe auf den Krieg mit
Preußen hingewirkt, und ſie proteſtiere laut gegen die Behauptungen
derer, die ihr eine Schuld an dem Unglücke dieſes Krieges auf-
bürdeten. Sie bat Herrn Tachard ſchließlich ausdrücklich, der
Oeffentlichkeit dieſen Proteſt mitzuteilen. Die Bitte mag ihr
hiermit auch in Deutſchland erfüllt ſein. Ohne Zweifel entſpricht
dieſe Rechtfertigung, mit der die Kaiſerin ſich jetzt, nach faſt vier
Jahrgzehnten, in die Oeffentlichkeit flüchtet, ihrer innerſten Ueber
zengung. Das ändert aber wenig daran, daß die Kaiſerin
ebenſo unzweifelhaft mit ihrem Herzen ſtets auf der Seite
der Kriegspartei war, die am Tuilerienhofe und in der
franzöſiſchen Armee ſchon ſeit dem Tage von Sadowa auf den Bruch
mit Preußen hindrängte. So ſpricht, um hierfür nur einen einzigen
Beleg beizubringen, auch Fürſt Bismarck in ſeinen „Gedanken
und Erinnerungen“ (II., S. 196) von der der
Kaiſerin Eugenie für die kriegeriſche Richtung der franzöſiſchen
Politik als von einer feſtſtehenden Tatſache. Und die Geſchichte
wird ihm darin Recht geben, wenn ſie es nicht ſchon
getan hat.

NGC. Das Auto als Bade-Kabine. Die Entwickelung der
Automobil Induſtrie ſcheint immer mehr dahin zu ſtreben, das
„Töff-Töff“ zu einer Art von fahrendem Wohnhauſe zu geſtalten,
das Raum und Bequemlichkeit genug bietet, nicht nur unter den
angenehmſten Bedingungen zu reiſen, ſondern auch zu ſchlafen
und ſich umzukleiden. Eine neue, höchſt originelle Verwendung in
letztgenannter Richtung hat das Auto kürzlich in einem bekannten
engliſchen Badedrke zum Gaudium des Publikums erfahren. Das
geſchah in Morecambe, einem beſuchten Seebade in der Nähe der
Stadt Lancaſter. Dort rollte an einem der letzten Tage ein Auto
mobil bis dicht an den Badeſtrand heran. Und nach einigen
Minuten des Harrens entſtiegen ihm in höchſt eleganten Bäde-
koſtümen die Jnſaſſen, ein junges Ehepgar, um in das Waſſer
zu ſteigen und ſich munter darin zu tummeln. Dann verſchwanden
ſu wieder im Jnnern des Autos und ein Viertelſtündchen ſpäter
ah man ſie im vorſchriftsmäßigen Motor-Dreß, mit Staubmantel

und Schutzbrille, durch das Städtchen dorthin zurückfahren, von wo
ſie gekommen. Solches trug ſich zu im prüden Albion im
Sommer des Jahres 1906.

Automobilunglück. Sonntag nachmittag 5 Uhr 5 Minuten
meldete der Fernſprecher der Sanitätswache in Wiesbaden ein
ſchweres e am Chauſſeehaus, dem vier Perſonen
zum Opfer gefallen ſein ſollten, und bereits zwei Minuten ſpäter
jagten die beiden Sanitätswagen durch die Straßen der Stadt der
Unfallſtelle zu. Glücklicherweiſe erwies ſich der Vorfall nicht ſo
folgenſchwer, wie er gemeldet war. Da in der Meldung nicht an
gegeben worden war, ob „altes“ oder „neues“ Chauſſeehaus,
trennten ſich die beiden Wagen. Wie ſich herausſtellte, war ein
Automobil hinter dem Förſterhaus am alten Chauſſeehaus gegen
eine Telegraphenſtange gefahren und hatte die vier Jnſaſſen heraus-

W Das Automobil war von ſeinem Beſitzer,
r. Hermann Seriba aus Frankfurt a. M., ſelbſt geſteuert worden,

der bei der Fahrt zu Tal die Gewalt über die Steuerung ver
loren hatte. Drei der Jnſaſſen kamen mit leichteren Hanl-
abſchürfungen davon; dem Chauffeur ging es indeſſen ühler. Richt
nur, daß er an der rechten Hand eine ſehr ſchmerzhafte Verſtauchung
des einen Fingers erlitt, erhielt er auch, wie der „Rh. Kur.“ be

Recht zu, niedere und Mittelſchulen auf allge
richtet, bei dem Aufſchlagen mit dem Kopf drei klaffende Wunden,
wobei die Temporalis durchgeſchlagen wurde, ſo daß er, bevor die
Sanitätswache ankam und ihm einen Notverband anlegen konnte,
einen bedeutenden Blutverluſt erlitt. Die drei Jnſaſſen begaben
ſich in einer herbeigeholten Droſchke nach Wiesbaden, der Chauffeur
wurde dagegen von der Sanitätswache nach dem Krankenhauſe ge-
bracht, wo man ihm die Kopfwunden vernähte. Aber auch dieſe
erwieſen ſich nicht als allzu ſchlimm, ſo daß er um 8 Uhr per Eiſen
bahn die Rückfahrt nach Frankfurt antreten konnte. Das Automobil
blieb zerſchellt an der Unfallſtelle liegen.

W Briefkaſten.
Hohenthurm. Ausführlicher Feſtbericht erſchien bereits in

Nr. 411 der „Halleſchen Zeitung“ vom Dienstag, den 4. September,
erſte Ausgabe. Für Jhre Mühe beſten Dank.

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Georgen: Freitag, den 7. September, abends 8 Uhr:

Miſſionsſtunde Oberpf. Knuth.
Im ProbvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 6. Septbr.,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 6. Septbhr., abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9 p. Hilfspred. Winkler.

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. September 1906.
Aufgeboten Der Buchhalter Friedrich Hoppe, Prenzlau und

rieda Lachmann, Ludwigſtr. 25. Der Eiſendreher Max Müller,
riftſtr. 27 und Emma Weinhage, Lilienſtr. 18. Der Arbeiter Paul

Ruhmland, Hafenſtr. 37 und Marie Exner, Schützenſtr. O. Der Kauf
mann Max Künzel, Magdeburgerſtr. 59 und Gertrud Bock, Schmeer-
ſtraße 16. Der Bahnarbeiter Reinhold Voigt, Kellnerſtr. 10 und
Minna Schüler, Bernburgerſtr. 11.

Geboren Dem Oberſchweizer Chriſtian Freiburghaus, Böllberger-
weg 93, S. Fritz. Dem Bahnmeiſter Artur Krieſchey, Schwetſchkeſtr. 8,
T. Eliſe. Dem Arbeiter Paul Drubig S. Hans, Klinik. Dem Buch
halter Franz Reuter, Kl. Brauhausſtr. 7, T. Lieſelotte. Dem Buch
drucker Emil Hübner, Neue Promenade 13, T. Hilda. Dem Schloſſer
Richard Pagels, An der Moritzkirche 4, S. Karl. Dem Bahnarbeiter
Otto Sperling, Zenkerſtr. 14, S. Georg. Dem Lokomotivheizer Emil
Kerſten, Freiimſelderſtr. 12, S. Herbert. Dem Lehrer Emil Schramm,
RudolfHaymſtr. 8, S. Werner.

Geſtorben Des Vorarbeiters Wilhelm Bachmann Ehefrau Marie
geb. Müller, 30 J., Klinik. Der Zigarrenarbeiter Oswald Flary,
23 J., Klinik. Der Schuhmacher Friedrich Schiebel, 37 J., Klinik.
Der penſ. Weichenſteller Auguſt Ludwig, 54 J., Klinik. Der Ober
poſtſchaffner a. D. Paul Grune, 53 J., Forſterſtr. 39. Der Kutſcher
Otto Wagner, 36 J., Kl. Ulrichſtr. 31. Des Schloſſers Martin
Maczinski S. Willy, 5 Mon., St. EliſabethKrankenhaus. Die Wwe.
Henriette Wernicke geb. Münzner, 67 J., Leipzigerſtr. 27.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtbote Auguſt Schulle, Halle und
Emilie Drüe, ges Der Marine-Zahlmeiſter a. D. Johannes Ehlers,
Halle und Helene Stammer, Hannover. Der Bahnmeiſter-Diätar
Johannes Balz, Leipzig-Lindenau und Pauline Kuhlmann, Baden.
Der Volksſchullehrer Emil Böhme, Halle und Melanie Reime, Granſchütz.
Der Parteiſekretär Dr. phil. Emil Rathje, Halle und Agnes Kolbatz,
Lüneburg. Der Bauſchloſſer Emil Meyte, Halle und Minna Braune,
Beeſenſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. September 1906.
Aufgeboten Der Reſtaurateur Guſtav Rößner, Merſeburg und

Klara Winkler, Harz 11. Der Hilfshoboiſt Unteroffizier Otto Ludwig,
Leſſingſtr. 20 und Lina Schuſter, Ludwig- Wuchererſtr. 18.

Geboren Dem Arbeiter Ernſt Hillner, Reilſtr. 27a, T. Anna.
Dem Motorwagenführer Otto Löber, Ludwig Wuchererſtr. 62, T. Erna.
Dem Poſtboten Max Günther, Schillerſtr. 34, S. Kurt. Dem Bureau-
Faile Richard Renner, Goetheſtr. 11, S. Richard. Dem Lehrer

rich Voigt, Deſſauerſtr. 5a, S. Hans.
Geſtorben Des Schachtmeiſters Bernhard Orlowski S. Hans,

2 J., Albrechtſtr. 2a. Der Maurer Wilhelm Reiter, 17 J., Gr.
Goſenſtr. 30. Des Fleiſchermeiſters Otto Kießling S. Oskar, 4 J.,
Reilſtr. 106. Des Fabrikarbeiters Ludwig Fuchs T. Marie, 6 J.,
Gr. Brunnenſtr. 30. Die Köchin Lucie Fritſch, 19 J., Kronprinzen-
ſtraße 30. Die Wirtſchafterin Anna Dietzſch geb. Henne aus Dornitz,
57 J., Diakoniſſenhaus. Des Maſchiniſten Karl Höricht aus Eisleben
S. Walter, 7 J., Nervenklinik. Der Maurer Franz Ritter aus
Büſchdorf, 41 J., Diakoniſſenhaus. Der Magiſtratsſekretär Wilhelm
Merkert, 58 J., Deſſauerſtr. 5a.

D

Fremtdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Exzell. G. v. Helldorff aus Bratten-

dorf. S. Duncan, E. Henkel, beide aus London. Cand. theol. Hilſcher
aus Lehr. Frau Winkler u. Tochter aus München Frau Apothekenbeſ.
Jda Buſch aus Neuenkirch. Stud. jur. W. Buſch aus Jena.
Bankbeamter G. Tiebel aus Münſterberg. Frau Schulze u. Tochter
aus Dresden. Inſpektor v. Glinsky aus Köln. Generalagent Mirus
aus Magdeburg. v. Helldorf aus Schwertſtedt. B. Siegen n. Gem.
u. Tochter aus Deſſau. Bergwerksdir. Schaafhauſen aus NeuWelzow.
Fabrikbeſ. Schulze aus Roßlau. Arzt Dr. G. Engelmann aus Wien.
Kaufleute J. Pauli aus München, W. Brody aus Offenbach, K. Rübſam
aus Fulda, Schulz aus Aachen, J. Schacht aus Stettin, Kluge aus
Hannover, H. Jacob aus Maximilianſan, R. Pardo aus Hamburg,
P. Schmidt aus Solingen, Bähr aus Karlsruhe, Bäumker aus Biele-
eld, A. Mittag aus Magdeburg, Vaterodt aus Köln, D. Salomon,

Sillhard, H. Pohl, A. Klahre, R. Felsmann, A. de Brod, R. Ruben,
B. Cohn, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Se. Erlaucht Graf und
Gräfin Caſtel-Rüdenhauſen u. Bed., Geh. Bergrat Beyſchlag, Kaiſerl
Ruſſ. Botſchaftsſekretär A. v. Meſſoyédoff, Frau Prof. Krauſe, Cand,
med. Schrun u. Schweſter, Frau Buchdruckereibeſ. Paula Heinicke u.
Schweſter, ſämtlich aus Berlin. Gräfin v. Kleinmichl u. Bed. aus
Petersburg. Frl. Marxy Oelrichs aus Breslau. Prof. Dr. C. v. Laucke
aus München. Bergrat Fuchs aus Sondershauſen. Frau F. Ruſcher
aus Frankfurt a. M. Kommerzienrat B. Bauch u. Gem. aus Schwerin
Frau KorvettenKapitän L. Witſchel n. Kinder u. Bed. aus Wilhelms
haven. Rechtsanwalt H. Thomann u. Gem. aus Göttingen. Dir.
K. Piatſcheck aus Senftenberg. Kaufleute: Grumbacher aus Köln,

Berger u. Fam. aus Breslau, H. Guckenheimer aus Nürnberg,
Blitz, E. Falve, F. Beck, ſämtlich aus Berlin, A. Klotzbach aus

Düſſeldorf, J. Blum aus Mainz, Niev, Kandywra, Brandes, ſämtlich
aus Hannover, L. Hauptmann aus Dresden, L. Jsraels aus Weener,
Richter aus Magdeburg, Baumgart aus Kahla, G. Lörenſohn aus
Fürth, G. Gutermuth aus Frankfurt a. M., Paul Voß aus Solingen

Verantwörtlich: Für Politik u. Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales i. V.: Hermann Behle, beide in
Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt
die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt
werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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in der Entwickelung oder beim LernenS chwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-

arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit Serm Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

er Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (1688Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden,



s und Konen-

Moderne Römer
u. Weingläser

empfiehlt

in grösster Auswahl und besten Qualitäten
zu anerkannt billigsten Preisen

Louis Böker,
Halle a. S., Leipzigerstr. 5

Fernsprecher 688. [1860

Versand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei.

lich nur einmaliges Zylinderputzen,

belouchtung hervorragend geeignet.

Lyren, Kronen in reichlieher Auswahl.

Ausstellungs- und Verkaufslokal: V Halle a.

Spiritus-Glühlicht
Spiritus- -Glühlicht iet reinlich im Gebrauch und geruebfrei,

blakt nicht und strahblt Keine Wärme aus.
Spiritus-Glühlioht benötigt kein Dochtputzen und brennt vVoll-

Kommen gleichmässig ohne jegl. Regulierung.
Spiritus Glählioht erfordert nicht täügliches, sondern etwa monat-

Spiritus- Glählioht ist windsicher, daher für Innen- wie Aussen-

Zur besonderen Beachtung
Splritus Glühlicht Brenner können ohne weiteres auf jede

normale (14“) Petroleum-Lampe aufgesehraubt werden.
Kompl. Tisch-, Küchen-, Hänge-Lampenm, Ampeln,

Spiritus Verwertungs Genossenschaft, E. G. m. m. d. H.
General- Vertrieb der Zentrale Für S Irit- Ver en

e Leipzigerstrasse 43.

ist ein pellstrahlendes,
weisses, dem Gas- Gluh.
licht gleichartiges Licht.

W Sesiohtigung ohne r IAU kostenlos l
Süssmilchs

Walhalla Theater.
Heute sowie täglich

Grosse Spezialitäten-Vorstellung.
Anfang 8 Uhr.

Das phänomenale Eröffnungs- Programm
muss man gesehen haben

Jeden Sonntag vorm. 12-42 Uhr
Grosses Frühschoppene Konzert.

Entree Crei.
Nachmittagsr Grosse Extra-Vorstellung.

leder Besucher hat das Reoht, ein Kind rei einzuführen.

Empfehle meine D 0 p p el 7 8 äle für Hochzeiten,
Hotel
Festessen, Vereinsfeste ete. [1856

Friätz Rahne, Hoflieferant.
Königl. Solbad Dürrenberg a. S.
Das diesjährige Brunnenfest 14 dent
17. September d. Js. statt. Königl. Salzamt.
7 Färberei Mauersberger,

Chemische Reinigungs- Anstalt
für Garderoben und Dekorationen jeder Art, Teppiche,

Federn, Handschuhe ete.

Gardinen-Wäscherei und Spannerei.
Mechanisches Teppich-Klopfwerk.

W G Filialen in Halle und diverse Annahmestellen.
Abholen und Rückliefern kostenfrei im Stadtgebiet.

Fernspr. 1248 u. 1252. Fabrik Fernspr. Ammendorf 20.
Auf meine

Spezial- Abteilung
für Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich besonders aufmerksam. [1661

WVratzke 8 Steiger

Halle a. S., Leipzigerstr. 87
(Hinterhaus),j inbändensoliden Ei Eingang Gr. Brauhausstr.

r n und Edelschmiedse,henſeteranen Halle a. S., Poststr. 8.

uetert prompt die
S Geschäftsbücher (egehältsbüeheriahrit

m ejeder Art tto Thiele
5 in dauerhaften J Hallesohe Zoltung,

S. ROEDER'S
B8REMER B0RSENFEDER

seit länger als 30 Jahrenten uentas beste Schreibfeder.
Man schützt sich vor minderwertigen Nachahmungen mur, wenn
man hbeachtet, dass jede Feder den Namen S. Roeder trägt.

a Grude
Steinkohlen a
presssteine, böhm. Salon koren re billigst bei

Klinkhardt Schreiber Nachf.
Neue Promenade 12. Fernsprecher 203.

aller Art, auch englischeAnthracitkKonle, West-
Caälischen gebroch. CoaK,

Gebr. Bethmann
MöbelFabrik, Halle a. S.

z v e Grosse Steinstrasse 79 v

Braut Ausstattungen
und einzelnen Möbeln

Kosten Anschläge und Vorbesprechungen

Musteralbum steht franko zu Diensten.

F
gestatten sich bei
Beschaffung von

zur Besichtigung ihrer
sehens werten Ausstellung
von ca. 6o0 Musterzimmern

ergebenst einzuladen.

bereitwilligst.

Hervorragende Neuheiten.
Prompte Bedienung

enI

des geſamten Programms!
Das große

Eröffunngs- Programm

mit ſeinen Attraktionen

7 Perezoff,
Paula Wirth,

4 Darnetts,

Les Romani,
3 Blechwenns,

3 Kreolinnen,

Gustav Bonne
etc. etc. [I843

muß man
geſehen haben!

Auzwärtige Theater.

durchale Speciaund o

Kafalo 9e
kostenlosuportofrei

V

i Wedeutendste Special fabrik für GasBadeöfen.
W We Zubeuehen fptentalllaß eoſeſ

wut Donnerstag, den 6. Septbr. 1906.Leipzig Gteues Theater): Die

Stumme von Portici.
Leipzig (Altes Theater): Roſen-

montag.

oh. Vaillant n 6 45 hamaschen
„595955

prima waſſerdicht Segelleinen
à Paar 4,50 Mk.,

prima Rindleder
à Paar 9,50 Mk.

H. Langrock Nachf.,
Mittelſtraße I. [1577

Tisch-Lampen
Stück 1.20, 1.50, 1.75, 2 Mk.

Tisoh-
Lampen

2.50 bis 12 Mk.
Hänge-

N lLampen
v. 4.25 bis 27 Mk.

Küchen-
Lampen

23, 38, 48, 55, 60,

70 Pf.-2.65.e. f. Ritter,
G. m. h. H.,

Leipzigerstr. 90.
5 h Rab.SparMarken.

z Rud. Speck,
Marienstr. 4.

Geldschränke,Gitter aiier Art.

Kuchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Neu Tellerdeckchen
utes Geſchirr. [1857v Se nee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

r n
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Wir erlauben uns, unſere geehrten Mitglieder auf

EFreitag, den 14. September 1906,
vormittags II Uhr zur

10. ordentlichen GeneralVerſammlung

unſerer Genoſſenſchaft nach dem Sitzungsſaale des
Landwirtſchaftskammer Gebäudes Halle a. S. ergebenſt

einzuladen. [1839Kornhaus-Genoſſenſchaft Halle a. 5.
A. Schurig. O. v i. Paul Schmidt.

Sand wirtſchaftliche Winterſchule Wittenberg,
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen.

Die Aralt eröffnet am 1. November d. Js., 3 Uhr nach-
mittags ihren 36. Kurſus.Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen erteilt. Reich-
haltige Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie za landwirt
ſchaftliche Ausflüge unterſtützen den Unterricht. Turnunterricht.Den 35. Kurſus beſuchten 63 Schüler im Alter von c bis

25 Jahren zur Aufnahme genügt ralen urg Landwirteüber 20 Jahre können als Hörer eintreten. d nterkunft bei
Bürge er Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulben wie ede nähere Auskunft et durch den Direktor.

aldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht [1640
Der Vorſitzende des Kuratoriums
Landrat Frhr. von Bodenhausen.

Der Direktor:
Dr. von Spilliner.

h die Inſerate agganitwarſſſ auf Kerſten Calle a. S. Telephon 168.

Echt bayriſche [1858
Loden- Pelerinen

(waſſerdicht) für Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

za wie neu, im Preiſetantno, von 750 Mk. wegen
Todesfall ſofort billig zu ver-
kaufen. Offert. unter Z. m. 12
an die Exped. d. Ztg. [1824

Partiewaren jed. Art geg. Kaſſe zu
kaufen geſ. Antr. an Gebrüder Ceohh,
Leipzig, Nikolaiſtraße 27, I

h mit

Tünns
Giebtschönste Masche

NurechtMIT ROTBARD
ESchiebekiſten u. Papprarton
größte Ausw. Gr. Märkerſtr.

Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 5. September.
Pilze.

Vielerlei Meinungen ſind über den Nährwert der Pilze ver
Meeiſtens wird dabei der wirkliche Wert ſtark über oder

unterſchätzt. Die Pilze beſitzen einen ſehr wichtigen Nährſtoff, der
auch vielen Hülſenfrüchten ihren Gehalt verleiht, ſie ſind nämlich

das Getreide, das wir als beſonders proteinhaltig ſchätzen, weiſt
dieSchwämme, Nun wird aber dieſer Nährwert inſofern etwas herab

geſetzt, als die Pilze für die meiſten Menſchen eine ſchwer verdau
liche Speiſe ſind, demnach der hohe Gehalt an kräftigem Stoff gar
nicht ausgenutzt werden kann. Da ferner an Kalk und Magneſia,
ebenſo wie an Eiſen ſo gut wie nichts in ihnen vorhanden iſt, ſo
beſchränkt ſich alſo der Hauptnährwert auf das erwähnte Eiweiß,
das in verſchiedenen Verbindungen vorkommt, von denen allerdings
kaum 41 Teile von 100 im Magen verarbeitet werden. Wir ſehen
daraus, daß von einer Portion Pilze noch nicht einmal die Hälfte
uns wirklich nährt. Aber man muß dabei bedenken, daß es mit
anderen Speiſen nicht viel beſſer beſtellt iſt. Niemand wird auf den
Einfall kommen, bei einer Mahlzeit nur ein Pilzgericht zu genießen,
was durchaus ungenügend wäre; wir bedürfen außer eiweißhaltigen
Stoffen auch noch anderer blutbildender. Gibt man aber eine
Schüſſel voll Steinpilze oder dergleichen zum Fleiſch, ſo iſt das
richtige Verhältnis hergeſtellt. Nicht gering anzuſchlagen iſt auch
der appetitreizende Einfluß, der von einem lecker zubereiteten Pilz
gemüſe ausgeht. Der Wohlgeſchmack dieſes Nahrungsmittels wirkt
günſtig auf unſeren ganzen Organismus ein. Denn was uns gut
mundet, das bekommt auch meiſtens.

Pilze werden bekanntlich nicht nur jetzt genoſſen, ſondern auch
zu anderer Zeit. Daher im Anſchluß hieran ein paar Worte über
das Konſervieren der Pilze. Um Speiſepilze zu konſervieren,
ſchneidet man dieſelben nachdem man ſie gut gereinigt hat, in
Scheiben und ſchichtet ſie, mit ihrem halben Gewicht in Salz, in
ein Einmacheglas. Das gelöſte Salz und das Fruchtwaſſer der Pilze
reicht hin, um dieſelben vollſtändig zu bedecken. Es iſt nun nötig,
die mit Pergamentpapier verbundenen Gläſer an einem kühlen Orte
aufzubewahren. Beim Gebrauche dieſer Konſerven hat man den
hohen Salzgehalt derſelben in Rechnung zu ziehen, damit nicht die
mit Pilzen verſetzten Speiſen verſalzen werden. So behandelte
Pilze ſchmecken bedeutend angenehmer als ſolche im getrockneten
Zuſtande, welche einen gewiſſen fremden Geſchmack nie verleugnen
können. Sie ſind viel haltbarer wie jene, und ihre Zubereitungs-
art iſt eine ſo einfache, daß wir ihre Anwendung unſeren Haus-
ſfrauen nur empfehlen können. Wer einmal die Vorzüge der Kon-
ſerven kennen lernte, wird dieſelben nicht mehr entbehren mögen.

Die ſtädtiſche Baukommiſſion hielt geſtern die erſte Sitzung
nach den Ferien ab, welche mit einer Beſichtigung der Peißnitz
begann. Sodann wurden von den zahlreichen Gegenſtänden der Tages-
ordnung einige erledigt. Eine Vorlage über Landerwerb an der Fähr-
ſtraße wurde genehmigt, ebenſo die endgültige Bewilligung der zur An
bringung von Verdunkelungsvorrichtungen in je einem Zimmer aller
Volksſchulen bereitgeſtellten Mittel. Die Frage der Errichtung einer
Bedürfnisanſtalt auf der Peißnitz wurde vertagt. Die Nachbewilligung
von Mitteln für die Anbringung von Schutzgittern an den Fenſtern
des Muſeums in der Moritzburg wurde ausgeſprochen und der Land
erwerb vom Grundſtück Seebenerſtraße 19 genehmigt. Für die Be
ſchaffung einer neuen Lokomobile für das Waſſerwerk in Beeſen ſollen
die erforderlichen Mittel bereitgeſtellt werden. Ferner wurde die Her
ſtellung einer Hebevorrichtung für das Elektrizitäts-
werk im Geſamtkoſtenbetrage von 33 000 Mk. bewilligt.

Verpachtung des Trothaer Pfarrackers. Jm Gaſthofe zur
„Preußiſchen Krone“ ſtand geſtern ein weiterer Termin an zwecks Ver
pachtung des Trothaer Pfarrackers. Es ſind zwei am Mötzlicherwege
und am oberen Bergſchenkenwege gelegene Ackerpläne von zuſammen
etwa 50 Morgen Größe, die vom 1. Oktober d. Js. ab auf zwölf Jahre
neuverpachtet werden ſollen. Das Beſtgebot gab ab Herr Landwirt
Richard Banſe hier mit 30 Mk. pro Morgen Jahrespacht. Der Zu-
ſchlag iſt noch nicht erteilt worden.

Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem
ſtädtiſchen Viehhofe in Halle a. S. findet am Sonnabend,
den 8. September ſtatt. Der Auftrieb beginnt morgens um 6 Uhr.

Die Kinderwagen auf dem Bürgerſteige. Es wird in letzter
Zeit vielfach wieder darüber geklagt, daß Dienſtmädchen mit Kinder
wagen neben einander auf den Bürgerſteigen fahren. Von den
Paſſanten auf das Ungehörige und Verkehrhemmende dieſes Vergehens
aufmerkſam gemacht, geben ſie ſchnippiſche oder freche Antworten, je
nach „Veranlagung“. Es wird nun darauf auſmerkſam gemacht, daß
das Nebeneinanderfahren von Kinderwagen auf den Bürgerſteigen
überhaupt polizeilich verboten iſt. Die Herrſchaften werden
in ihrem eigenen Jntereſſe gut tun, ihre Mädchen auf dieſes Verbot
hinzuweiſen.

Der Verein ehem. Jnfanteriſten zu Halle a. S. und
Umgegend beging, wie bereits kurz gemeldet, am 2. September
ſeine Sedanfeier, welche von den Kameraden und deren Ange
hörigen gut beſucht war. Eingeleitet wurde das Feſt mit einigen
Muſikſtücken es folgten patriotiſche Anſprachen und gemeinſame vater
ländiſche Lieder. Herr Diviſionspfarrer Schneider hielt die Feſtrede,
in welcher er die Erſchienenen ermahnte, nicht abzulaſſen, die alten Er
innerungen bei den jüngeren Kameraden wachzuhalten; er ſchloß mit einem
dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. Herr Oberleutnant
von Jakobs ſprach über kameradſchaftliche Pflege im Verein, Herr
Leutnant Stegner brachte in humoriſtiſcher Weiſe ein Hoch auf die
Frauen aus, welches großen Anklang fand. Kamerad Plahnert
gedachte in einigen Worten eines Kameraden, der von auswärts zu der
Feier erſchienen war, ſowie eines neu aufgenommenen Mitglieds. Das
Feſt ſchloß bei vorgerückter Stunde mit einem wohlgelungenen Parade
marſch aller Anweſenden

KriegerBegräbnis-Verein Halle a. S. Jn der Monats
verſammlung am 3. d. M. begrüßte der 1. Vorſitzende die erſchienenen
Kameraden herzlich und brachte ſodann auf unſeren Kaiſer ein Hoch aus.
Angemeldet hatten ſich vier Kameraden. Als Beihilſe zu den Begräbns
koſten an die Hinterbliebenen verſtorbener Kameraden wurden fürs
IV. Vierteljahr 120 Mark weiterbewilligt. Der Vorſitzende gedachte
ſodann der kürzlich verſtorbenen Kameraden Müller und Tempel,
zu deren Andenken ſich die Verſammlung von den Plätzen erhob. Eine
Verleſung des Artikels „Am 2. September“ aus der „Parole“ und Er
ledigung interner Angelegenheiten ſchloß die Sitzung.

Deutſche Reichsfechtſchule. Auf das große Wohltätigkeitsfeſt,
beſtehend aus Vokal- und Jnſtrumentalkonzert, Jllumination und
Brillantfeuerwerk, welches der Verband Halle- Thüringen der
Deutſchen Reichsfechtſchule heute (Mittwoch) im Etabliſſement
„Freybergs Garten“ veranſtaltet, machen wir unſere Leſer im
Intereſſe des guten Zweckes nochmals aufmerkſam.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) nahm
mit geſtern abend im „Pfälzer Schießgraben“ ſeine Verſammlungen
wieder auf. Der Vorſitzende, Herr Kaufmann E. Roesner, machte
verſchiedene Mitteilungen, die ſich auf Vorkommniſſe auf kommunalem
Gebiete während der Ferienzeit bezogen. Der über das dreitägige
Jubiläumsfeſt erſtattete Bericht lautete günſtig. Der Vorſtand hat
ſich der Eingabe des Kommunalvereins Halle-Oſt bezüglich der Weiter
führung der Stadtbahnlinie bis zum Schlachtviehhofe angeſchloſſen und
dieſe im Namen des Vereins unterſchrieben. Die Verſammlung ſtimmte
dieſer Maßnahme zu. Ueber den weiteren Punkt, Schützen der
Stadtmühlen, wurde längere Zeit debattiert. Es hat eine
gründliche Ausſprache zwiſchen den vertretenen Mühlenintereſſenten,
Fiſchermeiſtern und Anwohnern ſtattgefunden die zu einer
völligen Verſtändigung führte. Die Verſammlung gab ſich
der Hoffnung hin, daß bei nunmehrigem gegenſeitigen Verſtändnis der
Intereſſenten ein Wandel zum Beſſeren geſchaffen werde. Weiter
wurde gewünſcht, daß die Anlagen auf dem Melanchthonplatz ſich eines
größeren Schutzes erfreuen möchten und daß die Siechenhausver
waltung vielleicht veranlaßte, daß einer oder mehrere ſieche Leute
dortſelbſt die Aufſicht ausübten und zwar gegen eine kleine Entſchädigung

für dieſelben aus Stadtmitteln. Zum Schluß wurde darauf hinge-
wieſen, daß von polizeiwegen dem Unfuge, Feuerwerkskörper auf der
Straße abzubrennen, endlich geſteuert werden ſollte. Begründet wurde
dies durch die in dieſem Jahre vorgekommenen Unglücks und Todes
fälle, ſowie die entſtandenen Brände.

Der 4. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern abend im
Gaſthaus „Goldener Hirſch“ eine gut beſuchte Verſammlung, die erſte
nach den beendeten Sommerferien, ab. Der Vorſitzende, Herr Baumeiſter
Gygas, eröffnete dieſelbe mit Begrüßung der Erſchienenen und Be
kanntgabe des Beſchluſſes des Vorſtandes, daß das 25 jährige Beſtehen
des Vereins in würdiger Weiſe am 22. November d. Js. gefeiert werden
ſoll. Die Vorbereitungen dazu ſind bereits in die Wege geleitet. Sodann
wurde die Frage der Verlängerung der Stadtbahnlinie Perſonenbahnhof
Delitzſcherſtraße-Freiimfelderſtraße bis Schlachtviehhof eingehend erörtert
und allgemein bedauert, daß die Eiſenbahndirektion Halle gegen
die Ausführung Einwendungen gemacht hat, wodurch das ſo nötige
Unternehmen auf ungewiſſe Zeit verſchoben wurde. Gleichwie im
Verein Halle-Oſt konnte man die Gründe des Einwandes nicht für
berechtigt anerkennen und war der Meinung, daß etwas geſchehen
müſſe, um die Sache nicht noch länger zu verzögern. Man ſtimmte
daher den bekannten Eingaben des Vereins Halle-Oſt an die Eiſen
bahndirektion Halle und unſeren Magiſtrat vollſtändig zu und ließ
die ausliegenden Liſten unterzeichnen. Jm übrigen wurden noch
einige kommunale Angelegenheiten beſprochen.

Der Lehrerverein der Umgegend von Halle hält ſeine Monats
verſammlung am Sonnabend, den 8. September, !43 Uhr nachmittags
in ſeinem Vereinslokale „Schultheiß“, Halle, Poſtſtraße 5, ab. Dabei
werden die für die Provinzialverſammlung in Eilenburg geſtellten An
träge: 1. Hauptverſammlungen in den Großſtädten und 2. Wohnungs-
bewertung beſprochen und die Delegierten gewählt werden.

F. Verband deutſcher Handlungsgehülfen (Sitz Leipzi g).
Der hieſige Kreisverein hält am Donnerstag, den 6. September, abends
9 Uhr in ſeinem Vereinslokale „MarslaTour“, Gr. Ulrichſtraße 10,
eine Monatsverſammlung ab, in welcher Herr Handelslehrer W. Baer

Halle a. S. einen Vortrag über „Buchhaltung und Buchführung“
halten wird.

Todesfall. Geſtern verſtarb an einem Herzſchlag der Magiſtrats
ſekretär Wilhelm Merkert im Alter von 58 Jahren. Seit dem

1. Juli 1873 im Dienſte der ſtädtiſchen Verwaltung ſtehend, erfreute
ſich der jetzt Verſtorbene infolge ſeiner Pflichttreue und Tüchtigkeit
beſten Anſehens. Seit dem 27. Juli 1879 ſtand er den Steuerbureaus
vor und bekleidete ferner ſeit längeren Jahren die Stelle eines Rendanten
des ParochialVerbandes.

Zum Jahrmarkt. Die Anmeldungen ſeitens auswärtiger
Schauſteller, Karouſſelbeſitzer uſw. zum bevorſtehenden großen Vieh
und Krammarkt ſind bei der Polizeiverwaltung in großer Zahl ein-
gegangen. Jſt die Witterung an den drei Markttagen günſtig, ſo
dürfte der bevorſtehende Jahrmarkt ſeinen Vorgängern in nichts nach-
ſtehen.

Eine „Heldentat“. Jn der vergangenen Nacht wurde an der
Ecke König- und Landwehrſtraße ein Kelluer von vier jungen Burſchen
angerempelt und als er ſich dieſe Ungehörigkeit verbat, von einem der
ſelben mit einem harten Gegenſtande über dem rechten Auge verletzt,
ſo daß er ſich in kliniſche Behandlung begeben mußte. Zwei der rohen
Burſchen wurden zur Wache gebracht, während die anderen durch Flucht
ſich ihrer Vernehmung entzogen.

Roher Fortbildungsſchüler. Uns wird geſchrieben Wie ſchwer
die Stellung der Lehrer an der hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule
iſt und wie notwendig ſich eine ſtrenge Zucht gegenüber den Lehrlingen
macht, beweiſt folgender Vorfall, der ſich geſtern zutrug Ein Fort-
bildungsſchüler ging an einem ſeiner Lehrer vorbei und blies ihm den
Rauch ſeiner Zigarre in das Geſicht. Als der Lehrer die Frechheit zu-
nächſt ignorierte, wurde ſie wiederholt. Beim nächſten Unterricht ſollte
der Lehrling mit zum Leiter der Schule gehen, widerſetzte ſich aber
nicht allein, ſondern forderte ſogar andere Schüler zum Widerſtande
auf. Der herbeigerufene Leiter der Fortbildungsſchule vermochte
auch auf gütlichem Wege nichts zu erreichen, da der renitente
Lehrling ſogar den Sitzſchemel emporhob und drohte, jeden damit
zu „verhauen“, der ſich ihm nahe. Als der Lehrer ſpäter dem
rohen Patron noch einmal zu Gemüte führte, daß er ſich eines ſchweren
Vergehens ſchuldig gemacht und ſtrenge Strafe zu erwarten habe, ent-
gegnete der Burſche, er (der Lehrer) ſolle ſich nur um andere Sachen
kümmern, ſonſt würde er ihn mit dem Fußſchemel vor der Klaſſe ver
hauen, da er ſich ſchon mit ganz andern Kerlen geſchlagen hätte. Jhm
ſei es ganz egal, wenn er auch einmal in das Gefängnis wandern
müſſe. Von der zunehmenden Verrohung der Jugend kann man
ſich auch ein Bild machen, wenn man die die Fortbildungsſchule be
ſuchenden Herren Lehrlinge auf dem Heimwege beobachtet.

Diebſtahl von Kunſtſchlöſſern. Dieſer Tage hatte das hieſige
Hauptſteueramt zwei Kunſtſchlöſſer in einen Leinenbeutel verpacken und
letzteren dann mit anderen Sachen behufs Verſendung einem Spediteur
übergeben laſſen. Als der betr. Rollwagen entladen werden ſollte,
waren die Kunſtſchlöſſer verſchwunden. Später fand ein Eiſenbahn-
beamter die Schlöſſer in dem Rocke eines Arbeiters vor, den dieſer
während ſeiner Beſchäftigung abgelegt hatte. Weitere Ermittelungen
ergaben, daß der Arbeiter ſeinen Prinzipal, einen Spediteur, fortgeſetzt
in der frechſten Weiſe beſtohlen hat. U. a. hat der Spitzbube zwei mit
Mehl gefüllte Säcke von einem Wagen genommen und das Mehl
einfach weggeſchüttet, nur um in den Beſitz der beiden Säcke zu gelangen.

Kupferdiebſtähle hat fortgeſetzt ein Arbeiter an ſeinem Arbeitgeber
begangen. Als er nun, beladen mit einem ſchweren Handkoffer, in dem
ſich der größte Teil des koſtbaren Gutes befand, mit einem Nachtzug
abreiſen wollte, wurde er von der Polizei feſtgenommen.

Zwei Hühnerdiebe gingen in den Schrebergärten ihrem licht-
ſcheuen Handwerk nach, wurden aber, bevor die „Jagd“ von Erfolg
gekrönt war, von der Polizei ſiſtiert. Der eine von beiden legte ein
volles Geſtändnis ab.

Ertappte Diebe. Ein polniſcher Arbeiter wurde feſtgenommen,
der ſich in der Nacht zum Dienstag auffällig mit einem ſchweren Sacke
ſchleppte, über deſſen Beſitz er ſich nicht ausweiſen konnte. Der Sack,
von dem der Mann behauptete, ihn am Böllbergerwege „gefunden“
zu haben, enthielt Kupferblech, welches wieder einmal vom Dache des
Geſundbrunnenhäuschens abgeriſſen worden war. Der „Finder“ wird
natürlich vor Gericht geſtellt.

Eine beachtenswerte Neuerung. Die Fortſchritte der modernen
Ernährungs-Hygiene machen ſich auch in den Hotels, Reſtaurants und
Cafés immer mehr bemerkbar. Den Alkohol-Abſtinenten bietet man in
den beſſeren Lokalen ſchon längſt alkoholfreie Getränke, oft in großer
Auswahl, und jetzt hat man auch für alle die, welche aus irgend einem
Grunde Kaffee meiden müſſen, einen Erſatz geſchaffen. Jn einer An
zahl beſſerer und beſter Reſtaurants wird den Gäſten neuerdings anſtatt
des Bohnenkaffees auf Wunſch Kathreiners Malzkaffee ſerviert, und
zwar in delikateſter Zubereitung. Dieſes im Reſtaurationsbetriebe
neue Getränk, deſſen ausgezeichnete Genußeigenſchaften ja hinlänglich
bekannt ſind, findet beim Publikum großen Anklang,
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Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird und geſchrieben:

„Das Land der Jugend“, ein drei von HannoBauer Pſeudonym für Johannes David und MällerRaſtatt),
welches ſoeben am Stadttheater in Köln einen guten Erfolg hatte,
für den in erſter Linie die gelungene ſtudentiſche Mülieuzeichnung maß

ebend war, befindet ſich unter der großen Zahl Novitäten, welche
err Direktor Mauthner für das Neue Theater angekauft

hat. „Das Land der Jugend“ ſoll in den erſten Monaten der neuen
Spielzeit zur Aufführung gelangen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ho. Hochſchulnachrichten. Der Phyſiker, emeritierte ordentliche

r an der Techniſchen Hochſchule zu Dresden Geh. Hofrat
Dr. phil., Dr. mod. b. o., Dr. Ing. h. e. Auguſt Toepler ſeiert
am 7. September ſeinen 70. Geburtstag. Jn den Lehrkörper der
Abteilung für MaſchinenJngenieurweſen an der Techniſchen Hochſchule
zu Aachen iſt der Oberlehrer, Regierungsbaumeiſter Fritz Grune
wald als Privatdozent für die Lehrfächer Berg und Hüttenmaſchinen
aufgenommen worden. Ernannt wurde der Regierungsbaumeiſter
beim Tieſbauamt Charkottenburg Dr. Ing. Robert Weyrauch
zum ordentlichen Profeſſor für Waſſerbau und Meliorationsweſen an
der Techniſchen Hochſchule zu Stuttgart anſtelle des in den Ruhe
ſtand tretenden Prof. Dr. O. Lueger. Dem Landesgeologen an derKgl. Geologiſchen Landesanſtalt in Berlin Hr. phil. Ernſt Zimmer
mann iſt der Profeſſortitel verliehen worden. Dem etatsmäßigen
Profeſſor für Waſſerbau an der Berliner Techniſchen Hochſchule
Baurat George de Thierry iſt das Offizierkreuz des Kbniglich belgiſchen Leopoldordens verliehen worden. Der Hikoriter und Roman

ſchriftſteller Direktor des Fürſtlich Hohenzollernſchen Haus und
Domänenarchivs Hofrat Dr. K. Th. Zingeler zu Si t maringen
erhielt die Königlich rumäniſche goldene Medaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft „Bene merenti“. Dem Dozenten an der Tierärztlichen
Hochſchule in Wien Dr. Joſef Fiebiger iſt der Titel eines
a. o. Profeſſors verliehen worden. Der Privatdozent Dr. Taddäus
Godlewski wurde zum a. o. Profeſſor für allgemeine und techniſche
Phyſik an der Techniſchen Hochſchule in Lemberg ernannt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Kongreß des Bundes der Bäcker(Konditor)Geſellen Deutſch

lands (Sitz Berlin). Unter Beteiligung von 35 Delegierten aus allen
Gauen Deutſchlands hat die Begründung obigen Bundes mit Mitglied
ſchaften über ganz Deutſchland am 3. d. Mts. in den „Germania

eſtſälen“ in Berlin ſtattgefunden. Der Bund erfreut ſich der lebhaften
Zuſtimmung der Berliner als auch vieler auswärtiger Meiſter, weil er
Stellung gegen die handwerksfeindlichen Beſtrebungen des Hamburger
Geſellenverbandes nimmt. Das Fachblatt „Deutſcher Bäcker und
Konditor-Gehilfe“ wurde zum offiziellen Vereinsorgan ernannt. Zum
Bundesleiter wurde der Vorſitzende der Berliner Mitgliedſchaft,
G. Wiſchnöwski, gewählt.

Vermiſchtes.
Neue D-Züge. Vom preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten

iſt die Einrichtung verſchiedener D-Züge nachträglich für den Winter
fahrplan angeordnet worden. Es werden u. a. zwiſchen Berlin und
Köln nicht weniger als vier Züge mit Durchgangswagen ausgeſtattet.
Es ſind dies die beiden Nachtzüge über Hannover-StendalStadtbahn
und über Magdeburg-Braunſchweig-Hannover, ſowie
ihre Gegenzüge. Von den Zügen verkehrt einer von Berlin Friedrich
ſtraße 9.52 abends über Stendal und Hannover Köln an 7.42 morgens.
Der Gegenzug geht von Köln ab 9.40 abends und iſt morgens 7.19 in
Berlin Friedrichſtraße. Von den Nachtſchnellzügen über
Magdeburg und Braunſchweig geht der eine vom Potsdamer Bahnhof in Berlin 9.25 und iſt morgens 7.15 in Köln. Der

Gegenzug geht von Köln 11.30 abends und iſt 8.48 auf dem Pots
damer Bahnhof in Berlin. Jn der Richtung nach Köln kommt der neue
D- Zug von Berlin nach Magdeburg 11.24, nach Braunſchweig 12.43,
ab 12.53 und geht von Hannover 1.52 weiter. Ueber Stendal iſt der D-Zug
1.57 in Hannover und geht 3.25 weiter. Die Gegenzüge ſind in Hannover
3.12 und 4.28, in Braunſchweig 4.19 und 5.26, in Magdeburg 5.45
und 6.44. Die Tagesſchnellzüge von Hagen und Eſſen über Köln nach
Baſel und München ſcheinen endgültig Platzgebühr erhalten zu ſollen.
Von den Zügen geht der eine ab Hagen 7.31 früh uſw. der Gegenzug
kommt dort an 9.24 abends. Die Platzgebühr werden die neuen D-Züge
vorausſichtlich nur ſieben Monate lang bringen.

Die zärtlichen Verwandten. „Wir ſind unſrer ſieben und nehmen,
was wir kriegen“, hatten Diebe auf einen Zettel geſchrieben, nachdem
ſie einem Herrn Arndt aus Stolzenhagen bei Stettin um 10 000 Mk.
beſtohlen hatten. Die geleerte Kaſſette mit der eigenartigen Widmung
wurde auf freiem Felde gefunden. Der Verdacht der Tälerſchaft lenkte
ſich auf die Stieftochter des Beſtohlenen, die an einen Milch
händler verheiratet iſt. Bei einer in ihrer Wohnung vorgenommenen
Hausſuchung wurden auch 6000 Mk. in einem Verſteck des Kloſetts
vorgefunden. Die fehlenden 4000 Mk. hatte ſie ihrem Schwiegerſohn
zur Aufbewahrung übergeben Die liebevolle Stieftochter wurde verhaftet.

Der frühere Fechtmeiſter des Kaiſers. Selbſtmord verübte, wie
bereits berichtet, der Major a. D. Dräger, der zuletzt bei dem Grün-
berger Meldeamte beſchäftigt war. Dräger war einſt Fechtmeiſter des
Kaiſers. Der Unglückliche hatte ſich zwei Stiche in die Herzgegend und
einen Schnitt am Handgelenk beigebracht, worauf er ſich in den Teich
der Klopſchſchen Ziegelei ſtürzte und ſeinen Tod fand. Der Verſtorbene
litt, wie aus dem von ihm geſührten Tagebuche hervorgeht, an melan
choliſchen Anwandlungen und Furcht vor Geiſteskrankheit. Jn Liner
Notiz heißt es: „Jch gehe dem Jrrſinn entgegen.“ Die bedauerliche
Tat iſt demnach vermutlich in einem Anfalle von Schwermut verübt
worden.

Straßennamen und ihre Erklärung. Jn Dresden haben die
ſtädtiſchen Behörden ſeit kurzem begonnen, den Straßennamen, wie
StruweStraße, Ferdinand Straße, eine Erklärung beizufügen,
wer der Struwe und Ferdinand geweſen iſt, zu deſſen Ehren
die betreffende Straße ſo genannt worden iſt. So ſteht am
Eingang dek StruweStraße auf einer unter dem blauen Straßen
ſchild angebrachten weißen Emailletafel in deutlicher ſchwarzer
Schrift: „Struwe, Begründer der Mineralwaſſerſabrikation,

1840 in Dresden, während am Eingang der Ferdinand- Straßein gleicher Weiſe mitgeteilt wird, daß ſ. nach dem n migen

Großherzog von Toskana, Gemahl einer ſächſiſchen Prinzeſſin, den
Namen empfing. An der Scheffel-Straße erfährt man, daß die Straße
nicht nach dem Dichter, ſondern nach dem Eichſcheffel benannt iſt, der
hier an der Ecke des Altmarktes im Mittelalter ſeinen Platz hatte.
An der EliasStraße wird man ebenſo von dem Irrtum zurückgebracht,
daß ſie nicht nach dem Propheten benannt iſt, vielmehr nach einem
Dresdener Bürger. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß dieſe
Einrichtung zur Belebung des Sinnes für Lokalgeſchichte ſehr nach
ahmenswert iſt.

Verhaftung eines Ruſſen. Auf Erſuchen der Frankfurter Kri
minalpolizei verhaftete die Sodener Polizei am Freitag den 19jährigen
ruſſiſchen Studenten Katznelſon, der ſich ſeit Mitte Mai in einer Sodener
Kuranſtalt als ſchwerleidender Patient aufhielt. Katznelſon, wie der
„Fr. Gen.Anz.“ berichtet, der Sohn eines Lehrers in einem Landſtädtchen
im Gouvernement Kiew, ſtand in brieflichem Verkehr mit einem in
Jekaterinoslaw wohnenden Altersgenoſſen, der wegen des dringenden
Verdachts der Teilnahme an einer Verſchwörung in Haft genommen
worden war. Die ruſſiſche Polizei glaubte aus der Korreſpondenz der
beiden jungen Leute den Schluß ziehen zu können, daß die beiden als
politiſche Verbrecher in Verbindung ſtänden und machte der r
Polizei Mitteilung, da der Verdacht beſtände, Katznelſon halte ſich
in Soden auf, um ein Attentat auf den Soden beſuchenden
Grafen Witte zu unternehmen, Katznelſon wurde infolgedeſſen ver
haftet und ſeine Korreſpondenz beſchlagnahmt. Von ſeiten der
Bürgermeiſterei Soden ſchien man jedoch Zweifel daran zu
haben daß Katznelſon aus einem anderen Grunde Soden auf
geſucht habe als zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit. Man
behandelte ihn daher nicht als Verbrecher ſondern wies ihm ein
ſicheres, aber gut ausgeſtattetes Zimmer mit beſonderer Verpflegung uſw.

an. Die Vermutung daß Katznelſon 8 Unrecht in den Verdacht
geraten iſt, ein Bombenattentäter ſein, ſcheint ſich denn auch beſtätigt
a da der Jnhaftlerte Montag früh, wenngleich unter genülgender

bachtung, aus der Haft entlaſſen wurde. Kaynelſon reiſte von
Soden ſofort nach Meran ab.

Die Exploſion in Krefeld. Von den bei der Exploſion in Krefeld
am Montag ſchwer verleßten Kindern ſind drei bereits geſtorben der

von weiteren zwei iſt hoffnungslos außerdem iſt noch ein
Kind ſchwer verlezt. Das Unglück iſt durch Spielen mit

Streichhölzern entſtanden.

Gegen die Erhöhung der Vierpreiſe. In einer von tauſend
Perſonen beſuchten Volksverſammlung zu Lübeck wurde beſchloſſen, ſichbis zur Kapitulation der Brauereien ber h zu enthalten.

1 Gebäude ſchert. Jn dem Eifeldorfe r d zehn
Wohnhäuſer und elf Scheunen abgebrannt. Ein Mann, der ſich retten
wollte, kam in den Flammen um. Zahlreiches Kleinvieh iſt verbrannt.

Durch greuliche Mißhandlungen getötet. Jn Rhinow (Kreis
Weſthavelland) wurde nach e der „Berliner Abendpoſt“ vom

ausdiener Auguſt Blumenthal die vierjährige Tochter der Aufwärterin
itte unter greulichen Mißhandlungen getbtet.

Der beſte Schuß für den Kaifer. Bei dem diesjährigen Schützen
feſt in Lüchow wurde für den Kaiſer der beſte Schu a Auf
eine Anfrage in Berlin iſt durch den Regierungspräſidenten der Beſcheid
eingegangen, daß der Kaiſer die Schützenwürde angenommen hat.

Tollwutverdächtige Kriegshunde. Auf dem Depot des 2. Jäger
Bataillons in Aſchaffenburg wurde ein Jäger von einem Kriegshunde

ebiſſen. Die dort befindlichen fünf Kriegshunde wurden daraufhin
n erſchoſſen. Der Jäger begab ſich in das TollwutJnſtitut nach

erlin.
Hoſpitalweihe. Am Dienstag wurde in Sahlenburg in Anweſen

heit des Bürgermeiſters Dr. Mönckeberg Hamburg ſowie zahlreicher
Mitglieder des Senats und der Bürgerſchaft das Hamburger Seehoſpital
Nordheimſtiftung für tuberkuloſe und ſkrofulöſe Kinder eingeweiht.

in Feuer vernichtete die Holzvorräte, das Maſchinenhaus und
die Mühle der Holzhandlung Baetz im Kaſſeler Vorort Niederzwehren.

Ueber Regengüſſe und Erdbeben wird aus Baſſe-Terre (GOuade
loupe) gemeldet Die franzöſiſchen Antillen werden andauernd von
ſtarken Regengüſſen und Stürmen heimgeſucht. Der Dampfer „France“
mußte Fort de France verlaſſen und ſich in Sicherheit bringen. Jn
Martinique und Santa Lucia wurden Erdſtöße verſpürt, die jedoch
keinen Schaden anrichteten.

Der Raufbold. Jm Hoſe des vom Legauyat und
deſſen Familie bewohnten Hauſes Rue Philippe- Auguſte zu Paris
erſchien mit zwei Freunden der im ganzen Quartier als Raufbold
geſürchtete Vaugeau, um, wie er angab, wegen einer Kneipenrauferei
ſofort an Ort und Stelle ein Meſſerduell mit dem Sohne Legauyats
auszufechten. Dieſer wollte dem Eindringling und deſſen Genoſſen
energiſch entgegentreten, aber LegauyatVater ſuchte die Begegnung zu
verhindern. Vaugeau gab darauf gegen den alten Mann zwei Schüſſe
ab. Dieſer ſank leblos in die Arme ſeines Sohnes. Der Mörder und
deſſen Genoſſen wurden verhaftet

Geiſtesgeſtört. Der Gymnaſialprofeſſor Markull, der im vorigen
Monate, wie berichtet, im Mittagszuge Danzig-Zoppot ſittliche Ver
fehlungen gegen die jugendliche Tochter eines Sanitätsrats beging, iſt
einem Telegramm des „L.-A.“ aus Danzig zufolge als geiſiesgeſtört
in die Jrrenanſtalt Neuſtadt übergeführt worden.

Zermalmt. Nach Schluß einer Vorſtellung im amerikaniſchen
Zirkus Buffalo Bill zu Trier überfuhr ein Straßenbahnwagen im
P aren Straßengedränge einen Mann der vollſtändig zermalmt
wurde.

Vor den Angen des Bräutigams ertrunken. Entführte
Mädchen. Ein junges Brautpaar in Köln wollte abends einen Be
kannten auf einem vor der Landungsbrücke liegenden Dampfer beſuchen.
Das Mädchen machte am Gangbord einen Fehltritt und ſtürzte in den
Rhein. Es ertrank vor den Augen ſeines Bräutigams. Die
Kölner Kriminalpolizei verhaftete, wie die „Rh.W. Ztg.“ meldet,
zwei Hochſtapler, welche zwei junge Mädchen aus Hamburg entführt
hatten. Eins der Mädchen wurde ebenfalls feſtgenommen und polizeilich
wieder nach Hamburg zu ſeinen Eltern befördert.

Der Herr Regierungsrat. Eine heitere Geſchichte wird aus
Bonn berichtet: Vor einigen Tagen erſchien auf einem Bahnhofe in
der Nähe von Bonn ein geſetzter Herr mit einer ſchwarzledernen
Aktenmappe unter dem Arm. Als er aus dem Warteſaal auf den
Bahnſteig trat, um einen abfahrenden Zug zu beſteigen, eilte dienſt-
befliſſenen ſofort der Bahnhofsvorſteher herbei und wollte den Reiſenden
unter tiefen Verbeugungen durchaus zum Einſteigen in ein Abteil erſter
Klaſſe veranlaſſen. Der Reiſende trat überraſcht zur Seite und beſtieg
einen Wagen vierter Klaſſe, blieb aber, erſtaunt über die e
Zuvorkommenheit des Vorſtehers, auf der Plattform ſtehen. Der Zug
hatte einige Minuten Aufenthalt, die der Bahnhofsvorſteher dazu be
nutzte, den Zugbeamten haſtig einige Weiſungen zu erteilen und ſie
namentlich zu einer ſorfältigen Unterſuchung der Wagenachſen uſw. zuveranlaſſen. Sehr eingehend wurde dabei der Wagen vierter Klaſſe

unterſucht, in den der geheimnisvolle Reiſende eingeſtiegen war. Als
der Zug abfuhr, grüßte der Vorſteher mit militäriſcher Strammheit den
Fahrgaſt. Kurz darauf trat der Schaffner in ſtrammer Haltung an ihn heran
und bat höflichſt um die Fahrkarte, auf der er den vorgeſchriebenen Reviſions
ſtrich anbrachte. Der Reiſende fragte darauf den Schaffner „Saht, es
dä Jnſpekter immer eſu ahdig Der Schaffner machte bei dieſer volks
tümlichen Anſprache zuerſt ein ganz verdutztes Geſicht und entgegnete
dann „Sind Sie denn nicht der Herr Regierungsrat von der Beiriebs
inſpektion Der Herr Vorſteher hat es uns doch geſagt „Wie kütt
dä dann dorop?“ fragte beluſtigt der Reiſende. „Sie haben genau ſo
eine Aktenmappe, wie die Regierungsräte ſie haben.“ Der Reiſende
konnte den Schaffner darüber beruhigen, daß er trotz der Aktenmappe
nicht der Herr Regierungsrat, ſondern ein Geſchäftsreiſender aus Bonn ſei.

Der Raubmordprozeß Cramm, der, wie noch erinnerlich ſein dürfte,
die Verurteilung des Ehepaares Schelhaas in München zur Folge hatte,
wird wiederum aufgefriſcht durch Nachforſchungen, die gegenwärtig von
den Angehörigen nach dem verſchwundenen Rentner Eramm angeſtellt
werden auch haben ſie von neuem eine Belohnung für die Auf-
findung Cramms ausgeſetzt, trotzdem bekanntlich die Eheleute
Schelhaas wegen Ermordung und Beraubung des Rentners
vom Schwurgericht zu ſchwerer Zuchthausſtrafe verurteilt wurden.
Für die Hinterbliebenen, die Ehefrau und zwei Söhne, handelt
es ſich hierbei hauptſächlich darum, in den Beſitz des von dem angeblich
Ermordeten hinterlaſſenen, etwa 100 000 Mk. betragenden Vermögens
zu gelangen. Nach den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches

iſt und bleibt aber vorläufig der Fiskus Verwalter dieſer Hinterlaſſen
ſchaft, die erſt ausgezahlt werden kann, wenn nach Ablauf der geſetzlich
vorgeſchriebenen Friſt eine Todeserklärung des Verſchollenen durch das
Gericht erfolgt iſt.

Mord Jm Hohenzollernpark bei Kiel wurde die Leiche
einer zwanzigjährigen Dame aus Berlin im Waſſer aufgefunden.
Die Leiche wies eine Kopfverletzung auf, ſodaß ein Verbrechen nicht
ausgeſchloſſen erſcheint.

Aufdeckung eines Meuchelmordes nach 15. Jahren. Jn eine
c Mordaffäre, die ſich vor 15 Jahren in Bürgſtein
in Böhmen ereignete und ſeinerzeit großes Aufſehen erregte, ſcheint
etzt Licht zu kommen. Am 7. Dezember 1891 wurde der Orts
ürgermeiſter, Lederhändler Joſef Gerthner, als ex im Kreiſe ſeiner

Familie das Abendeſſen einnahm, durch einen Schuß getötet, der
von außen her durch das Fenſter abgegeben worden war. Von
dem Täter konnte ſeither keine Spur gefunden werden, und es
ſchien, als ob das Verbrechen ungeſühnt bleiben ſollte. Nach Ver
lauf von faſt 15 Jahren wurde nunmehr der Tiſchlermeiſter K.
in Haide verhaftet und dem Kreisgerichtsgefängnis in Rumburg
zen er iſt dringend verdächtig, den Mord aus Rache verübt

zu n.Ertrunken iſt Dienstag vormittag der Redakteur Frang Sck
vom Düſſeldorfer „Generalangeiger“. Er nahm gemeinſchaftlich
mit dem Dramaturgen des Düſſeldorfer Schauſpielhauſes, Dr.
Eulenberg und Schriftſteller Schmidt aus Bonn in Kaiſerswerth,
wo er ſeit kurzem wohnte, ein Bad im offenen Rhein und hat
anſcheinend einen Krampf- oder Schlaganfall bekommen. Der Ver-
ſuch, ſich an Schmidt anzuklammern, war vergeblich. Die Wieder
belebungsverſuche an dem Verunglückten, der ſich auf Urlaub befand,
waren erfolglos

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. September.

Vorausfichtliches Wetter am 6. September Racht
s

oder morgens ſtellenweiſe Gewitter, ſpäter kühler,bewölkt, lweiſ heiter. v M ſp hler, wechſelnd
Vorausſichtliches Wetter am 7. September: Zieheiter, trocken, e kühler, Tag ziemlich warm. Sienliqh

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
6. September: i ahige weſtliche Winde, ziemlich trübe, nur ſtellenweise
leichte Niederſchläge, kühler.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Folgende Wertpapiere ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1. 2000 000 c neue Äktien der
Danziger Privat-Aktien-Bank in Danzig mit Dividenden
berechtigung vom 1. Januar 1907 ab. 1332 Stücke zu 1500
Nr. 4001-—65332. 2 Stücke zu 1000 Nr. 5333--5334. 2. i 500 000
4 Schuldverſchreibungen der Stadt Mülheim
am Rhein vom Jahre 1906. Verſtärkte Tilgung und Geſamt
dte bis 1. April 1911 ausgeſchloſſen. 3. 1500 000 auf den
Jnhaber lautend neue Aktiien à 1000 der Nürnberger Bank
in Nürnberg Nr. 5001-6500. 4. 1 000 000 Aktien Nr. 1--1000
des Eiſenwerks L. Meyer jun, u. Co. Aktiengeſell-
er in Harzgerode. 5. 1008 000 A. Vorzugsaktien der

ortland-Cementwerke Höxter-Godelheim A.G. in
Höxter, 1008 Stück zu je 1000

Die Landbank in Berlin verkaufte von der ihr gehörigen
Herrſchaft Hennigsdorf in Schleſien das Rittergut Sorgau in Größe
von ca. 920 Morgen an Herrn von Binzer aus Kolberg und von der
im Kreiſe Neuſtettin in Pommern belegenen Herrſchaft GönneBrieſen
das Gut Gönne in Größe von ca. 2870 Morgen an Herrn Ritterguts
beſitzer Georg Brieſen aus Radawnitz.

Bernburger Maſchinenfabrik. Bei Gelegenheit des Ueber
ganges der Braunkohlengruben Hanſa und Eliſabethglück aus dem

Beſitz der in Konkurs geratenen Kohlenwerke an die
Firma Wehrhahn in Neuß ſind, wie das „B. T.“ erfährt, an die
Bernburger Maſchinenfabrik zirka 725 000 für ihre zweitſtellige
Hypothekenforderung in bar ausgezahlt worden. Für die Forderungen
der Bernburger Maſchinenfabrik an die Senftenberger Kohlenwerke, die
aus Maſchinenlieferungen ſtammen, waren hinter 1 300 000 zweit-
ſtellig insgeſamt 796 000 C eingetragen.

Gewerkſchaft Leo in Gotha. Wie der „Kuxenztg.“ gemeldet
wird, ſteht die Bohrung der Gewerkſchaft bei Lehrte zurzeit bei etwa
700 m. Das Gebirge iſt Bundſandſtein mit Salzſchnüren, die ſeit dem
Verlaſſen des Steinſalzvorkommens ſich ſtändig in den weiteren Bohr
kreiſen gezeigt haben. Die Bohrung dürfte noch bis 800 m nieder
ebracht werden. Falls ſie ergebnislos bleibt, wird man eine zweite

Weſens in Angriff nehmen, und zwar nach dem Feldesinnern nach
eſten zu.

Gewerkſchaft Liebenſtein in Gotha. Laut Gewerkfſchafts
beſchluß iſt der Name der Gewerkſchaft in „VBockenen“ abgeändert.

y. Kapitalserhöhung der Hypothekenbank in Meiningen. Da der
Pfandbriefumlauf der Bank ſich der nach dem jetzigen Grundkapital von
24 Millionen Mark zuläſſigen Grenze nähert, ſo ſoll einer zum 11. Oktober
einzuberufenden außerordentlichen Generalverſammlung die Erhöhun g
des Aktienkapitals zum 1. Januar 1907 um x Millionen
Mark und eine entſprechende Aenderung der Statuten vorgeſchlagen werden.

Kali und Oelbohrgeſellſchaft AdolfsGlück. Die Geſellſchaft
beruft eine außerordentliche Generalverſammlung auf den 17. September
mit folgender Tagesordnung Verkauf der im Beſitze der Geſellſchaft be
findlichen 60 Bohranteile und 180 Aktien der Kaliwerke AdolfsGlück,
Abtretung der Gerechtſamen an eine noch zu bildende Geſellſchaft
m. b. H. Auflöſung und Liquidation der Geſellſchaft, eventuell Verkauf
des geſamten Vermögens der Geſellſchaft an eine noch zu bildende Ge
ſellſchaft m. b. H. gegen Verſchaffung von 1000 Kuxen der Gewerkſchaft,
die die Geſchäftsanteile der Geſellſchaft m. b. H. beſitzt. Die Liquidation
ſoll in der Weiſe geſchehen, daß jedem Anteilseigner angeboten wird,
entweder in natura einen Kux zu beziehen oder den Erlös daraus aus
öffentlicher Verſteigerung zu nehmen.

Gewerkſchaft Großherzog von Sachſen, Köln. Der Bericht
des Vorſtandes beſagt u. a., daß die Aufſchluß- und Vorrichtungs
arbeiten während der letzten Monate forciert betrieben und etwa
950 m im oberen und unteren Lager aufgefahren, ſowie etwa 745 m
Strecken reguliert wurden. Die Mächtigkeit der Lager ſei ziemlich
gleichmäßig, jedoch weiſe das obere ſtark Tr Bildung auf, ſo daß
nach einiger Zeit ſtets eine Regulierung der Strecken erfolgen muß.
Behufs Verminderung der Betriebskoſten wurde für die Hauptſtrecken
elektriſche Förderung eingerichtet. Der Chlorkaliumgehalt der Salze
des oberen Lagers ſei nicht immer konſtant, während die bis
herigen Aufſchlüſſe auf der unteren Sohle das Vorhandenſein
eines für fabrikatoriſche Zwecke ſehr gut geeigneten Carnallits ergaben.
Die Fabrikation von hochprozentigen Düngeſalzen und Chlorkalium ſei
bereits aufgenommen worden. Ein Urteil über die Leiſtungsfähigkeit
der Fabrik laſſe ſich zurzeit noch nicht fällen, es ſei hierfür eine
Betriebsdauer von etwa X Jahr erforderlich es ſei jedoch als ſicher
anzunehmen, daß die Unkoſten bei normalem Betriebe den Durchſchnitt
nicht überſchreiten werden. Infolge der ungünſtigen Bahnverhältniſſe
konnte die Förderungsquote während der Vorjahrskampagne nicht voll
ausgenützt werden dies komme in dem finanziellen Ergebniſſe des
erſten Semeſters zum Ausdruck, das einen Ueberſchuß von nur 107 002
Mark auſweiſt. Wenn auch für die Zukunft ein derartiger Ausfall
nicht wieder eintreten dürfte, ſo empfehle es ſich angeſichts der Marktlage
und der derzeitigen Verhältniſſe in der Kaliinduſtrie, das Schwergewicht
auf die Herſtellung konzentrierter Salze zu legen. Zu dieſem Zweck ſei
eine Erweiterung der Fabrikanlagen erforderlich. Während der Jahres
gewinn der Fabriken ſich bei Selbſtlieferung in allen fünf Salzgruppen
auf rund 605 000 belaufen würde, dürſte er in letzterem Falle und
unter Berückſichtigung aller Nebenumſtände ſich auf etwa 815 000 .4
ſteigern. Die Arbeiterfrage habe Schwierigkeiten gemacht. Von der
Verteilung einer Ausbeute für dieſes Jahr wird abgeſehen und ſämt
liche Betriebsüberſchüſſe zum Ausbau ſowie zur Stärkung der finanziellen
Verhältniſſe des Unternehmens verwendet.

y. Die Verwaltung der Zementfabrik, Aktiengeſellſchaft,
Höxter-Godelheim ſagt in dem ſoeben veröffentlichten Proſpekt: Der
Betrieb des Werkes hat ſich im laufenden Jahre befriedigend angelaſſen;
die Verkaufspreiſe haben eine Aufbeſſerung erfahren, ſo daß auch für
das Jahr 1906 ein günſtiges Ergebnis erwartet werden darf.

Osnabrücker Kupfer- und Drahtwerke. Die General
verſammlung hat die Dividende auf 7 9 feſtgeſetzt. Die Lage
und die Ausſichten wurden als günſtig bezeichnet.

Die Lüneburger Wachsbleiche Akt.Geſ. erzielte für
1905--06 360 000 Reingewinn (gegen 267 904 c i. V.) Der
Aufſichtsrat ſchlägt vor, 59 Dividende auf die Vorzugs-
aktien und 4x o auf die Stammakti en (wie i. V.) zu verteilen.
Dem Delkrederefonds werden 50 000 (0 i. V.) überwieſen, 72 787
(35 536 werden vorgetragen.

—[—„z TTrockenſchnitzel.
Halle a. S., 5. Sept. Preis pro 100 Kilo 7,60 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 4. September 1906.
amburg 11,15 loko Hamburg 11,45 Februar
agdeburg 11,35 c Magdeburg 11,65 C. März 1607.

Febrnar: ar 1908: 11,10 ab Magdeburg,
bruarMärz 1909: 10,90 ab Magdeburg.

Tenbenz: feſt.
Viehmärkte.

Gommern, 4. Sept. (Der heutige Schweinemarkt)
war mit ca. 400 Vorſtentieren beſchickt. Es koſteten Ferkel das Paar
20--26 Mk., Pölke 15--20 Mk. das Stück. Größere Schweine waren
je nach Qualität teurer. Der nächſte Schweinemarkt findet amDienstag den 2. Oktober, ſtatt.
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Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
BaugeſchäftsJnhaberin Lina verehel. Wilhelm geb. Heiland

LeipzigGohlis.m n Tages Marktberichte
Chieaggo, 4. Sept. 6 Uhr abends Warenbericht.Die ne Werten Notierungen ſind vom 1. Sept.) e
7oh (713), per Dez. 73 (73 Mat se*) ver

Dez. 181 (43 Schmalz per Sept. 8,55 h an. 8,87
8,973), Speck ſhort clear 8,873-09,00 (9,00-6, 12X), Vor k ver
an. 15,42 (18,50).

Tendenz Weizen: ſchwach.enden Mais: willig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 5. Sept. Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
gornzuckerexcl., von 880 Rend. Tendenz ſill
Rachprodnukte excl. 759 Rend.

Brotraffinade I. ohne Faß 189,16.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,75--19,00.
Gem. Melis mit Sack 18,25-18,50.
Rohzuger l. Produkt Tranſito frei an Bord Hambu

per September 19,00G, 19,20B. Nov.Dez. 18,356G, 18,40B.
Hktober 18,656G, 18,80B. JanuarMärz 18,556, 18,66B.
Oktober Dezember 18,456G, t Mai so 18,85B.

endenz: matt.
Hamburg, 5. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeikung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

r tember 19,20.1 März 18,70.t Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

Oktober 18,80. Mai 18,90.
Dezember 18,45. Auguſt 19,20.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
erlin, Sept. So kräftig geſtern die Kaufluſt für Roggeneingeeg hatte, ſo ſchwach war fe heute. Es gaben daher die Preiſe

bei einigen Andienungen auf September merklich rief und auch
Weizen wurde daraufhin eine Kleinigkeit billiger erlaſſen. Hafer
war nur ſchwach preishaltend. Greifbares Getreide war feſt ge
halten. Rüböl war ziemlich feſt.

Weizen per Sept. 174,25 Okt. 174,60 Dez. 175,50
i 180,00o Kog gen per Sept. 156,50 Okt. 158,60 Dez. 1650,50

Mai 162,75
Hafer per Sept. 149,25 Dez. 151,00 Mai 154,75
Mais per September 125,00 Dezember 126,50 M
Rüböl per September 60,50 Ac, Oktober 59,70

Börſe von Berlin vom 5. Sept. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Jn der ſtarken Steigerung der Geldzinsſätze an der S

zur Vorſicht, und demgemäß trat auch im heutigen Verkehr nurZeringe un ernehennnge auf hervor. Amerikaniſche Bahnen paßten

ſich n New Yorker Schlußkurſen an, was zur Folge hatte,
a und Pennſylvanig Aktien über 1 Prozent niedrigereinſetzten. Zelle ſtellten ſich etwas höher. ne

igten bei Beginn im Anſchluß an Hamburg gute Erholung, da dieLeſt der HamburgAmerikaLinie t P Kapitalserhöhung
günſtige Beurteilung fand. Rheinſtahl Aktien verloren über 1 Pront auf das tro er Dementierung wieder auftauchende Gerü t
Wer die bevorſtehende Ausgabe neuer Aktien. Allgemeine Ele

trizitätsaktien ſetzten über 234 Prozent niedriger ein, weil
größeres Angebot zum erſten Kurſe genügende Na nicht fand;es t holten ſie aber im Verlaufe wieder ein. Jn Vanten

war das Geſchäft wieder geringfügig; höher waren Handelsgeſell

änglicher Neigung zur Abſchn ng. Jm ſpäteren Verlaufeſich die Kurfe der ru n von 1902 u
Deckungen. Berliner Handelsgeſellſchaft erfu
Beſſerung; Dresdner Bank und fhauſenſ

ſich etwas; im übrigen unterlag der Kur
ränderungen. Jm freien Verkehr wurden

Aktien lebhaft umgeſetzt. Schiffahrtsaktien feſt
334 Prozent. Montanwerte und Ruſſiſche

vatdiskont 354 Prozent.

ſehte Draht und Feruſprech-Nahrigten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Berlin, 5. Reichskanzler Fürſt v. Bülow em fing

in Norderney den Sonderberichterſtatter des „Berl. Beobachter
und ermächtigte n durch die Preſſe der Oeffentlichkeit mitzu
teilen, daß er ſich nunmehr vollkommen geſund fühle und ſo

wie je e ei, im Dienſte des Kaiſers dem deutſchen
eiche ſeine Arbeitskraft zu widmen. Derſelbe Berichterſtatter

erklärt, aus authentiſcher Quelle in der nächſten Umgebung
des Kaiſers (7) erfahren zu haben, daß der Abgang dese ehe a ters von Podbielski eine bechloſſene
unwiderrufliche Tatſache ſei nur müſſe der Abſchluß der Unter
ſuchung abgewartet und der richtige Zeitpunkt, ſowie die ge
eignete Form für den Abgang des Miniſters gefunden werden.

as den Reichskanzler betrifft, ſo ſei die Nachricht von einer
bevorſtehenden Berufung des Botſchafters von zu
ſeinem Nachfolger eine müßige, jeder tatſächlichen Grundlage
entbehrende Kombination. Von einer Demiſſion des Fürſten
v. Bülow könne ſchon deshalb keine Rede ſein, weil der Kaiſer
gegenwärtig niemanden zur Verfügung hat, der ihn nur einiger
maßen zu erſetzen imſtande wäre.

Berlin, 5. Sept. Die dem „W. T.-B.“ von der Peters
burger Telegraphen-Agentur übermittelte Nachricht von

e Jn ruſſiſchen Fonds war das Geſchäft unbedeutend mit an

en eine weitere
Bankverein er

tand nur geringen
ix und Hörder

er. Geldleihe ſchließlich feſt.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 5. September, 2 Uhr nachmittags.

New orker Börſe ſah die hieſige Spekulation eine neue Mahnung

führliohe Kurszettel ergoheintDer an er Frün-Auogabe- Risenbahn-aktten.
Deuische kisenh. 8.-0. h m

Weechsel-Kursoe,. neten un 96,.7016
9 en. 777wen re hTmslerdam kurz e n Elektrische Hochbahn h 128,400

Brüssel e IIIIIIIIIIIIII en mag Grosta Berliner Stradendahn II 185,50

Italien e e e 7 Franzosen 7Kopenhagen e 22 n n lombarden ult. IIIIIIIIIIIIIII 84 265bB
London e Canada-Pauific ab. 178,10New-Vork vista III e Gotthardbahn lParis kart III n mann ltalien. Meridionalbahn e rn gung
Schweiz e e n n do. Mitteimeerbahn III 7Petersburg h le Lauxemb. Print Heinrichbahno e 143,600
Wien rig Westsizilianische kisendahn 66,6000ßio de Janeiro e e Risenbahn-0bli g ationen.

e 4 90 Horädhauren-Wernigerode,

W i 1627zneielige en 231.86 Eisenbahn-Prioritäten.

e I ne r ne eEnylische o. 20,445 3 Dux-Prager do, 80,10b0
franrössche do. h 31.,15 Oerterr. I f. 68 26tioſſänſitce a. 16885 260 40 Südöstr. Lombardes Fr. 68,
italienische 81,20 90 lwang. Dombrowo Fl.
desferrelchische do. 85,30 Moskau Rläran Pr. 55Kustische do. 215,10 röSchweirer do. 81.20 bin t r u. e

F.Deutsehe Anleihen. e32 Deutsche Reichs Anleihe 99,10b0 o. meer Pr.35 do. do. 67 00po 3 Pott, Elsenb. Obl. 1886. 89,6000

z do. do. I 277 3 Ken h r III e n8 Praubische Staats Anleihe 99,10 orth.-Pac. Pr. len.z i t wo 870004 90 loſe 9. 3. f. hef. iösi. 8300
9 do. do. alt. az 3 Bad Staats-An. 1604 unt. 12 83 Sohittahrts- Aktien

wen Ppatt An v e r Hamb. -Amerſt. Pakeit. LIIIIIIIIII 160,90
z J rn v. 1902 84,90B Norddeutscher Lloyd e 1209.,30

o Gr. Hess, Staats-Anl. 99 unk. 0935 1896 1906 85.00b3 Bank-Aktien.o 0.z 96 Hamburg. St.“R. amort, 1887-91 bege b Bergisch-Märk, klberfeſä. ne 164.500
0 do. St.-Anl. V. 86, 97/02 865.60 6 b890 Spcheltche Stasts-anſe 86,40b6 m m r I Faß

32 90 Rheinpr.3-7,10,12-17,24-27,29 97.,50b6 Commert. u. digt.- Bann e 122.2500

33 a I Darmädter Bank Markt. 141. 000Berliner 1882--98, e 99,0066 Desrauer iandes-dant 113,500
krhurt 1893, 1901. e 101,606 Deutsche Bank m 239,60
do. s do. üUebersge-Benk 167,700Halleihe 1900 1 u. 2 conv. Ourente-Rommedält-Ant. 184.803 do. 1886, 16892 97,500 Dresäner Bank e 159.002 Magdeburger 1891, uncenr. 1910 102.300 Eerener tod ſie 800

z We r en 96,750 Hethager ürunötredii-dant 102,400
S en 1901 une, 10. h n Leipziger Kreditanstalt 174,70bB

230 Minchen 1903--04 96,600 G Hagdeburger Bankverein 132.500

383 h än. 96.100 rireidant. 125. eimer 1888 Mitteldeulsche iregitRant 122.60007 90 Wormser Stadt-Anl, III 101250 NMationalbdank für Deutschland e 129,60bd

e n 211,10b0etersburger Diskonto-Bant.Pfandbriefe. len Heer hen 160900
4 do. Tentral-Boden- Kredit 196,500z en. r 56 2600 Feichehank [168. 00B
39 (o. o. n 3 t. aumw. Handel i b49 zische Bank 134,ehe 160 76390 (o. do. 86600 Slesischer Bankverein 167.50BWiener Bankverein 141,80

Auslündisehe Staatspapiere,

F. n T 05 Brauerei-Aktien.ſo da. 1808 r.13 Grieche con. 3407 Patzenhofer h 259,500
76 (6. Mon. Schultheiss1,60 pa. rn J ge Leipziger Brauerei Riebeck 208, 106

4 90 in ſente 103,60b0 Vereinsbr., Artern 07,700
o er aner IIIIIIIII 01,denerris. z h Industrie-Papiere.
o enentenſe 99,40 Akkumulatoren- Fabrik. 220,00b0

Artien- es. f. Anllinfabr. h 377,500
Deren eente Meneiee kielirit.-üerticht3 en e 2. u 70,600

IIIIIIII b v n 3 Kohl t0 3 1338 93,600 Askanla, chem. fabrik IIIIIIIIIIIII 68,00B
a 91,506 Zaer Stein i [642 60boa 1880 e 70,60 Baroper WValiwerk.3 1902 71,6060 Bergmann Elektr. 316,006045 weden 1886 e III 97,10 Be Anh. Maschinenfadr, III e 9 2165,5060
z en amort, St. -Anl. 61,0000 Beriiner Elekiriaitäis- Werte 196. o
z i 96,00 do. Masch, Schurit. 242.0060rut rken uin.-Anl. h e 87,800 Bizmarcihötte 332,50

F Kiſerendeth V. 61.25000 o. Aro Bochumer 6Guöttahl 246,40h03129 nen. Braunschw. Kohl. gen 278.500o do. kiser. Th. An S 126,250eeeakeeeConcordia Berg. 3833,60B
Bankhaus Paul Schausei Co,, Halle a. 9, bitterfeld, Delltaseh, Bilenburg,

Conzolidation Schalke e 462,00 Oberschl. Kokswerke [162,2560
s Masch. I IIIIIIIIII 124,50b0 Orenstein Koppel IIIIIIIIIII 225,0056
d Uwitter Papierfabrit 25,000 Phönix Bergw. A. 219,7006
bung Cat 19d,600 Rhein -Hassou, 316,1060v Werkteng 77 Rhein Stahlwerke. 201,50d6

o. wer V.-A. 221,00b0 Riebeck Montanw. h 210,2560Deutsche datgſühſſeht 248, 7656 Rombacher Hüte 2100000
do. UVeberseeische El.-Ges. [181,00d0 Renftrer Gragokohſen 287 5000
do. Waffen a. Mun. o 297.7öd0 do. Zuckerfabrik 142 7566

Donnertmerck- Hütte konr. 263 00B Sachs Thür. draunt. 05.00Dortmunder Union lit. C. e 84,90 do. do. r 119.000

h lit. D. 17 r a 110,704 I IIIIIIIIIIIIIIV an i u G IIIIIIIIIIIIkülenburger Ratiun 122,500 gari ne
kinfracht, Bergw. 151, 500 Schering, Chem. Fabr. 298, 00
klettre Dretden 79,90b6 Schles. be d. ink. 447.7000Elektr. Untern. Härich. 192,26b0 Schles. Porſi. LIemenk, 203 90
kochweller Berg. 253. 00b Schackert. klektr 128,006G IIIIIIIIIII—*=Dkri n isen 157,00 Schalt-Knaudt. h 171,5060t elm J e b e Siemens Glashölften ehe 260,906eitw. zen IIIIIIII 228,90 Staßf. Chem. fabtin 139,2560elienkirch. Bergw. 226, 70 F-tettin-Bredower Poriſ, Jemeni 178,00d0
Georg -Matienbütſe mee 85,000 SMtett. Volran 279,75

do do. ſt Pr. 109,70 Stobwasser lit. B. e 242500Gerriſtcheff i. eſetir. Vniem. 148.50 Stolberg. Dinkh. neue 188,25
Glauziger Zuckertabrin 134, 75b0 Sudenburger Mosch, 126.750
re per Werke e 167,80b0 Thale, kisenh. St. Pr. 136,00b0
Haſtesche NMaschinen 408,25 do. do. V. 138,5066Hannov. Bauges. St.-Pr. 110600 Tpürinyer Salined. e 61,256Haanov. Mauth. St.-Pr. A. a. B. 376, 00 Feygeſig 8 Uübner, Nah 145,606
Harpener b dar III 214,70 Westere elner Akteli. 228,59b0
arimann röächs. Maschinesfabr. 132, 00bB Gestf. örabſ- ind 220 1000
arter A. u. B. 101, 0000 do. Stahlw. 122.2500Haspe kl. v. St. 221,60 Wittener Gubstahl h 381,9000

Hemmoor Poriland. 153,00b6 WVrede, Mäherei, 78,00b0
ibernia es. be Warm-Revier 142,5066Rildebrand, ühlen 152,70B Leiter Maschinenfabr. 226 50b0

Hördet St. -Pr, l.-A.. MIIIILIIIIIIIIII 2165,0b60
Höcch, kicen v. Stahl e 238, 8000
Inemiich 95. 0000 Sehluss-Kurse.Kahbla Porzellan (271, 00b0 Tendent: fest.Kaliwerte Aschersieben 166 7060
Rettowitter dergbau 203. 80 Freditattien 7277Köiner dergwert 448,000 Berl. Handeltgerellschaft. 173,76
König Wilhelm ad 289. 0000 Darmstädter Bank 140,90Kördisdorfer Iuckerfabrin III 182.,75 Deutrche Bank 240,00
yffhäas e. 2654,50 Diskonto-Kommancif 165,10
lahme er 4 Co. e 143,60 4 vIapp, Tiefbohr- ües. 284 00d6 Nationaldank für Deutrchlagd 1209.75
Laurahiitte, 245,50Teopoſisntade käderitt. Ia. färn Cerr teee 24.10opoldrüa 77,650d0 ltalien. Mittelmeerdahn 7 770. St. Pr. 119,600 3 Reich anleide n en 87,10l. löwe Co. 280,25 Bochumer Gußztahl 246,00äerchigeniabrit Bottan 147.0060 Deutsdh-Luremd. V.- A. 221.26
Rathüdenhütte Dortmunger Unien-C. 84,10enden Schwerte Pr. 12000b6 Laurahütte e 245,70
Rſowicer Einen 148,6000 Rousolidation 463,70Nülbeim Berg. 192,00b0 Gelsenkirchener Bergwerk 227.10
Neue Bod. Akt. -Ges. IIIIIIIIIII 136,50d6 ha ener e 214,60Kiederl. Kohlenw. e III 190,6506 Kro e Berl. Straßenbahn BI 185,00
Hordstern Steinkohlen 323.00 Hamburger Paketfahri 1607
Oberschl. kitenb.-Bed.. J. e 144,00 orädeatscher lloyd e 129,75

o. E.-lnd.-Naro-H. o 131,700 Dyaamit-Iratt 173,60

c c
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 5, Septbr., 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende 1904 1906 Dividende 19041905
Fücheitche Rente 86,306 Uypotdekendank 7 144,500

o (o. Stastsanl. sische Bank 6 134 250Leiprig. Stadtanleihe 98 896 Sächtische Bod.-Kred.-An t. 7
do. do. 1904 98,890 Grodo Leipziger Stralenbahn 75

Cröliw. Papiertadr. Obl, Hallerche Strabenbahn 45
Hall. Straßenbahn Oblig. 100,50B lLeipriger Elettr. Stradendahn, 35
Mansf. Gewerk, 0. 5. 101,306 Altenburger Akt. -Brauerei 11

do. do. 1893 101,206 Cröſiwitrer Papiertabrit I15g. 155 101,200 n u n z*4 7 o. 0. ortZeitzer Paraffin Obl. 99,000 Glautiger Zuckerfabrik 32
A. D. Rr.-Anst, Ptäbr. 102,000 Hallesche Zuckerraffinerie

do 102,906 (alte und neue) 2 I 159,00b
Kördisdorter Duckerfabrik 9 75 185,000

99,000 Leipziger Baumwollspinner. (14 16 257,590
Leipuiger Blerbrauerei Riebeck 100 10 207,600

102,450 Leipriger Elektrizitätrwerte 6710 I140,000

Leipriger S 7 10 176,256100,750 j Leipriger Maſzfabr. Schkeuditz 9
Mansfelder Kure 40.4

e e e e e

tritt

t tn

r

r u

S

S S228S c S

e do,
4 90 Hypoth.- Bank r

Pfbr. II. unkdb, bis 191
90 Kommunaldant für

S e 7 S

igt. Sacht. Anl.-Scheine

Aktien Naumdurger Braunkohlen (11 12 1209,000
Portland Cementfabrik Halle 1 6 1128,000

rin k. 8 III 251,756 Stökr à Co., Kammgarn p. 5 10 11700066
m. Noräbahn 6 6 Thäringer Gas 15 16 301,260Buschtiehrader Eb. Lt. A. 125 12 287, 500 Tittel &Krüger, Wollgarnfabri s 2 1 116,0050d n. v. ſ13 12 206.008 Wert anngats Vor 9 8 184.000

Dentrcht Kred.-Anst. Teitrer Paratfin 10 11 183.00B
e und nene) 8 9 1175,000 Sächs. EmeillierwerkeKerit 9. Herhark lehnigf 9 6 i 7ör0 rm 143 08

Tendenr: riemlich kerl.

der Entſendung des Freiherrn v. Richthofen nach
Teheran bezeichnete ihn als den neu ernannten deutſchen
Militärattachée Das iſt ein Jrrtum. Herr v. Richthofen
iſt ein ohne diplomatiſche Vollmachten zur Geſandtſchaft in
Deheran kommandierter Werner Offizier.

Roßlau, 5. Sept. Auf der hieſigen Askania-Werft
der Gebr. Sachſenberg brach in der vergangenen Nacht
Großfeuer aus, das die Gebäude der Schloſſerei und
Tiſchlevei völlig zerſtörte. Die beiden hieſigen Feuerwehren
waren ſehr ſchnell zur Stelle, ſodaß die Dampfſpritze aus
Deſſau nach ihrem Eintreffen nicht mehr in Tätigkeit zu
treten brauchte. Der Betrieb iſt unterbrochen, wird aber
nach Möglichkeit aufrecht erhalten. Der Schaden iſt
bedeutend.

Kiel, 5. Sept. Die ruſſiſchen Panzerſchiffe Cäſare-
witſch und „Slawa'“, ſowie der Kreuzer „Bogatyr“
ſind heute vormittag unter dem üblichen Salut in den
hieſigen Hafen eingelaufen. Die Schiffe verbleiben hier
einige Tage, um Proviant und Kohlen einzunehmen.

Stettin, 5. Sept. Zur Beilegung des Hafenarbeiterſtreiks
fanden geſtern vor dem Gewerbegerichte zwiſchen Vertretern
des Schutzverbandes der Reedereien und den Hafenarbeitern

r en ſtatt, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
geführt wurden. Eine Einigung iſt noch nicht erzielt worden.
Heute nachmittag werden die Vertreter nochmals zu einer
gemeinſamen Sitzung vor dem Einigungsamte zuſammentreten.Hannover, 5. Se t. Der „Hannov. Anz.“ erfährt aus

direkter Gmundener Quelle, daß Prinz Ernſt Auguſt von
Cumberland demnächſt als Offizier in das deutſche Heer ein
treten werde und zwar in einem badiſchen Garniſonorte. Die
Nachricht, für die der „Hannov. Anz.“ die Verantwortlichkeit
trägt, dürfte politiſch größtes Aufſehen erregen (277)

Köln, 5. Sept. Der Perſonen und Güter-
verkehr auf der Moſel iſt wegen zu niedrigem Waſſer-
ſtandes ganz eingeſtellt worden.

rankfurt a. M., 5. a b Die „Frankf. Ztg.“ meldetaus New ork, daß General Menocal, der als Kandidat der
Jnſurgenten für die kubaniſche Präſidentſchaft angeſehen wird,
eine Konferenz mit dem Präſidenten Palma hatte. Einefriedliche Shllhtung der Wirren wird angeblich erwartet.

Frankfurt a. M., 5. Sept. Geſtern abend fanden in der
Altſtadt große Ausſchreitungen ſtatt. Ein an
ſcheinend betrunkener Bettler war aus einem Geſchäfte in der
Schnurgaſſe hinausgeworfen worden. Dabei fiel er hin und
verletzte ſich. Die Volksmenge ergriff für den Bettler
Partei, zertrümmerte die Scheiben des Geſchäfts und nahm
eine drohende Haltung an. Die Schutzleute waren gegen-
über der immer mehr anwachſenden lärmenden Menge
machtlos, weshalb ſchließlich über 100 Schutzleute aufgeboten
werden mußten, die mit blanker Waffe die Schnurgaſſe und
die angrenzenden Gaſſen ſäuberten und abſperrten. Ein
Schwerverletzter wurde ins Bürgerhoſpital gebracht; mehrere
Leichtverletzte wurden von der Rettungswache behandelt.
Zahlreiche Verhaftete wurden nach Feſtſtellung ihrer Per-
ſonalien wieder freigelaſſen.München, 5. Sept Die „Münchener Neueſt. Nachr.“

melden Der Legationsrat bei der bayeriſchen Geſandtſchaft in
Berlin Graf zu Ortenburg-Tambach iſt zum Geſchäftsträger
der bayeriſchen Geſandtſchaft in Paris ernannt worden.
Ferner iſt der Legationsſekretär erſter Klaſſe Freiherr v. Gru-
de bei der Geſandtſchaft in Rom nach Berlin verſetzt
worden.

Bießenhofen, 5. Sept. Bei der Einfahrt von Kaufbeuren
iſt der Zug 2131 mit dem Zuge 2106 ſeitlich zuſammengeſtoßen,
wobei drei Wagen umgeworfen und ein Wagen zertrümmert
wurde. Ein Mann wurde leicht verletzt.

Finme, 5. Sept. Mehrere hundert tſchechiſche und
kroatiſche Mitglieder von Geſangvereinen, die in Agram eine
Ausſtellung beſucht hatten, durchzogen die Stadt, wobei ſie
Spottlieder auf die Ungarn ſangen. Es entſpann ſich eine
Schlägerei zwiſchen der Bevölkerung und den Sokoliſten, bei
der mehrere Perſonen verwundet wurden. Einige Perſonen
wurden verhaftet. Das Militär verhinderte weitere Aus-
ſchreitungen. Die Geſangvereine verließen dann die Stadt zu
Schi

Petersburg, 5. Sept. Anſtelle der bisher in der
Mandſchurei beſtehenden Agenturen des Miniſteriums des
Auswärtigen werden ruſſiſche Generalkonſulate in Charbin,
Mukden, Kirin, Zizikar und Dalny und ein Vizekonſulat in
Kuantſenſi errichtet.

Petersburg, 5. Sept. Ein noch unkontrollierbares, aber
aus guter Quelle ſtammendes Gerücht beſagt, daß Graf Witte
unter ſtrengſtem Jnkognito in Peterhof eingetroffen iſt.

Petersburg, 5. Sept. Jn der Podolskiſtraße fand geſtern
abend eine gewaltige Bombenexploſion ſtatt. Die Zahl der
Opfer iſt noch nicht feſtaeſtellt.

London, 5. Sept. Der Herzog von Connaught wird heute
ſeine Reiſe von London nach Deutſchland antreten, um dort
den Manövern beizuwohnen. Jn ſeiner Begleitung befinden
ſich der Brigadegeneral Maxwell, Chef des Generalſtabes, und
ſein Adjutant Major Murräy.

Kalkutta, 5. Sept. Die Hungersnot infolge des Mißratens
der Reisernte in Bengalen greift weiter um ſich. Die Reis-
preiſe ſind zu abnormer Höhe geſtiegen. Die Eingeborenen
plündern die Lagerhäuſer.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
e

Preisnotierungen für Kuxe vom 5. September.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privnt-Bank, Halle a. S.
Nach An NMach- Ankragg gedot frage gebotAdler 4 tien volle 77 84 Heldburg- Aktien 94 96Adler- Aktien 50 82906859 Heldrungen l und ll, ja 3200 3300

Adelfsglück, abgest. Ant. 200 2202 ernen 990 1025Kiexandershall 8475 8600 immentode 2250 2325Beienrode 76650 7750 Johannashall 5975 6100Bizmardkzhall- Aktien 78 Krägershal! volle 929094
Carlztund 9650 Kräügerzhall 50 90 9190930h Noliteidal 390 450e 6250 Meu-Bleichorode- Aktien 11290 114Deufsche Kali- Aktien 1475 Nordhausener Kali-Aktien,

Denischland 5150 6200 kleine 115kinigkelt. T 64600 66500 Nordhaucener Kall-Aktien,
miftenball 676 725 volle 112Friedrichehall 145 90 Raichennall 810 850üiückant Sonderthaunren 176500 17800 Sachsen-Welmar 1450 1500

Grossherzog von Sachzen 6900 7000 Salzäerhelen 500
Güntherthall 5050 5125 Kegtrid 4009 4100Hannor. Kahl -Mttien 859 6889 Schieterkaute 1625 1675
h 3550 3600 Westersode e r n mHattorf- Akten 6096 709 7390

Tendenz: still.

An und Verkaur von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, nto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr erts.
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Walter Unhlig
vorm. Rich. Schröder,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
Gegründet 1830. Fernruf 947.

Luftgewehr, vernickelter Lauf,
Länge ca. 80 em, Gewicht
1.8 kg, Cal. 42 mm 8,50 Mk.

Nußholzſchaft, pol.,vern. Garnitur,
Spannung durch Knicken, Länge
ca. 90 em, Gewicht ca. 1.9 Kg,
Cal. 4 mm

ebenſo, brünierter Lauf mit
Viſierdrücker, Länge ca. 90 em,
Gewicht 2.1 Kg, Cal. 42,
5* und 6 mm 15,00Lauf ca. 100 cm lang, stark.
Schaft mit Backe, Gewicht
2.5 Kg, Cal. 41 mm 18,50

extra stark, mit Schwelzer
Schäftung, Gewicht 3.2 kg 25,60
Präzisions- Luftgewehr

mit neuem Seitenverſchluß, beſte Arbeit,
fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.3 Kg,
in Cal. 4 51 und 6 mm, 22,00,

28,00 und 32,00 Mk. (1867

Automatische Lufthüchse
mit Geldeinwurt, scharfer, sicherer Schuß
ohne Geräuſch, Länge ca. 105 em, Ge-
wicht 284 Kg, unentbehrlich für Wirte,
Caliber 41 mm 38,50 Mk.

Bügelspanner, Lauf und Verſchluß brünlert,
Schraubvisier und Korn mit Neusilberpunkt,
vern. Garnitur, Länge 105 cm, Gewicht
ca. 3 kg, Cal. 4 u. 6 mm 42.50 Mk.

Sämtliche Preiſe verſtehen ſich inkl. Zubehör
100 Kugeln, 6 Bolzen und 1 HZange.

Munition in allen Calibern ſtets am Lager.
Reparaturen werden bestens ausgeführt.

c

Berlin W. 30, Zietenſtr. 22,
Yorbereitungs-Angtalt

von Dir Dr. Fischer,
1888 ſtaatl. konzeſſ. für alle Militär-
und Schulexaminga. Unterricht,
Disziplin, Tiſch, Wohnung vor
züglich empfohlen von den
höchſten Kreiſen. Unübertroffene
Erfolge. 1905 beſtanden
35 Abiturienten, 93 Fähnriche,
9 Primaner, 21 Einjährige und
8 für höhere Schulklaſſen. [1627

(evang- I. Alavierunterrieht

erteilt
Frau Gertr. Steinmetz

geb. Apel, Sternſtraße 10, I.

Das Töchterpenſtonat von Fran
Paſtor Lobeck, Halle a. S.
befindet ſich jetzt Sophienſtr. 13,
Nähe des Stadttheaters, früher
Poſtſtraße I. Etwaige An-
meldungen bald erwünſcht. [1859

Zwei Kinder, welche die hieſ.
Schulen beſuchen ſollen, finden bei
kinderloſer Beamtenfamilie gute
Penſion, liebev. Pflege, Beaufſicht.
der Schularbeiten. Näh. [I1879

Dryanderſtr. Nr. 13, pt. I.

erPZleiclen,

Nervosität, Hysterie,
Frauenleiden,

Skrofulose, Giehbt,
Rhbeumatismus,

Schwächerzustände,
Hautkrankheiten,

anerkannt vorzügl.
Heilmittel

Lebram'“s kohlensaure

Formica- Bäcdhor

Man frage den Arzt. Ohne
jeden Apparat in jeder Bade-
wanne herzustellen. Pinge-
führt in vielen staatl, und
städt. Krankenhäusern von
den berühmtesten Aerzten
glänzend begutachtet und

dauernd verordnet.

Zu beziehen durch alle Apo-
theken, Drogenhandlungen u. die

Norddeutsche
Chemische Werke

G. m. b. H.,

BRBERIIN W. S,
Friedrichstrasse 59/60.
Telephon Amt 2354.

11,60

Franenkranßheiten
behandelt nach den Grundſätzen
der phyſikaliſch diätetiſchen
Heilweiſe im geeigneten Falle
Thure BrandtMaſſage mit
nachweislich guten Erfolgen

Frau Luise Albreeht,Schülerin Dr. Thure Brandts,
Naturheilbad,

Halle a. S., Friedenſtr. 28.
Proſpekt frei. Tel. 2698.

Jut en Korſetts
dauerhafte

don 1,00-—8,00 Mk. empfiehlt

Von der Reise
zurück.

r. med. Voss,
Spez.-Arzt für Hautkrankheiten,

Leipzigerstr. 58, I.
Von der Reise

zurück. s
San-Rat Pr. Sehreyer.

Von der Reise
zurück. [1886

Dr. Ulrich,
KI. Ulrichstrasse 18 a.

Ich ümpfe-
Dr. Switalski,

Landsbergerstr. 632.
Für Töchter wiſſenChale/ Harz. haftliche hauel u.

eſell. Ausbildg. Gute Fſege, Näh.
Proſpekt. Frau Prof. Lohmann.
M Nebenverdienſt durch

Schreibarbeit, häusl. Tätigkeit,
Vertretungen c. ſucht, wende

ſich an die Erwerhbs-Post, Chemnitz.

Walter Unlig
vorm. Rich. Schröder,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
Teſching, 6 rer vſter a74 em, eingeſchoſſen 6,00 M
ebenſo, 90 om lang, 6 mm 7,50

100 r 6 eLauf zum Aufklappen 8,50
90

6 oder 9 mm 10,50Lauf zum Aufklappen 105 em,

6 oder 9 mm 13,50Warnant Teſching, Ia. 11,50dasſelbe mitPiſtolenſchaftund

Riemenbügel. 15,50Warnant-Teſching, ff. ge
zogen mit Stechſchloß, ver
nickelte Garnitur, graviert 18,50

100 Kugelpatronen, 6 mm 0,65 Mk., 7 mm
Mk., 100 Kugelpatronen, g3fache

Ladung, 6 mm 2 Mk., 9 mm 3 Mk.,
100 Schrotpatronen 6 mm 2 Mk., 9 mm

3,20 Mk.
Jch mache darauf aufmerkſam, daß ich nur
Waren Ia. Qualität führe und weit-

gehendſte Garantie leiſte.
Kiſte und Porto 1,30 Mk. Verſand gegen
Nachnahme. Umtauſch geſtattet. Preisliſte

verſende gratis und frei. [1868

[Derſmnnte ſeien

Weine, Spirituosen. Die
Firma Malaurent, 21 Quai
de Paludate, Bordeaux, sucht
einen Vertreter. [1639
I Vertreter

gesucht.
Leiſtungsfähige Zigaretten

fabrik, welche trotz der Steuer
zu den alten Preiſen weiter
liefert, moderne vornehme
Qualitätsmarken, in der Preis
lage von 12,00--40,00 Mk.
herſtellt, ſucht Vertreter,
der bei beſſerer Händler
kundſchaft gut eingeführt iſt.
Nur Offerten mit Ia. Refe
renzen werden berückſichtigt.

Offerten u. Chiffre K. 9980
an Haasenstein Vogler A.-G.,
Frankfurt a. M. [1864

Wer Stellung ſucht
verlange die „Deutſche

Vakanzenpoſt“ 411 Eßlingen.
Suche zum 1. Oktober 1906 er

fahrenen, tüchtigen, kautionsfähigen

Oberſchweizer
mit nur beſten Empfehlungen zu
60 Stück Milchvieh. Lohnanſprüche
nebſt Zeugnisabſchriften, die nicht
zurückgeſandt werden, ſind zu

richten an [1876Gustav Poths, Memleben a. U.
Suche ſofort 1 tücht. Hof-

verwalter f. Rittergut b. Halle,
600 Mk., 1 allein. Verwalter
f. Rittergut b. Torgau, 300 Mk.,
1 verheir. Hof u. Speicher-
aufſeher f. großes Rittergut, ca.
1000 Mk. neb. Wohnung, Feuerung
u. Acker, 2 verheir. Kutſcher,
3 ledige r Diener.BRinneweiss, Juh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 9 I. [1847

Auf einem größeren Rittergut
unweit Halle a. S. findet zum
1. Oktober d. Js. ein [1869

Polontär-Verwalter
Stellung. Näheres unt. Z. u. 20
durch die Exp. d. Ztg.

Zum ſofortigen Antritt ſuche für
1000 Morgen großes Rittergut
Thüringens mit Brennereibetrieb
einen Igſgpytifryerwalter,
welcher 3--4 Jahre in der Land
wirtſchaft tätig war. Auch kann
dort ein junger Mann aus guter
Familie Eleve bei 2jähr. Lehr

als zeit u. geringemKoſtgeld am 1. Oktober eintreten.
Off. unt. Z. s. Es an die Exp. d. Z.

z oder ſpäter findet ein
treue 8einſehes Fräulein

leichte Stelle in kleinem Haus-
halt in einer Villa. Adreſſe

Frau Architekt LuserkKe,
Tempelhof bei Berlin,

Kaiſerin Auguſtaſtraße 18.

Geſucht wird für ländl. Pfarr-
haus zu ſofort. Antritt ein junges
Mädchen zur Stütze der Haus
frau und Ausbildung in der Wirt
ſchaft ohne gegenſeit. Vergütung.
Angebote sud Z. m. 13 an die
Exped. d. Ztg. [1820

Geſucht zum 1. Oktober eine
ia Gutsmamſell,

ie ſchon längere Zeit Stellungen
innegehabt hat, erfahren in feiner
Küche, Backen, Schlachten, Ein
machen und vertraut mit allen
Zweigen der Wäſche iſt. Off. an

Frau Spielberg,
Helbra Mansfelder Seekreis).
Geſucht Jüng. u. ält. Land

wirtſchafterinnen, 200 bis 400 Mk.,
Kochmamſells und Köchinnen für
einzelne Damen und einzelne
Herrſchaften, Stubenmädchen, bis
270 Mk., Jungfern, 360 Mk.,
Kindergärtnerinnen, Kinderfrauen,
Hausmädchen für Güter, Mädchen

nur gute herrſchaftliche Privat-
häuſer. Frau Marie Wantz-
löben, Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80. [2847

14-15jähr. Aufwartung geſ.
Thomaſiusſtr. 50, part. l.

Auf einem 1200 Morg. ar
Rittergute Thüringens mit Milch-
wirtſchaft können zwei junge
Mädchen unter direkter Leitung
der Hausfrau bei vollem Familien
anſchluß und mäßiger Penſion die
Wirtſchaft erlernen. Antritt
jederzeit, ſpäteſtens 1. Oktober.
Offerten unter Z. F. 17 an die
Exped. d. Ztg. [1874

E

Gustav Uhlig
Halle a. S. untere Leipzigerstrasge.

Beste und billigste Bezugsquelle von

Musikwerken,
Phonographen u. Grammophonen,

sowie Musikinstrumenten jeder Art.

Nur I. Qualität unter reeller Garantie.
Musikinstrumente

jeder Art
tn 9rösster Aus un.

Illustrierte Preisliston Kostoenlos,

Gustav Uhnlig 9 vie ne
0

Hallesche J Auskunftn D etekti van
sch.

Präzisions-Taschenuhren
Niederlage und Vertretung der echten Glashütter Uhren Union
A. Lange Söhne der seit 25 Jahren bewährten Schweizer Union-Uhren.

V Preislage 100 Mk. bis 3000 Mk.
Ferner empfehle:

Komplizierte Uhren, Chronographen, Kilometer Gesohwindigkeitsmesser,
Chronometer, NMinuten- u. Repetierubren, Séconde-Mortes, ewigen

Kalender, Mondphasen, extra flache Kavalieruhren.

Moderne Zimmeruhren wie Hausuhren
in grosser Auswahl von 98 MK. an in Eiche und Nussbaum

2 Jahre reelle Garantie für jede VUr
empfiehlt

Paul Maseberg, n

und

W l 1904

Land wirtſchaft.
Gutsbeſitzersſohn, 20 Jahre alt,

mit Berechtigung zum einj.-freiw.

rüher Stellung als [1821

auf mittlerem Gute unter direkter
Leitung des Chefs. Näheres durch

Paul Fritsche, Eisleben.

Mietgeſuche.
Jm Nordviertel ſucht penſ. h.

Beamter m. Tochter z. 1. April
n. Js. eine Wohnung von A gr.
Zimmern, Mädchen u. Badeſtube
in ſtillem vornehmen Hauſe. Off.
unter Z. p. 15 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [1880

Perſonen-Angebote.

r ev., 27 J. alt,übungsfr., unverh., ſucht Stellg. als
zum 1. 10., ev.l. Bramter ſofort. War be

reits als ſolcher tätig. Gefl. Angeb.
erb. an H. Daneel, Gernrode a. H.

Herrscharſtl. Kutscher,
Heizer, Gärtner, Schäfer, led. Kuh
melker, Ochſenfütterer, geweſener
Schäfer, Stellmacher m. eig. Hand
werkszeug, kann Dampfdreſchmaſch.
führen, ſuch. Stellg. o Land-
wirtſchafterinuen finden Stellung.

Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Leipzigerſtr. 75.

Junges Mädchen

ſucht zur weiteren Ausbildung
im Kochen t im Hoteloder größ. Reſtaurant (Sommer-
ſaiſon durchgemacht). Offert. mit
Angabe der Bedingungen erbeten
unter E. F. 10 Kreisblatt-
Expedition Naumburg a. S.

Agent geſ. ahnen Ziharr.

H. Sohnes Naobf., Gr. Steipſir, 84. Vergüt. ev. 250 M. mon. U. m.B. Iürgenegen Co. Hamburg 22.

Jung. Mädchen, welches x J. die
Oek. erl. hat, ſ. weitere Lehrſtelle.
Frau Anna Fleckinger, Stellen

Fafontaineſtr. 34, J.
X 103.,Küche, Mädchenk.,Speiſek.,
X Bad, reichl. Zub., 1600 Mark,
X 1. Okt. Näh. Gr. Steinſtr. 19,

Privat-Bureau. [1615
X Lindenſtr. 13 6 3.,2 K., Bad
X u. Zubehör 1. 10. oder ſpäter
X zu vermieten. Hofmeister.

Grünſtraße 31 in ein

Stall
ür 2 Pferde u. Remiſe für
Wagen u. Futterboden ev.
it Kutſcherſtube zu verm.

ulius Becker, Martinsberg 9.

Geldverkehr.
35 000 M. thek z. 1. 10. er.
von Selbſtdarleiher zu 3 auf
roßes Gartengrundſtück Mitte
er Stadt geſucht. Solider Tax

wert 86000 Mk. Off. u. Z. t. 19

z

8

vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9. an die Exped. d. Zta. erb. [1881

en Dienſt ſucht per 1. Oktober evtl. S
für Küche und Haus, für ſämtlich f

Volontäroder Eleve s

Vermietnugen.

3 10 000 Marne
3 auf groß. Grundſtück, Stadt-

mitte, z. zweiten Stelle, vollſt.
Z ſicher, zu 449 per ſof. vom
S Selbſtg. geſucht. Gefl. Off. u.

S. 7977 an Haasenstein
2 Vogler A.-G., hier. [1901 2

90000 Mk.
X werden als erſte ſehr ſichere
X Hpypothek auf ſchönes Grund-

ſtück mit Garten, das nachweisl.
X 174 000 Mk. wert iſt, geſucht.
Offert. unter B. r. 8544 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Penſion
Jn Beamtenfamilie findet zum

Sohne (Tertianer) jüngerer Schüler
freundliche Aufnahme. Liebevolle

flege mit Beaufſichtigung der
Schularbeiten wird zugeſichert.Penſionspreis mäßig. e unter
Z. h. Os an die Exp. d. Ztg. erb.

Rönisch- Pianos,
ein bis heute unübertroffenes

Fabrikat, empfiehlt

Albert Hoffmann,
Leipzigerstr. 56, a. Riebeckplatz.

[1848

Das Neueste und Beste in
Grammophonen ung

Phonographen
in künstlerischer Vollendung.

M Grösste Auswahl neuester
Platten und Walzen.Abert Holhmann, ne

Familieunachriten.

Für die vielen Beweiſe
innigſter Teilnahme bei dem
Ableben unſeres lieben, unver-
geßlichen Sohnes ſowie für die
überaus zahlreichen und ſchönen
Kranzſpenden ſagen wir allen
Beteiligten unſeren herzlichſten
Dank.

Halle Trotha, 5. Sept. 1906.

Schoemberg u. Prau,

SSCSCKWSKA&GKGQöſt:.—.-
Aus hieſigen Blättern:

Geſtorben:
Herr Otto Wagner, 36 Jahre

Galle a. S.
Hr. Ziegeleitechniker Alwin

Röpert, 32 Jahre (Halle a. S.).
Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Fräul. Anna Mund

mit Hrn. Kgl. Diviſionspfarrer
Wilhelm Heiſe (Magdeburg-
Sudenburg--Bromberg). Fräul
Hedwig Stämmler mit Hrn. Dr.
Rudolf Weſſely (Stolp i. P.
Berlin). Fräul. Alma Grün
mit Hrn. Dr. med. P. Memmert
(Blumberg b. Berlin--Schwedt
a. O.). Fräul. Eliſabeth Schlecht
mit Hrn. Architekt H. Dominif
(Plauen i. V. Berlin).

Verehelicht: Hr. Baumeiſter
Richard Schleicher mit Fräul.
Cläre Wiederanders (Leipzig).
Hr. Emil Winterfeld mit Fräul.
Adele Krehl Rittergut Uenze).
Hr. Bergrat Emil Kreuzer mit
Frl. E. Molinarie (Mechernich).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Amtsrichter Krühne (Sanger-
hauſen). Hrn Otto Ritter
(Erfurt). Hrn. Götz Freiherr
von Berlichingen (Jagſthauſen).
Hrn. Adolf v. Urff (Wiesbaden).
Eine Tochter: Hrn. Max
Graf Rittberg (Urſchkau).

Geſtorben: Hr. Rentier Friedrich
Dauterſtädt (Croſſen). Herr
Landwirt Chriſtian Keil (Wall
hauſen). Hr. Lehrer em. Friedrich
Schambach (Mühlhauſen). Hr.
Rittergutsbeſitzer Eduard Bader
(Kl. Peterwitz). Herr Ober-
leutnant a. D. Max Wendhauſen
(Prenzlau). Hr. Kgl. Superint.
Julius Hildebrandt (Steglitz).
Herr Kammerpräſident a. D.
Rudolf Lüderßen (Braun-
ſchweig). Fr. Eliſabeth Fuhr-
mann geb. Blümel (Alt Alt
mannsdorf). Fr. Helene Jacobs
eb. Wegelein (Magdeburg). Fr.
aurat Johanna Heiſe geb.

Fiſcher (Rochlitz).

Tiefbetrauert von den Seinen und seinen zablreiohen Freunden,
verstarb am 4. ds. Mts. Herr Magistratssekretär

Wilhelm Merkoert.
Er hat seit dem Bestehen der Wilhelm Augusta-

Stiſtung, nahezu 30 Jahbre, dieser in hervorragender Weise
als Vorstandsmitglied gedient und sich dadurch bei uns für alle
Zeiten ein dankbares Andenken gesichert. t

Halle a. S., den 5. September 1906.

Der Vorstand der
Wilhelm Augusta- Stiftung
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.Landeszeitung für

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Nietleben 4. Sept. (Turneriſches.) Zum Berichte über

zas Gauturnfeſt in Dürrenberg ſei nachgetragen, daß vom Nietlebener
Turnverein Preiſe in der erſten Stufe errangen Reinhold Pappel-
baum mit 53 Punkten, Wilhelm Eckſtein mit 492 Punkten
in der zweiten Stufe: Guſtav Stroiſch mit 49 Punkten, Richard
Nolze mit 482/, Punkten, Albert Rau mit 422/, Punkten.

Deutleben, 4. Sept. (Kriegervereins-Stiftungs-
feſt.) Am vergangenen Sonntag feierte der Kriegerverein von
Steutz und Umgegend ſein 35 jähriges Stiſftungsfeſt. Eine große
Anzahl benachbarter Kriegervereine nahm an der ſchönen Feier teil.
Jn Paradeaufſtellung wurde der Herr Landrat erwartet. Probſt

undertmark-Steutz begrüßte in längerer Anſprache die Feſt
verſammlung. Darauf heftete Herr Landrat von Kroſigk die von
Seiner Majeſtät verliehene Fahnenſchleife der Vereinsfahne mit markigen,
zu Herzen gehenden Worten an. Nach dem Kaiſerhoch ſchmückten die
Vorſitzenden der benachbarten Kriegervereine unter Sinnſprüchen den
Schaft der Fahnenſtange. Nach wohlgelungenem Parademarſch ver
einigten ſich die Feſtteilnehmer in den erbauten Zelten, um bei einem
kühlen Trunk die Kameradſchaft zu pflegen. Die alten Krieger erzählten
von den errungenen Siegen, die jungen Kameraden von ihren Erlebniſſen
während der Militärdienſtzeit. Ein inniges Band umſchloß alle
Kameraden

W. Oberröblingen, 5. Sept. (Ueberfahren.) Geſtern abend
gegen 6 Uhr wurde die 1 Jahre alte Tochter eines hieſigen Berg
manns von einem Wagen überfahren und ſofort getötet. Der Geſchirr
führer und ein Schulknabe, welche die ſcheugewordene Kuh aufzuhalten
verſuchten, wurden dabei zu Boden geriſſen und verletzt.

4 Duderſtadt, 4. Sept. (Zu dem Straßenraub), der in
voriger Woche bei Neſſelröden auf den Schlächtermeiſter Gerbode von
hier verübt wurde, iſt mitzuteilen, daß die Täter, fünf beim Kleinbahnbau
beſchäftigt geweſene Kroaten, ermittelt ſind. Einer derſelben konnte
bereits ergriffen und dem Landgerichsgefängnis Göttingen zugeführt werden.

z. Artern, 4. Sept. (GGasanſtalt. Stiftung.) Der
hieſige Magiſtrat hatte entſprechend dem Vorſchlage der zur Prüfung
dieſer Frage eingeſetzten Kommiſſion den Bau einer Gasanſtalt beſchloſſen.
Geſtern beſchäftigte ſich nun die StadtverordnetenVerſammlung mit der
Angelegenheit und wäre ſicher zu einem gleichen Beſchluſſe gelangt,
wenn nicht im letzten Augenblicke noch das hieſige Elektrizitätswerk mit
einem günſtigen Angebot hinſichtlich der Straßenbeleuchtung gekommen
wäre. Nach dieſem Angebote würden ſich die Straßenbeleuchtungs-
koſten gegen jetzt um mehr als 2000 Mk. jährlich billiger ſtellen. Die
Sache wurde deshalb an die Kommiſſion zur erneuten Prüfung zurück
gewieſen. Der Direktor der Kyffhäuſerhütte, Herr Paul Reuß, hat
der Stadtgemeinde 3700 Mk. überwieſen, damit ſie am neuen Rathauſe
die vorgeſehene, aber wegen Mangels an Mitteln nicht ausgeführte
Steinfigur anbringen laſſen kann. Jn Ausſicht genommen iſt ein
Standbild des Fürſten Bismarck aus Tuffſſtein.

(5 Ouerfurt, 4. Septbr. (Kreisſynode.) Heute fand im
„Hotel zum goldenen Stern“ hier unter Vorſitz des Herrn Sup.
Roſenthal die diesjährige Kreisſynode ſtatt. Verhandelt wurde
über folgendes 1. Diejenigen Beſchlüſſe der letzten ſächſiſchen Provinzial
ſynode von 1905, die für das kirchliche Gemeindeleben von Bedeutung
ſind, ſind in einer geeigneten Ueberſicht namhaft zu machen und in
ihrer Tragweite für das kirchliche Gemeindeleben an das Licht zu ſtellen
(Berichterſtatter Herr Graf von der Schulenburge-Vitzen-
burg). 2. Die Aufgabe der Kirche an der Förderung der Kranken-
pflege (Berichterſtatter Herr Pfarrer Müller Niedereichſtedt). 3. Die
Pflege der konfirmierten Jugend Berichterſtatter Herr Sup. Meyer-
Oberfarnſtedt).

Weißenfels, 4. Sept. (Unfall. Luft- und Licht
bad. Grummeternte.) Der auf der Bahn verunglückte Strecken
arbeiter Walther-Markwerben iſt ſeinen ſchweren Verletzungen auf dem
Transport vom Bahnhof Halle zur Klinik erlegen. Der hieſige
Verein für naturgemäße Heilweiſe hat ein Luft und Lichtbad inmitten
ſeiner großen Schrebergärten-Anlage errichtet, das in dieſem Sommer
bereits von ca. 4000 Perſonen frequentiert worden iſt. Jm Saaletal
kann die Grummeternte als beendet betrachtet werden man iſt hinſichtlich
der Qualität und Quantität zufriedengeſtellt.

Freyburg, 4. Sept. Vom Vergnügen in den Tod.
Schützenfeſt.) Zu dem geſtern gemeldeten Unglücke iſt noch nach
zutragen, daß der junge Menſch der Arbeiter Paul Götte aus Laucha,
das Mädchen die in Kirchſcheidungen bedienſtete, 20 Jahre alte
Martha Witzel iſt. G. gibt an, die W. ſei dicht unterhalb
Zeddenbach plötzlich in die Unſtrut geſprungen, ohne daß er ſie habe
retten können. Bei unſerem wieder ſehr ſtark beſuchten Schützenfeſte
wurde heute als Mannkönig Stadtgutsbeſitzer Otto Laddey ausgerufen.

A Zeitz, 4. Sept. (Hitzſchlag.) Bei der geſtern nachmittag
herrſchenden Hitze wurde die Frau des Oebſters Lange in Röpſen vom
Hitzſchlag betroffen, dem ſie erlegen iſt.

Loburg, 4. Sept. (Vermißt) wird ſeit einigen Tagen der
Landwirt Fried. Göſche im benachbarten Gr.-Lüb ars. Derſelbe
iſt am Mittwoch von Hauſe fortgegangen und hat ſich noch nicht wieder
eingefunden. Man vermutet, daß ihm ein Unfall zugeſtoßen iſt oder daß
er in einem Anfalle von Schwermut Hand an ſich gelegt hat.

Loburg, 4. Sept. (Ueberfahren) wurde in dem nahen
Dalchau durch das Scheuen der Pferde der auf dem dortigen Ritter-
gute beſchäftigte Arbeiter Gröbe er erlitt einen doppelten Schädelbruch
und einen Kinnbackenbruch. Kurze Zeit darauf erlag er den ſchweren
Verletzungen.

O Mühlberg a. E., 4. September. (Herbſtübungen.) Die
diesjährigen großen Herbſtübungen des XIX. (2. königlich ſächſiſchen)
Armeekorps werden ſich bis in unmittelbare Nähe unſerer Stadt
erſtrecken und ſich zum Teil auf den angrenzenden Feldmarken von
Burxdorf, Boragk und Altenau abſpielen, wo für den 16. und 17. d. M.
Feldlager bezogen werden ſollen. Oberhalb Mühlberg bei Domäne
Borſchütz iſt der Bau einer Pontonbrücke über die Elbe geplant.

Salbke, 4. September. (Gemeindevertreter-ſitzung.) Jn der jüngſten Sitzung der hieſigen Gemeindever-

tretung erklärten die Vertreter ſich damit einverſtanden, daß der
rechtselbiſche Reſtgutsbezirk Salbke nämlich die Kreuzhorſt
dem Amtsbezirk Preſter zugeteilt wird, da die Kreuzhorſt aus dem
Kreiſe Wanzleben ausſcheiden und dem Kreiſe Jerichow I zuge
wieſen wird. Der Beſchluß in Sachen der Eingemeindungsfrage
ſoll in der zweiten Hälfte dieſes Monats erfolgen.

O Königerode, 4. Sept. (Ertrunken. Sedanfeſt.)
Geſtern vormittag iſt die zweijährige Enkelin des Landwirts Karl
Rennicke in einem Jauchenloch ertrunken. Während ſich die Angehörigen auf
dem Felde mit der Grummeternte beſchäftigten, hatte die alte achtzig
jährige Großmutter die Beaufſichtigung des Kindes daheim über
nommen. Jn einem unbeobachteten Augenblick war das Unheil ge
ſchehen. Der hieſige Militärverein feierte ſein Sedanfeſt am Sonn
tag durch Kirchgang am Vormittag und Vergnügen am Abend im
Schneiderſchen Gaſthauſe. Die offizielle Schulfeier fand am Montag
von 8--9 Uhr ſtatt.

Weſterhüſen, 4. Sept. (Lehrerkonferenz.) Die
Lehrer und Lehrerinnen der Schulen von Fermersleben, Salbke,
Weſterhüſen, Sohlen und Beyendorf hielten unter dem Vorſitz des
Paſtors Krüger eine Konferenz in Behendorf ab, auf der
Lehrer Schmidt von hier mit der Oberſtufe eine Lektion abhielt über
die Art, wie die Kinder zum Nacherzählen eines Leſeſtückes an-
zulernen ſind. Lehrer Fincke von hier hielt einen Vortrag über das
von der Regierung geſtellte Thema: „Wie iſt der Unterricht in der
Bruchrechnung zu begrenzen?“

W. Erfurt, 4. Sept. (Die Ferienſtrafkammer) ver-
urteilte den 18 Jahre alten Keſſelſchmidt Reinhold Elmreich zu
6 Monaten und den 23 jährigen Arbeiter Paul Freiboth zu 12 Jahren
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt. Die Angeklagten hatten als
Gäſte eines Reſtaurants einen Muſikautomaten erbrochen und daraus
34 Mk. entwendet und das Geld unter ſich verteilt. Der Schloſſer
Meyer und ſeine Ehefrau waren vom Schöffengericht zu je 6 Wochen
Gefängnis verurteilt worden, weil ſie in einem Abzahlungsgeſchäft für
140 Mk. Mobiliar gekauft, 7 Mk. angezahlt und die Sachen dann ver
äußert hatten. Die eingelegte Berufung wurde mit dem Hinweis ver
worfen, daß gegen derartige, jetzt häufig vorkommende Fälle energiſch
eingeſchritten werden müſſſe.

k. Hohenmölſen, 4. Sept. (Unf all. Feuer.) Der Lehrling
S. aus Aupitz ſtürzte auf einem Neubau in Zorbau in die Tiefe,
wobei er beide Armee brach. Jm Gehöfte des Fleiſchermeiſters S.
in Granſchü tz hatten Kinder mit Feuer geſpielt, wodurch das vor der
Scheune lagernde Stroh in Brand geriet. Glücklicherweiſe konnte das
Feuer bald gedämpft werden.

W. Mühlhauſen, 4. September. Lohnbewegung im
Glaſergewerbe.) Die Glaſergehilfen in der hieſigen Stadt
beabſichtigen in eine Lohnbewegung einzutreten. Sie verlangen
als Mindeſtlohn die Stunde 30 Pfg. und zehnſtündige Arbeitszeit.
Die Arbeitgeber berieten in einer heute ſtattgehabten Verſammlung
darüber, ob ſie die Forderungen der Arbeiter bewilligen wollen
oder nicht.

W. Schmalkalden, 4. September. (Schwerer Unfall.) Der
zwölfjährige Sohn der Witwe Eiſenacher in Unterſchönau kam
dem Treibriemen der Scheuertrommel zu nahe, wurde von dieſem er
ſaßt und herumgeſchleudert, wobei ihm der linke Arm gänzlich aus der
Achſel geriſſen wurde. Der Verunglückte wurde in das hieſige Land
krankenhaus gebracht.

Zerbſt, 4. Sept. (Bahnhofsbau.) Jn den nächſten Tagen
wird die Vermeſſung zur Anlage des Bahnhofs im nahen Deetz erfolgen,
wozu an zuſtändiger Stelle der Antrag vom Eiſenbahnfiskus geſtellt
iſt. Der Bahnhof wird bei der Müllerſchen Stärkefabrik erbaut und
jedenfalls im Oktober 1907 dem Betriebe übergeben werden.

Zerbſt, 4. Sept. (Weidmanns-Glück.) Ein weißes
der Amtsmühle geſchoſſen worden. Das Huhn, welches auch auf der
Stadtjagd wiederholt geſehen wurde, iſt bis auf wenige rebhuhnfarbige
Federn ganz weiß und hat wie alle Albinos rote Augen. Am gleichen
Tage iſt auf derſelben Jagd auch ein Rebhahn erlegt worden, der
ebenfalls weiße Beine und viele weiße Federn hat. Er gehört jedoch
nicht zu den Albinos, ſondern hat ſeine „Weißheit“ wohl nur ſeinem
hohen Alter zu verdanken.

F. Jeßnitz, 4. September. (Geflügel-Ausſtellung.
Sedanfeier. Auszeichnung.) Der hieſige Geflügelzucht-
verein ſetzte in der geſtrigen Sitzung ſeine Lokalſchau auf den 25. und
26. November feſt und beſchloß die gleichzeitige Ausgabe von 300 Lotterie-
loſen à 30 Pfg. Das Preisrichteramt übertrug man Herrn Specht-
Zerbſt. Zu dem üblichen Veteranen-Appell, am Sedantage hatten ſich
30 Teilnehmer eingefunden. Außerdem veranſtalteten die beiden Militär
vereine Feſtlichkeiten. Jn den Schulen fanden kurze Feſtakte bei ſchul
freiem Tage ſtatt. Flaggenſchmuck öffentlicher und privater Gebäude,
ſowie Jllumination des „Ratskellers“ und das Abſchießen der hieſigen
Schützengeſellſchaft als letztes Vergnügen gaben dem Sedantage ſein
charakteriſtiſches Gepräge. Das Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit
iſt dem hieſigen Hofarbeiter Friedrich Jungmann verliehen worden.

y. Neundorf (Kr. Bernburg), 4. Sept. (Urnenfund.) Beim
Aufwerfen von Gräben zur Gasleitung nach hier wurden auf der
Chauſſee Staßfurt-Neundorf zwei Steinkiſtengräber mit bis jetzt 26
Urnen bloßgelegt. Die eine Urne hat die merkwürdige Geſtalt eines
Jchthyoſauriers und dürfte für Altertumsforſcher großes Jntereſſe haben.
Anſcheinend iſt der Fundort, der ſogenannte Weizenberg, ein alter
Urnenbegräbnisplatz geweſen, da ſchon in früheren Jahren vereinzelt
Urnen in der Nähe aufgefunden wurden. Das Weitere iſt der herzogl.
Kreisdirektion zu Bernburg überlaſſen.

Chemnitz, 4. Sept. (Ein gemeiner Scher z) hat
den Tod des im nahen Furth wohnenden 20 jährigen böhmiſchen
Arbeiters Stachota verſchuldet. Stachota erhielt vor einigen Tagen
aus ſeiner Heimat einen Brief, in dem ihm mitgeteilt wurde, daß
ſeine Braut geſtorben und bereits begraben ſei. Seit Empfang des
Briefes zeigte ſich Stachota ſchwermütig; nunmehr erhängte er

Rebhuhn iſt geſtern nachmittag auf Niederlepter Flur in der Nähe

ſich in ſeiner Wohnung. Die Nachricht von dem Tode ſeiner
Braut war nur ein „Scherz“ (11) geweſen.

Markranſtädt, 4. Sept. (Auszeichnun g.) Der Hausbeſitzer
Hermann Schmidt, der 25 Jahre ununterbrochen auf dem hieſigen
Bahnhofe in Staatsdienſten geſtanden hat und mit Gewiſſenhaftigkeit
ſeines Amtes als Bahnwärter und Vorarbeiter waltete, hat das ſilberne
Erinnerungszeichen für 25jährige Dienſtzeit erhalten.

W. Hohenſtein-Ernſtthal, 5. Sept. (Großfeuer.) Wie das
„Hohenſtein-Ernſtthaler Tageblatt“ meldet, ſind heute früh in der
fünften Stunde in der hieſigen Weinkellerſtraße fünf Häuſer mit mehreren
Hintergebäuden, Werkſtätten und Schuppen bis auf die Umfaſſungs-
mauern niedergebrannt. Ein Haus, das bereits brannte, wurde nieder
geriſſen. Die Betroffenen ſind zumeiſt verſichert. Die Entſtehungs-
urſache iſt noch nicht aufgeklärt.

W. Pößneck, 4. Sept. (Steuerbefreiung.) Diejenigen
hieſigen Kriegsveteranen von 1864/66 und 187071, deren ſteuer-
pflichtiges Jahreseinkommen unter 1000 Mk. beträgt, werden vom
1. Januar 1907 ab von der Kommunalſteuer befreit.

W. Panlinzella, 4. September. (Die diesjährige
Thüringer kirchliche Konferen z) findet in Paulin-
gzella am 25., 26., 27. September ſtatt.

W. Jena, 4. Sept. (Verbrüht.) Am Sonnabend abend
verbrühte ſich das Kind der Familie Albert Seiler durch kochende Hafer-
grütze. Das Kind wurde ins Krankenhaus gebracht, wo es am Sonn-
abend ſeinen Leiden erlegen iſt.

W. Rudolſtadt, 4. September. (Feuer.) Jm benachbarten Orte
Kumbach brach geſtern nachmittag Feuer aus. Zwei Scheunen und
Stallungen wurden eingeäſchert. Zwei Kinder im Alter von drei und
vier Jahren werden vermißt. Man nimmt an, daß ſie in den Flammen
umgekommen ſind. Alles Suchen war bis jetzt vergeblich. Es ſteht
feſt, daß die Kinder mit Streichhölzern geſpielt und ſo das Feuer ver-
urſacht haben.

W. Greiz, 4. Sept. (Der Konflikt im Baugewerbe)
iſt nunmehr beendet, da auch die Maurer nachträglich den von
ihren Vertretern vor dem Gewerbegericht als Einigungsamt abge
ſchloſſenen Vertrag anerkannt haben.

W. Unterneubrunn, 4. Sept. (Ertrunken.) Jm benachbarten
Schnett ſtürzte ein dreijähriger Knabe des Maurers Schramm in
den Dorfteich und ertrank.

W. Schleiz, 4. Sept. (Landeslehrerverein.) Die dies-
jährige Vertreterverſammlung des Landeslehrervereins für Reuß j. L.
findet am 12. Oktober in Schleiz ſtatt.

W. Coburg, 4. September. (Der Herzo g) hat ſich heute früh
6 Uhr im Automobil in Begleitung des Oberleutnants Schack nach
Marienbad zum Beſuch des Königs von England
begeben. Die Rückreiſe nach Schloß Callenberg erfolgte gleichen Abends.

W. Coburg, 4. Sept. (Die Taufe des Erb-
prinzen.) Zu der am 19. September, vormittags 11 Uhr
415 Minuten ſtattfindenden Tauffeier hat der Herzog über alle
Plätze der Hofkirche verfügt. Die Einladungen berückſichtigen
auf ſeinen ſpeziellen Befehl alle Geſellſchaftsklaſſen in Stadt und
Land, ſo auch eine Anzahl von Gewerbetreibenden und Hand-
werkern.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer und Ortsſchulinſpektor Theodor

Grabe, dem Forſtmeiſter Freiherrn von Bibra, beide zu Thale
am Harz, und dem Kreisbauinſpektor Baurat Paul Och s zu Quedlin-
burg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem Amtsvorſteher Karl
Becker zu Thale a. Harz der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe
dem Lehrer und Kantor Wilhelm Gropp und dem Lehrer a. D.
Louis Graßhoff, beide zu Thale a. Harz, der Adler der Jnhaber
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern dem Kirchenälteſten
Rentner Andreas Nobbe zu Thale a. Harz das Allgemeine Ehren-
zeichen. Dem Vermeſſungsinſpektor Hillebrand bei der König-
lichen Generalkommiſſion in Merſeburg wurde der Charakter als
Oekonomierat verliehen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Nauplia“ 31. Auguſt von

Guayaquil abgeg. „Dania“, nach Weſtindien, 4. Sept. 44 Uhr
morgens von CEuxhaven abgeg. „Helvetia“ 4. Sept. 6 Uhr morgens
von Moji abgeg. „Belgravia“, von Baltimore, 3. Sept. 12 Uhr
mittags auf der Elbe angek. „Liberia“ 3. Sept. morgens in Tientſin
angek. „Pennſylvania“, von New-York, 4. Sept. 8 Uhr morgens
Lizard paſſ. „Habsburg“, nach Oſtaſien, 4. Sept. morgens in Port
Said angek. „Syria“, von Mexiko und Havana, 3. Sept. 11 Uhr
abends von Havre nach Hamburg abgeg. „Abeſſinia“ 1. Sept. in
New-Orleans angek. „Meteor“ 3. Sept. 4 Uhr nachm. in Rotter-
dam angek. „Friſia“, nach dem La Plata, 3. Sept. 12 Uhr mitt.
in Antwerpen angek. „Graf Walderſee“, nach New-York, 3. Sept.
2 Uhr 25 Min. nachm. Lizard paſſ. „Poſeidon“ 3. Sept. 46 Uhr
nachm. von Libau abgeg. „Segovia“, nach Oſtaſien, 3. Sept. in
Penang angek. „Senegambia“ 3. Sept. in Shanghai angek.
„Galicia“ 2. Sept. in Kingston angek. „La Plata“, von Nord-
braſilien, 3. Sept. 3 Uhr morgens von Liſſabon abgeg.

Norddentſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 4. Sept.
in NewYork angek. „Brandenburg“ 2. Sept. von Baltimore abgeg.
„Hohenzollern“ 3. Sept. 5 Uhr nachm. in Alexandrien anger.
„Stuttgart“ 3. Sept. von Genug abgeg. „König Albert“ 3. Sept.
5 Uhr nachm. von Gibraltar abgeg. „Königin Luiſe“ 3. Sept.
8 Uhr abends von Gibraltar abgeg. „Chemnitz“ 3. Sept. von
Galveſton abgeg. „Gneiſenau“ 4. Sept. in Penang angek. „Prinz
Waldemar“, von Sydney, 1. Sept. 12 Uhr mitt. von Shanghai
nach Yokohama abgeg. „Prinz Sigismund“, von Sydney, 1. Sept.
12 Uhr mitt. von Sydney nach Kobe abgeg. „Sachſen“ 4. Sept.
von Nagaſaki abgeg. „Prinz Ludwig“ 4. Sept. in Suez angek.
„Friedrich der Große“ 4. Sept. 8 Uhr vorm. in NewYork angek.
„Prinz Eitel Friedrich“ 4. Sept. von Penang abgeg.

Original Zuchtvieh- Auktion.
25 Stück hochtragende, 1jährige, aus Meßkirch, Ober

baden, bezogene

Simmenthaler Färſen und ein jähr. Bulle
ſollen am 20. September 1906, nachmittags 2 Uhr auf dem
Vorwerk Cachſtedt bei Artern freihändig zum Verkauf kommen.
Sämtliche Tiere ſind mit UrſprungsAtteſten verſehen. Die Be
dingungen werden im Termin bekannt gegeben. Wagen zur Ab-
holung auf Wunſch Bahnhof Artern. Preisliſten mit näheren An
gaben werden auf Wunſch gratis zugeſandt. [1862
Domäne Artern, den 3. September 1906.

Zur Herbſtausſaat
empfehle ich meine von der Landwirtſchaftskammer anerkannten

Getreideſaaten:

1. Petkuser Roggen. Ausverhauft.
2. Strubes Sohlanstedter Square, head Weizen,

Uebertrifft alle anderen Weizenſorten G Ertrage.

22 Jngutſortierter Qualität. Letzterer garantiert Roggenrein. 100 Kilo
S reſp. 24 Mk., 1000 Kilo 210 reſp. 230 Mk. In 100 Kilo
Sächen à 1,20 Mk. ab Schackensleben bei Magdeburg. 1742

Saatgutwirkſchaft Rudolf Bethge, Schatkensleben.

Zur San
offeriert für die Herbſtbeſtellung:

Roggen, Petkuſer Original-Nachzucht mit 190 Mk.,
Weizen, Heines Sqare head SsSherir mit 200 Mk.,

T ſehr ertragreich und winterfeſt.
Die Preiſe verſtehen ſich per 1000 kg exkl. Sack ab Station

Blankenheim (Kr. Sangerhauſen). Bei Entnahme bis zu 500 kg
erhöht ſich der Preis um 3,00 Mk., bei Entnahme von 500--950 kg
um 1,50 Mk. per 100 kg.

Der Verſand erfolgt gegen Nachnahme, wenn nichts anderes
vereinbart iſt, in neuen, plombierten, zu Selbſtkoſten berechneten
Säcken, welche nicht zurückgenommen werden.

Ritterguts-Verwaltung Kloſterroda i Saucen

Am Freitag, den 7. ds. Mts.
treffen wieder in reicher Auswahl
prima friſchmilchende und.

bochtragendeS K. u h e
bei mir ein. 1900alle a. S.,Fr. Burgmann, Ha
J p

dKartoffelSäcke, 2 Pfg. pro Etit,
alle Sorten Säcke, Decken und Planen

liefert weſentlich billiger als die land wirtſchaftlichen Zentral-
Verkaufſtellen

Fritz Zzirkenbach, Halle a. 5.,
Säcke-, Planen- und Decken-Fabrik. [1664

Prima Thüringer Stückkalk (ca, 96 Aetzkalx),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 bl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. [1641

Freitag, den 7. d. Mts. ſteht ein großer Transport
hochtragender und ü e

friſchmilchender
e BRullIenm zu Zuqht u. Maſtzwecken,

ferner eine große Auswahl an Jungvieh
preiswert bei mir zum Verkauf. 1905Krnst Ackermann, (önnern.

S
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Bekanntmachung. Opalen, goldener Klemmer im Lederfutteral, 1 goldene Broſche mit Ein angenehmer Wohnſitz m.Städtiſche Kommiſſionen. Kleeblatt, 1 ſchwarzlederne Aktenmappe mit Buch, 1 kleines ſchwarzes Park, gt. Acker, nahe Halle, Harmoniums,

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 6. September 1906, nachmittags

5 Uhr im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung.

1. Genehmigung des Ankaufs des freien Platzes zwiſchen der
Fährſtraße und der Cröllwitzer Brückenſtraße. 2. Genehmigung des
Ankaufs des an der Seebenerſtraße belegenen Abſchnittes des Amts
gartens. 3. Genehmigung des Ankaufs der Parzelle mit dem
Gärtnerhäuschen am Amtsgarten. 4. Mittelbewilligung für Arbeiten

auf der r 5. Abänderung des Ortsſtatuts überZahlung von Reiſekoſten und Tagegelder. 6. Beitritt zu dem Bunde
„Heimatſchutz“. 7. Bewilligung eines laufenden Jahresbeitrags an
die Geſellſchaft „Seemannshaus für Unteroffiziere und Mannſchaften
der Kaiſerl. Marine, E. G. m. b. H.“. 8. Bewilligung einer laufenden
Unterſtützung an die Witwe eines Schulhausmannes. 9. Anna
eines Kapitals für Jnhandhaltung eines Erbbegräbniſſes. 10. An
h einer letztwilligen Zuwendung. 11. Gründung neuer Beamten
ſtellen für das Steuerbureau. 12. Annahme eines Legats für
Juſtan Warnung eines Erbbegräbniſſes. 13. Penſionierung eines
Polizeiſergeanten. 14, Antrag, an drei penſionierte Polizeiſergeanten
die erdiente Penſion ohne Abzug der Militärpenſion z gewähren.
15. Annahme eines Kapitals für Jnſtandhaltung eines Erbbegräbniſſes.
16. Ein gleicher Antrag. 17. Kaufmänniſcher r W
der Gasanſtaltskaſſe für 1905 und r 18. Kaufmänniſcher Rechnungsabſchluß der Waſſerwerkskaſſe für 1905 und
Nachbewilligungen. 19. Finalabſchluß des Kapitels XI des Kämmerei-
Haushaltsplanes für 1905/06 und Nachbewilligungen. 20. Mittel
bewilligung für Reparatur der Dampfſpritze I. 21. Regulierung
der Gehaltsverhältniſſe des Feuerwehrperſonals unter Zuerkennung
der Penſionsberechtigung. 22. Verpachtung einer Fläche auf der
Peißnitz an den TennisKlub zu Halle a. S., E. V. 28. Penſionierung
eines Polizei Bureau Aſſiſtenten. 24. Annahme eines Kapitals für
Jnſtandhaltung zweier Erbbegräbnisſtellen. 25. Mittelbewilligung
zum Ankauf eines Pferdes für die Feuerwehr. 26. Ankauf einer
feuerloſen Lokomotive für den Schlacht und Viehhof und für den
ſtädtiſchen Steinlagerplatz. 27. Uebernahme der 4
an den im Beſitze des Königlichen Domänenfiskus verbliebenen
rn dſtäcken der ehemaligen Domäne Giebichenſtein. 28. Sonſtige
kingänge.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Auguſt 1906 ſind nach

r Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
worden:

Portemonnaies mit Jnhalt, 1 grau, ſchwarz und weiß karierteBluſe, 1 ſchwarzer Damenſchirm, 1 Goldſtück, 2 ſhwgege und 1 roter

Schirm, 1 AluminiumArmband mit Anhängſel, 1 ſilbernes Herz mit
einem Bismarckkopf, 1 HerrenTaſchenuhr ohne Ring und Kette, gold.
Klemmer mit Schnur, 1 anſcheinend goldener Ring mit unechtem Stein,
1 altes Reißzeug, 2 Pfandſcheine, 1 gelbes Kettenarmband mit 3 Steinen,
1 Teil eines photographischen Apparates, 1 neue runde Baulaterne,
1 Zhylinder-Taſchenuhr mit Kette, 1 weiße Uhrkette mit Anhänger,
6 Tragekörbe, 1 gelber Armreif mit rotem Stein und Perlen, 1 Brille.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldene Damenuhr ohne Kette, auf dem Deckel Monogramm A. A.,

1 Damenring mit Opal und drei Steinchen, 1 kleines ſilbernes Täſchchen
mit zwei Zehnmarkſtücken, 1 ſchwarzes Lederportemonnaie mit 10 Mk.Jnhalt, 1 kleines ſilbernes Handtiſchchen mit Portemonnaie und 4 Mk.

Jnhalt, Taſchentuch, Schlüſſel, 1 Portemonnaie mit Paß u. Studenten
karte, Fahrbillett, 1 Kette mit verſchiedenen Anhängſeln, 1 ſilberne
Taſchenuhr mit kleiner goldener Kette, goldenen Zeigern, Nr. 76 613,
1 ſchwarzer Regenſchirm mit brauner Krücke in grauem Drellüberzug,
1 ſilbernes Armband, 1 ſilberne Damenuhr mit ſilbernem Bleiſtift und
Pfeife, 1 ſchwarzes Handtäſchchen mit Portemonnaie und 7—-8 Mk.
Jnhalt, Schlüſſel, ſilbernes Armband, 1 ſilberne DienſtauszeichnuII. Klaſſe, 1 kleiner goldener Damenring mit rotem Stein und l

traßenreinigung ſ

Damenportemonnaie mit 31 Mk. Jnhalt und Gepäckſchein, 1 weiße
Elfenbeinbroſche, 1 ſchwarzes Ledertäſchchen mit Dauerkarte für
Zoologiſchen Garten, Taſchentuch pp., 1 goldenes Kettenarmband,
I ſchwarzer Ledergürtel mit Schnalle, 1 zweireihige KorallenHalskette
mit goldenem Schloß und Koralle, 1 goldener Klemmer mit khwan
ſeidener Schnur und Haken, 1 grünledernes Portemonnaie mit 10 bis12 Mk. und anderem kleinen Jnhalt, 1 Schildpattklemmer, 1 Spar-

kaſſenbuch 103 702 über ca. 390 Mk., 1 goldene Damenuhr ohne Kette,
1 goldene Broſche mit drei Brillanten, 1 goldener Klemmer mit Schnur
und Haken, 1 goldene Herrenuhr mit Kette und Medaillon mit Kinderkopf.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 412 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des F 83 der Miniſterial-
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fund-
ſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Schmeerſtraße 1 II, Zimmer Nr. 11, erteilt.

Halle a. S., den 1. September 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß mit dem heutigen

Tage eine Spiritus-Kraft-Droſchke zum öffentlichen Fahrdienſt
ugelaſſen iſt. Bis zum rig einer beſonderen nd

den Verkehr mit dieſem Wagen die Beſtimmungen der Polizei-
erordnung vom 22. Mai 1905 betreffend das Droſchkenfuhrweſen

in Halle a. S. und der Oberpräſidial-Verordnung über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen vom 2. Dezember 1901 ſinngemäße Anwendung.

Als Halteplatz für dieſe Kraftdroſchke wird der Marktplatz
(Selterwaſſerhalle) beſtimmt.

Für d uzung der Kraftdroſchke iſt an Sabrgeld zu entrichten:
1. Einfache Taxe (A): Bei Beförderung von 1-2 Perſonen inner
halb des Stadtbezirks am Tage der Minimalpreis von 60 Pfg. für
600 m Wegeſtrecke, fernere je 10 Pfg. für weitere je 300 m Wege-
trecke. 2. Mittlere Taxe (B): Bei Beförderung von 3--4 Perſonen

innerhalb des Stadtbezirks am Tage der Minimalpreis von 60 Pfg.
für 450 m Wegeſtrecke, fernere je 10 Pfg. für weitere je 225 m
Wegeſtrecke. 3. Hohe Taxe (0): Be erſin der Zeit von 11 Uhr abends bis 7 Uhr morgens der Minimal-
preis von 60 Efgg für 300 m Wegeſtrecke, fernere je 10 Pfg. für
weitere je 150 m

Wartezeit für alle drei Taxen bei T und bei Nacht für je
4 Minuten 10 Pfg., für 1 Stunde 1,50 Mk. Zuſchläge je 25 Pfg.
nur zahlbar, ſofern am Apparat angezeigt: a) für je angefangen
25 kg Gepäck. e e unter 10 kg Geſamtgewicht frei); d) für je
einen Hund e) für jede dritte und vierte Perſon in der Nacht. Die
Preiſe für Fahrten nach außerhalb ſind in jedem Falle vor Beginn
der Fahrt zwiſchen Wagenführer und Fahrgaſt zu vereinbaren. Jedes
zweite Kind unter zehn Jahren iſt unentgeltlich zu befördern.

Den Beſtimmungen der OberPräſidial Verordnung vom 2.
1901 entſprechend, iſt dem Kraftwagen die Nr. M 429 zugeteilt, welche
an der Hinterſeite angebracht iſt. Gemäß der Beſtimmungen der
Polizei Verordnung vom 22. Mai 1905 hat die Droſchke die Nr. 1
erhalten, welche an den Seitenwänden des Kaſtens und Seitenſcheiben
der Laternen zu führen iſt.

Halle a. S., den 4. September 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

z

Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem
ſtädtiſchen Viehhofe in Halle a. S. findet am [1794

Sonnabend, den 8. September d. Js.
ſtatt. Der Auftrieb beginnt morgens um 6 Uhr.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1906.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

ei Beförderung von 1--2 Perſonen

ev. läßt ſich die Landwirtſchaft
verpachten, desgl. Herrenhaus

W r r [1844Ein jagdberecht.rentabl. F rei gut,
ca. 376 Mrg., 86 Mrg. Pacht-
acker, nebſt Herren- u. Wirt-
ſchaftshaus, maſſ. Geb., elektr.
Licht- u. Kraftanlage, einſchl.
wertv. leb. und tot. Jnv. iſt
krankheitsh. zu verkaufen.

Pr. 320 000 Mk.,
Anz. 90--120 000 Mk.

Näh. Ausk. ert. unt. Fol. 932
Wilh. Hennig Co. Deſſau.

Schönes Landgut
mit neuen maſſiven Gebäuden,
390 Morg. gutem Acker, eig.
e vorzügl. Jnventar und
Ernte, will ich krankheitshalber
f. 160000 Mk. bei ca. 50000 Mk.
Anzahl. verkaufen. Auch nehme
gute Hypothek oder rentables
Hausgrundſtück mit in Zahlung.
Näheres durch Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Deſſauerſtraße 6b.
Fernſprecher Nr. 2221. [1889

Jagdhund,
brauntiger, kurzhaarig, voll
ſtändig firm, wird auf Wunſchvor eführt billig abzugeben.

henhaus,
Salzmünde.

Hus erſter Hand ſind zu ver-
kaufen bis 15. Sept. 06: 40 Stück
74--9 Ztr. ſchwere Weide-
Stiere und 10 Stück Weide-
Bullen, zur Maſt und Gang
geeignet, 12 Stück jungegängige Zugochſen im Gewicht

von 12--14 Ztr. aus ſchwerer
Arbeit heraus. Offerten unter
Z. qu. 16 an die Exp. d. Ztg.

Wegen Ueberfüllung des Stalles
verkaufe ungar.

Schimmelwallach,
1,65 greß vollkommen fehlerfrei,
auffallend ſchönes Pferd, von
Dame gefahren. [187
Gustav Poths, Memleben

bei Roßleben.

7 per 1000 K

vorzüglich erhalten, eſpielt, ſtatt 350 Mk. für 80
Mark abzugeben

Pianino,
6 Monate r x nuß-baum, ſtatt 600 Mk. nur 450
Mark, unter Garantie. [1896

Albert Homann,
am Riebeckplatz.

honola,
nachweislich ca. ein r geſpielt,
wie neu, verkaufe für 650 Mk.
Neupreis 950 Mk. [1897

Albert HoCmann,
am Riebeckplatz.

Gebrauchte r u i besſichere
Gewölbetür s e
haltenen kräftigem Zuſtande ſehr
billig zu verkaufen. 85
Ad.Schultze, Merſeburgerſtr. 8.

Mussiebe
en gros en detail.G. H. HeilandMagdeburgerſtraße 61.

2 ſehr gut erhalt.ſtarke 2ſpännige Acerwagen

und einen faſt neuen Sackſchen
Schälpflug, ſowie Krümmer u.
Eggen hat zu verk. Kleinau,
Sattel bei Naundorf (Saalkreis).

Zirka 300 Zentner
flaumen

habe ich entweder auf dem Baume
oder gepflückt abzugeben. [1783

O. Schlieckmann,
Auleben, Station Aumühle.
Zirka 400 beſte engliſche

Lämmer
mit Wolle, aus einer Stamm-
ſchäferei, haben preiswert abzu

eben 1865obr. Friedmann Nussbaum,
Cöthen i. Anhalt.

ur Sagt verkaufe:
auhweizen,

auf Harzboden gewach en, 200

E. Braune,Rittergut Ermsleben a. Harz.

SchäferriPoxkauf.
Muttern, Engl., Jährl. und

Lämmer, Leine-, Merinofleiſch-
ſchafe u. Leine-Merino, Oxford.
Rittergut Rumerode bei Uder

(Eichsfeld). [1878

L Saat Weizen
winterfeſt und ſehr ertragreich,
à Ztr. 10 Mk., hat abzugeben

L die Landrat Weidlich' ſche
Gutosverwaltung, Querfurt.

Strube's Sherſſff Squarehead,
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